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ſultatloſigkelt des geſtrigen Tages beginnt auch 


Deutſchen und rege 
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Bezugspreis monatl. Zloty 
dei der Geſchäftsſtelle . 3.50 
dei den Ausgabeſtellen 3.70 
durch Zettungsboten . 3.80 
durch die Poſt . . 3.50 
ausſchl. Poſtgebühren 
ins Ausland 6 Zloty, 
in deutſcher Währg. 5 R.⸗M. 


Fernſprecher 6105. 6275. 
Tel.⸗Adr.: Tageblatt Poſen. 
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Einzelnummer 15 Groſchen. 


Bor dem Ende des Streiks. 


(Pat.) Am Freitag fand die Konferenz der Belegſchaftsräte 
ſtatt. Im Saal verſammelten ſich 300 Belegſchaftsräte des Berg⸗ 
und Hüttenweſens. Die Beratungen wurden vom Abg. Pietezak, 
dem Vorſitzenden der Vereinigung der Berufsverbände der Metall⸗ 
arbeiter, eröffnet. Es wurde folgende Entſchließung bekannt ge⸗ 
geben: „In der Erwägung, daß trotz des Heroismus und der 
großen Selbſtverleugnung aller Arbeiter, die in der Großinduſtrie 
arbeiten, der rückſichtsloſe Widerſtand und die Ausbeutung, die ſeit 
einer Reihe von Monaten von den Verbänden der Arbeitgeber be⸗ 
trieben wird, ſich ſo ſtark und unbeugſam zeigte, daß alle Be⸗ 
mühungen des Arbeits⸗ und Wohlfahrtsminiſters Darowski, den 
Konflikt direkt durch einen Vergleich zu erledigen, nicht gelunden 
find, halten wir dafür, daß die Überweiſung der Angelegenheit 
jeitens der Streitleitung vor das höchſte Schtedstribunal zur 
Töſung des Konfliktes beitragen wird, wenn man erwägt, daß das 
Urteil des höchſten Schiedstribunals unwiderruflich iſt und wir, 
obwohl unſere Forderungen nicht vallauf berückſichtigt wurden, es 
annehmen müſſen, da es doch die Arbeitgeber gegen ihren Willen 
zu unbedingter Anpaſſung an dieſe Forderungen zwingt.“ 

Deshalb beſchließen wir, zu Gunſten der Führer in dieſem 
Kampf den Streik am Montag, den 18 d. Mts., abzubrechen. 

Wir gehen an die Arbeit in der Überzeugung heran, daß alle 
Arbeitsgenoſſen wieder eingeſtellt werden, und appellieren an die 
Vernunft aller Arbeiter, ſich nicht dem Zweifel hinzugeben, ſon⸗ 
dern mit um ſo größerer Bereitſchaft zu Gunſten der Berufsver⸗ 
bände an die Agitationsarbeit heranzutreten. 6 

Indem wir die Arbeit unter ſchwierigeren Bedingungen auf⸗ 
nehmen als bisher, erwarten wir, daß ſich die Leitung in jeder 
Weiſe bemühen wird, daß ſich die wojewodſchaftlichen Zentral⸗ 
behörden vergegenwärtigen, daß das gegenwärtige Lohnminimum 
für die Angeſtellten und Familien nicht ausreicht und ſie deshalb 
mit ganzer Konſequenz die Ermäßigung der Preiſe für Artikel 
erſten Bedarfs erſtreben ſollen. 5 5 5 

Der Kongreß verlangt auch, daß über die Großinduſtrie eine 
genaue Kontrolle ausgeübt wird. Zur Bekämpfung der Teuerung 


find entſprechende Inſtitutionen unter Beteiligung von Arbeiter- 


vertretern ins Leben zu rufen.. 
Die Mehrheit erklärte ſich für dieſe Reſolution. Von 300 ab- 
ſtimmenden Belegſchaftsräten ſtimmten nur 14 dagegen. So iſt 
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; it ein außetordeni. 


Einmal lauten die | 


| e Ta un an Be et 
. mal weniger günſtig, und am Mi ſah die 
Rorferen: 5 . Dieſe enuſte Stimmung der 


Nachdem Hertiot ſeine Auffaſſung über die arundſäßzliche Be⸗ 
VVV 
lich ein Umſchwung ein. Man vermutet hier Wirkungen der rechts⸗ 
gerichteten Kreiſe Frankreichs, beſonders der Gruppen um Poin⸗ 
came, der Herrn Loucheur in beſonderer Mifſion nach London ge⸗ 
ſchickt hatte. Seit deſſen Ankunft war die Haltung Herriots ver⸗ 
wandelt, und er machte in der Räumungas frage von dem Zeitpunkt 
an Einwendungen. Sein Auftreten wurde bedeutend ſchärfer und 
der erſte Tag der offiziellen deutſch⸗franzöſiſchen Konferenz, deſſen 
Verhandlungen die militäriſche Räumung zum Gegenstand hatten, 
verlief ſehr kritiſch. In der Form blieben die Verhandlungen 
äußerſt höflich, allein die fachlichen Gegenſätze waren um ſo ſchärfer. 
Infolgedeſſen kam es zu keinem Ergebnis bei dieſen Verhand⸗ 
lungen. Mac Donald nahm an dieſen Verhandlungen nicht teil, 
ſondern erkundigte ſich nur von Zeit zu Zeit nach ihren Verlauf. 
Es heißt, daß Vertreter der deutſchen Delegation ſich mit Bitten 
um Vermittlungsvorſchläge an Mac Donald und an die amerika⸗ 
niſchen Vertreter gewandt haben. Dieſe Meldungen widerſprechen 
lich aber alle beträchtlich. Die Tatſache fteht jedoch feſt, daß die 
Zuſpitzung in der Räumungsfrage auch heute noch keine weſent⸗ 
liche Abschwächung erfahren hat. el RER DE 

Eine Meldung der T. U. aus London jagt: ; 

Der engliſche Miniſterpräſident Mac Donald und der ameri⸗ 
aniſche Botſchafter Kellog haben die deutſche Delegation wiſſen 
iaffen, daß fie die franzöſiſche Forderung, die Ruhrräumung exit 
nach Fahresfriſt vorzunehmen, billigen. und daß fie den franzöſiſchen 
Standpunkt in dieſer Frage für gerechtfertigt halten. Damit iſt 
der Höhepuakt der Kriſis erreicht. Es handelt ſich um ein offi⸗ 
zielle Diktat oder Ultimatum. Demgegenüber tritt die Tatſache, 
daß Deutschland ſeine politiſche Freiheit uehält, zurück. Die Be⸗ 
ratungen dauern noch fort. DEN EIN 

In Berlin fand in der Reichskanzlei ein Miniſterrat unter 
dem Vorſitz des Reichspräſidenten ſtatt. Zur Erörterung ſtand die 
durch die geſtrige Verhandlung zwiſchen der deutſchen, der franzö⸗ 
ſiſchen und belgiſchen Delegation über die Frage der militäriſchen 
Räumung der vertragswidrig beſetzten Gebiete entſtandene Lage. 
Der Minifterrat ertlärte ſich mit der Stellungnahme der deutſchen 
Delegation in vollem Umfange einverſtanden. 


Freitag früh find auf Berufung durch die deutſche Delegation] f 
die Vertreter der Berliner Großfinauz nach London abgereiſt. 


Sie ſollen in London, dem Vernehmen zufolge, autachtlich an den 
Anleihebefprechungen teilnehmen, die zwiſchen der deutſchen De⸗ 
legation und den alliierten Bankiers aufgenommen ſind. Wie 
weiter geſtern an der Nachbörſe verbreitet, iſt beabſichtigt einen 
kleinen Teil der Anleihe (genannt werden 50 bis 80 Millionen) 
auch in Deutſchland zur Auflegung zu bringen. 
Die Donnerstagſitzungen 

über den Verlauf des Donnerstags liegen folgende Nach⸗ 
richten vor: 3 1 

Der „Courant“ meldet aus London um Murter regte Er 
dritte und letzte Konferenz am Donnerstag, die um a a 
bgonnen hatte, ijt erft nach 8 Uhr zu Ende gegangen. Die Ne: 


Londoner Börſe ernſter zu ſtimmen, die geſtern Ahe 
bisherige Hauſſetendenz e hat. Um 49 Uhr n 
traten die Premierminiſter bei Mac Donald wieder zu 10 
Sonderbeſprechung zuſammen. Die deutſche ak in 
es a 5 nn wo — so Sehen Mit ligfeit 55 

itterng e Fenſter erleuchtet e, eifrige? 
Yenugung des Telegrophen jeititellen konnte. 


Annahme des Schiedsipruds. 


der Konflikt, 
worden. di 
Es iſt zu betonen, daß der Verlauf der Beratungen vollkom— 


men ruhig war. N 
Der Schiedsſpruch. 


Der Inhalt des Schiedsſpruchs ſoll nach der „Kattowitzer 
3 tg.“ folgenden Wortlaut haben: 

. Ii Eijen: und Metallhütten. 
Hinſichtlich der Arbeitszeit bleibt es bei der Regelung durch 
die Veroronung, ebenſo bezüglich der Feſtlegung der Kategorien, 
die 8 bzw. 10 Stunden zu arbeiten haben. 

Die Juliſtundenlöhne werden vom 19. Juli ab für die 10ſtünd. 
Arbeiter um 20 Prozent herabgeſetzt, für die Sſtünd. Arbeiter 
bleiben die Juniſtundenlöhne beſtehen. Die Deputatkohle iſt zu 
gewähren je Arbeitstag und für tarifliche Urlaubs⸗, Krankheits-, 
Feier- und entſchuldigte Fehlſchichten. Die Mengen find folgende! 

Verheiratete Facharbeiter a und b 18 Kilo; 
übrige verheiratete Arbeiter 15 Kilo, 
ledige Facharbeiter a und b 7 Kilo; 

übrige Ledige und Arbeiterinnen 4 Kilo. 

Die Deputatkohlenberechligung beginnt mit dem vollendeten 
16. Lebensjahre. 

Das Abkommen iſt mit 14tägiger Friſt zu kündigen, erſtmalig 
zum 30. September. 

2. Gruben. 5 


„Hinſichtlich der Arbeitszeit unter Tage verbleibt es bei den 
beabſichtigten Maßnahmen. Ueber Tage verlängern ſich die Pau⸗ 
ſen vom 18. Auguſt ab auf 15 Stunden, 

Die Junflöhne werden mit Wirkung vom 1. Juli ab um 
10 Prozent herabgeſetzt. Die Fördermaſchiniſtenzulage. Poſ. 57 
und 58, erhöhen ſich vom gleichen Tage ab auf 25 bzw. 20 Gro⸗ 
ſchen. Hinſichtlich der Deputatkohle verbleibt es bei den bisherigen 
Beſtimmungen. Für tarifliche Urlaubsſchichten, Krankheitsſchich⸗ 
ten, Feierſchichten und entſchuldigte Fehlſchichten dürfen Abzüge 
nicht gemacht werden, ſondern nur für nicht entſchuldigte Fehl: 
ſchichten Bummelſchichten) 1/300 der Jahresmenge je Schicht. 

Die Regelung gilt bis 30. September und kann mit falägiger 
Friſt, erſtmalig zu dieſem Termin, gekündigt werden, 


an dem 180 000 Arbeiter teilnahmen, beigelegt 


Es perlautet, daß heute mittag eine neue Vollſitzung ſtattfindet, 
wenn bis 11 Uhr eine Erklärung der Deutſchen nach der einen 
oder anderen Richtung vorliegen wird. 3 

Die „Ball, Ra. ⸗Z1g. meldet aus London: Der, reſuftat⸗ 
loſe Verlauf der geſtrigen deutſch⸗franzöſiſchen Beſprechungen über 
die Maumungsriſen bedeutet, wie allgemein verſichert wird, kein 
Scheitern der Räumungsverhandlungen. Es iſt gelungen, uber 
die Formalitäten der Ruhrräumung eine einigende Formel zu 
finden, der auch die Belgier zuſtimmten. Erſt als der Schluß⸗ 
termin der Räumung auf 1. Auguft 1925 von den Franzoſen 


kriliſches Stadinm der Londoner Konferenz. 


vorgeſchlagen wurde, ohne daß ein Datum für den Beginn der 


Räumung angegeben wurde, traten die Deutſchen in Oppoſition. 
Sie verlangten, daß die Ruhrräumung bis 31. März beendet 
ſein müſſe und wieſen auf die innerpolitiſchen Bindungen hin. 
Da die Franzoſen von ihrem Vorſchlag nicht abgingen, wurden 
die weiteren Beſprechungen auf Donnerstag vertagt. Die Deut⸗ 
ſchen und Franzoſen gingen in voller Herzlichkeit auseinander. 
Der Optimismus in London iſt trotz des Zwi falls faſt un⸗ 
verändert. Die Differenz zwiſchen der deutſchen und der fran⸗ 
Nite Stellungnahme beſchränkt ſich auf ein Abweichen in den 

äumungsfriſten um nur wenige Monate. Dieſe unweſentliche 
Differenz, jo wird allgemein verſichert, wird weder ein itern 
der Konferenz noch eine Vertagung bringen, ſondern vorausſichtlich 
bald beigelegt ſein. 8 

„Pat.“ über die Londoner Verhandlungen am Freitag. 

Am Freitag vormittag ruhten die Konferenzarbeiten 
in Erwarkung der Antwort der deutſchen Regierung über die Be⸗ 
ſchlüſſe hinſichtlich der von Herriot vorgeſchlagenen Friſt für die 
Räumuig des Ruhrgebiets. Es fand nur eine kurze Beratung 
der ſechs Führer der alliierten Delegationen ſtatt. Nach Mel: 


dungen aus Berlin trat um 5 Uhr nachmittags eine Pauſe in der 

Diskuſſion ein. 
Herriot erklärte unter Betonung der friedlichen 
ſich die Deutſchen die Räumungsfriſt 


ſtrehungen e er 
berkürzen könnten, wenn ſie guten Willen zeigen würden. Die 
Entſcheidung in dieſer Frage wird jedoch ausſchließlich Frankreich 
gehören. Die Delegationen. der Alliierten erklärten, daß fie ſich 
dieſem Standpunkte einſtimmig anſchließen. In Kreiſen, die 
der Konferenz nahe ſtehen, herrſcht die Überzeugung, daß die 
deutſche Reichsregierung auf den Vorſchlag Herriots eingehen 


wird. g 

\ Die deutſche Antwort. 

(Pat.) Die deutſche Antwort erhielt man am Freitag um 
11 uhr 30 Min. Die Antwort wird höchſt geheim gehalten, doch 
zeugt ſchon allein ihre Länge davon, daß ſie nicht endgültige Be⸗ 
ſtimmungen enthält, jondern nur Fingerzeige für die Antwort, die 
die deutſchen Delegierten auf die franzöſiſchen Vorſchläge geben 
ollen. Es beſtätigt ſich die Annahme, daß die Entſcheidung beim 
Reichskanzler Dr. Marz und ſeinen Mitarbeitern ſein wird. Die 
dentſchen Beratungen dauern ununterbrochen an. ie Verkün⸗ 
dung der Antwort iſt nicht vor 6 oder 7 Uhr abends zu erwarten. 

(Pat.) Herxiot hat ſeinen alliierten 1 Einzelheiten 
aus der Unterredung mit Dr. Marx mitgeteilt. Nach Beendigung 
der Beratungen hielt Dr. Marx eine längere Unterredung mit 
den deutſchen Miniſtern ab, die im Nebenſaale warteten. In 
der Angelegenheit der beabſichtigten Entfendung des Miniſters 
Luther nach Berlin beſchloß Dr. Marx endgültig, ſich darauf zu 
beſchränken, ſich mit dem Reichspräſidenten telegraphiſch in Ver⸗ 
bindung zu ſetzen. Die offizielle Antwort Deulſchlands wird in 
der Nacht erwarket. e - 

Um die Räumung des Ruhrgebiets. 
(pat.) Am Donnerstag erklärte der Delegierte Italiens, 
Steffani, daß das einzig mögliche Mittel der Löſung der Frage 
der Räumung des Ruhrgebiets das von Herriot, vorgeſchlagene 
Mittel fei. Der ſapaniſche Delegierte Hayaſaki ſchloß ſich dem 
von der frauzöſiſchen Regierung hinſichtlich der Zurückziehung der 
Militärabteilungen im Ruhrgebiet eingenommenen Standpunkt 
vollkommen an. Den von Frankreich und Belgien vorgeſchlagenen 
Standpunkt nahm auch der amerikaniſche Vertreter Kellogg an. 


63. Jahrgang. 


Tageblatt 


( Poſener Warte) Poſiſchecktonto für Deutſchland: 
Nr. 6184 in Breslau. 

Bei höherer Gewalt. Betriebsſtörung, Arbeitsniederlegung oder Ausſperrung hat der Bezieher 

leinen Anſpruch auf Nachlieferung der Zeitung oder Rückzahlung des Bezugspreiſes. 


Nr. 188. 


Anzeigenpreis: Petitzeile (38 mm breit) 30 Gr. 
Anzeigenteil 10 Groſchen 
1Reklameteil 25 Groſchen 
Reklamepetitzeile (90 mm breit) 75 Gr. 


für die Millimeterzeile im 


Sonderplatz 50 % mehr. 


Die Bedeutung unſeres Bauern⸗ 
ſtandes. 


„Derjenige, welcher machen kann, daß dort zwei Halme 
wachſen, wo ſonſt nur einer wuchs, hat für die 
Intereſſen feines Vaterlandes mehr getan, als oft 
alle Politiker zuſammen genommen.“ 

Friedrich der Große. 

In einem Agrarſtaat iſt die Grundlage jeder ſozialen 
Verfaſſung die Bodenbeſitzverteilung. Die geſchriebene Ver⸗ 
faſſung hat oftmals nur formale Bedeutung. Erſt die auf 
Grund der Bodenbeſitzverteilung wirkende, lebendige ſoziale 
Verfaſſung it in ſolchen agrariſch orientierten Staaten der 
Ausgangspunkt aller ſtaatlichen Geſtaltung, obwohl ſie überall 
in ihren Auswirkungen — nach den jeweiligen Bedingungen 
— ihre beſondere Prägung zeigt. Der Bauernkrieg iſt ein 
geſchichtliches Spiegelbild jener ſozialen Kämpfe um den Boden. 
Gegenwärtig iſt die Bauernfrage in Rumänien und mehr noch 
in Bulgarien eine ſo zwingende Angelegenheit, daß von ihrer 
Löſung „Sein oder Nichtſein“ jener Staaten abhängt. 

Der oben geſchilderten ſozialen. Erſcheinung gibt der 
Nationalökonom Schmoller folgende Formulierung: „Die 
Grundeigentumsverfaſſung wird in der neueren Zeit für den 
Aufbau der ganzen ſozialen Geſellſchaftsordnung ein weſent⸗ 
licher Faktor, ſie becſuftußt alle Klaſſenbildung, ihre Färbung 
und ihre Diſtanzen.“ 

Wenn wir bei uns von Bodenfragen ſprechen, ſo ſind 
wir leicht geneigt in erſter Linie an das Großgrundeigentum 
zu denken, weil der Bauernſtand als ſolcher ſelten geſchloſſen 
in die Erſcheinung tritt. Das iſt ein Mangel, den wir 
beheben müſſen, denn im Bauernſtande wachſen für uns 
Kräfte, die wir dringend brauchen. 

Seitdem wir im polniſchen Staate leben, iſt die Frage 
des deutſchen Bauern von der allgemeinen „deutſchen Bauern⸗ 
frage“ ausgeſchaltet. Wir faſſen ſie deshalb enger und be⸗ 
ſchäftigen uns mit dem deutſchen Bauern, ſoweit er im jetzigen 
polniſchen Staatsgebiet wohnt. Die Feſtſtellungen können 
innerhalb dieſes engen Rahmes nur umrißartig ſein, aber 
ſollen dennoch die Grundlinien zeichnen. 

Der Bauernſtand aller Teilgebiete iſt verſchieden. Ver⸗ 


ſchieden hinſichtlich der Zeit feiner Einwanderung, ſeiner ehe⸗ 


ee der dadurch bedingten Sitten und Gebräuche 
ſowie verſchieden in bezug auf die Beſitzgröße und Wirtſchafts⸗ 
weiſen. Die Wirtſchaftsweiſe der galiziſchen deutſchen Bauern, 
der deutſchen Koloniſten in Kongreßpolen und der deutſchen 
Bauern des ehemaligen preußiſchen Teilgebiets ſind ſehr unter⸗ 
ſchiedlich. Gemeinſam und ſtark iſt in all dieſen 
deutſchen Bauern die Reigung, das, Stück 
Boden, das ſie beſitzen, in Ruhe zu bebauen 
und ſich zu erhalten. 

Es läßt ſich wohl, ohne anmaßend zu ſein, mit Recht 
behaupten, daß der Bauernſtand eins der wichtigſten, auf⸗ 
bauenden Elemente für unſeren Staat bedeutet. Denn jede 
ſoziale Schicht, die durch Grund und Boden, durch ein pri⸗ 
vates⸗römiſch⸗rechtliches Eigentumsverhältnis an dieſem Boden 
intereſſiert iſt, hat in gleicher Weiſe das Intereſſe an der 
Feſtigung und Erhaltung des dies Privateigentum ſchützenden 
Staates. Nicht immer war hier der Staat gegen uns Deutſche 
gerecht. Aber vielleicht können wir jetzt hoffen, daß wir aus 
der überhitzten Druckatmoſphäre des Ueberpatriotismus he⸗ 
rauskommen, zu der unparteiiſchen Gerechtigkeit eines ruhigen 
Erwerbslebens auch für den deutſchen Bauern. Wird die 
Sorge um die Sicherheit ſeines Eigentums von dem deutſchen 
Bauern Polens genommen, dann wird er mit doppelter Luſt 
ſeine ſchwere Arbeit tun. 

Aus dieſer Kennzeichnung des Bauernſtandes als eine 
der feſteſten Grundlagen unſeres Staates ergibt ſich die zwin⸗ 
gende Folgerung, daß wir in ihm den geeigneten und gebo⸗ 
renen Träger unſerer volkstümlichen Entwicklung finden. Was 
wir als unſer Volkstum bezeichnen. iſt hier oftmals EA 
In unſerer Lage ift deshalb der Bauernſtand die wichtigſte 
Quelle unſeres Nachwuchſes, ohne die keine Gemeinſchaft, die 
ſich erhalten und erneuern will, im Daſeinskampf beſtehen kann. 

Die bäuerliche Gemeinſchaft ſozial ſtärken und wider⸗ 
ſtandsfähig zu machen, bedeutet deshalb unſere erſte Aufgabe. 
Schon an anderer Stelle wurde darauf hingewieſen, wie ſich 
hier die Belange des Bauernſtandes und des deutſchen Hand⸗ 
werkerſtandes ergänzend berühren und gleichen. Ein gut 
entwickelter Bauernſtand iſt ein guter innerer Markt für die 
verſchiedenſten Arten des Handwerks. Wo viel kaufkräftige 
Bauern wohnen, da blühen die mittleren Städte, das Hand⸗ 
werk und der Kaufmannsſtand auf. l 8 

Ein lehrreiches Kapitel in der ſozialen Fa 
geſchichte unſerer polnischen Landsleute ift das Heranwachſen 
des Mittelſtandes, des Bauern⸗ und Handwerkerſtandes. Frei⸗ 
lich, er kam nicht von ſelber, ſondern tatkräftige Männer 
machten erſte rückſichtsloſe Wegarbeit. So Mareinkows 1 
Dann begann um die Mitte des vorigen Jahrhunderts 
die Genoſſenſchaft das wirkſamſte Mittel zur Hebung 
Hebung des Bauern⸗ und Handwerkerſtandes zu werden. Es 

ab verſchiedene Verbände. Sie ſtritten ſich um dle Vor⸗ 
errſchaft und konnten nicht einig werden. Sie zerrieben ſich 
hierbei. Da kam die machtvolle Perſönlichkeit des Prälaten 
Wawrzynial aus Mogilno, und feiner unermüdlichen, 


nüchternen und fachlichen Energie gelang die Einigung des 
polnischen Genoſſenſchaftsweſens. Ein Werk, das durch den 
jetzigen Nachfolger Wawrzyniaks, Senator Adams ki, er: 
flolgreich weiter geführt wird. Was dieſes Werk in ſich ſchließt, 
läßt ſich am beiten beurteilen aus den Friedens bilanzen der 
polniſchen Genoſſenſchaften, die ein großes wirtſchaftliches Netz 
im öſtlichen Deutſchland bildeten. 

Wenn wir alſo von der ſozialen Stärkung des Bauern⸗ 
ſtandes ſprechen, ſo müſſen wir eine Vertiefung und Verbrei⸗ 
terung und vor allem eine Vereinheitlichung unſerer genoſſen⸗ 
ſchaftlichen Arbeit erſtreben. Leider reicht auf unſerer Seite 
die geiſtige Blickweite nicht überall aus, um die große Auf⸗ 
gabe, die uns ein Wawrzynſak vorgezeigt hat, zu begreifen. 
Die heranwachſende Jugend in den Genoſſenſchaſten wird dieſe 
Aufgabe hoffentlich bald im Sinne des bäuerlichen und 
genoſſenſchaftlichen Fortſchritts zu löſen verſtehen. Die Anſätze 
dazu und die Stimmen werden doch immer hoffnungsvoller. 

Unſer erſtes Gebot heißt heute zu ſparen. Eine Verein⸗ 
heitlichung im Genoſſenſchaftsweſen ſpart uns enorme Summen 
und macht Mittel für andere Zwecke, z. B. für Schul⸗ und 
Wohlfahrtszwecke frei, denn die Frage der landwirtſchaftlichen 
Schulbildung iſt für unſeren bäuerlichen Nachwuchs, trotz guter 
Anſätze, dank den Bemühungen der maßgebenden Perſönlichkeiten 
noch lange nicht in zufriedenſtellender Weiſe gelöſt. Dieſe 
Aufgaben verlangen noch große Aufwände und tüchtigfte Kräfte. 

Erſt, wenn die landwirtſchaftliche Ausbildung des bäuer⸗ 

lichen Nachwuchſes gefichert tt, iſt ein beſtimmter Fortſchritt, 
jedenfalls kein Rückgang des bäuerlichen Betriebes, in produk⸗ 
tionstechniſcher Hinſicht zu erwarten. 
Daß der deutſche Bauernſtand des preußiſchen Teilgebiets 
auf ſeinem Arbeitsfelde durchaus auf der Höhe war, ließ ſich 
auf vielen Beſichtigungen und Herdbuchausſtellungen in der 
ehemaligen Provinz Poſen unwiderleglich feſtſtellen. Aber 
auch ackerbautechniſch war der Bauernſtand nicht zurückgeblieben. 
Überall wurden moderne Maſchinen verwendet, Dampfdreſch⸗ 
maſchinen hauptſächlich genoſſenſchaftlich, ferner Drillmaſchinen, 
Düngerſtreumaſchinen und andere. Der Bauernſtand brauchte 
damals den Vergleich mit den größeren Betrieben nicht zu 
ſcheuen. Heute beobachtet man freilich oft einen Stillſtand, 
und das iſt Rückgang. 

Die ſtarken Kräfte, die in der Vergangenheit ſolche 
Leiſtungen zeigten, ſind hoffentlich in unſerem Bauernſtande 
noch nicht erſtorben. Heute nämlich, wo wir auf uns ſelbſt 
geſtellt ſind, werden an unſeren Bauernſtand noch viel größere 

N Anforderungen geſtellt. Die Anforderungen zu jener Zeit 

waren lediglich wirtſchaftlicher Natur. Eine politiſche ſelb⸗ 

5 a Betätigung des Bauernſtandes iſt zu jener Zeit nur 

ke einmal gelegentlich der Gründung des „Deutſchen Bauern: 

bundes“ in der Gegenſtrömung zum „Bunde der Landwirte“ 

erfolgt. In dieſen Strömungen wirkten ſich Gegenſätze 
zwiſchen Bauern- und Großgrundbeſitz aus. 

Heute tut uns politiſche Einigkeit und Bildung mehr denn je not. 
Aber wir müſſen in unſerm Staats- und ParteilebenBBeſcheid wiſſen, 
und außerordentlich gut unterrichtet ſein, um unſere wirt⸗ 
ſchaftlichen Notwendigkeiten politiſch verteidigen zu können. 
Es iſt nicht leicht begreiflich, daß manche der Anſicht ſind, 
wir Deutſchen dürften keine Politik treiben. Mit anderen 
Worten 3 das: wir Deutſchen ſollten 
unter uns politiſche Gleichgültigkeit ſäen 
und politiſche Verdummung ernten. „Det 
mag de magt ja woll mögen,“ ſagt Reuter. Aber der Ein⸗ 
ſichtige wird ohne weiteres zugeben, daß unſerem Bauern⸗ 
ſtande politiſche Aufklärung not tut, weil die Bauern und 
mittleren Landwirte überall Gelegenheit haben oder ſich darum 
bemühen ſollten, in der kommunalen und Gemeindearbeit, ſowie 
bei Schule und Kirche mitzuwirken. Ob das gefällt, darauf 
kommt es nicht an, aber es tut not. Außerdem erhält ſich 
ein tüchtiger, intelligenter Bauernſtand leichter, ſchafft ſich 

fähigen Nachwuchs und beſeitigt ungeeignete, die Zeit und 
die Berufsanforderungen nicht verſtehende ſogenannte Führer. 

Wir müſſen allmählich dazu kommen, Menſchen heran⸗ 

zubilden, die Verſtändnis für die innere Lage des geſamten 
Bauernſtandes haben, Leute, die mit ihm fühlen und mit ihm 
verwachſen ſind. Erſt dann iſt es möglich, jene jetzt noch 
brach liegenden tüchtigen Kräfte dieſes Berufsſtandes voll für 
h das Geſamtwohl zu intereſſieren, auszunutzen und an den 
richtigen Platz zu ftellen, der ihnen nach der Wichtigkeit des 
Berufsſtandes in unſerer Gemeinſchaft zukommt. 


4 


N Es läßt ſich auf Grund der obigen Ausführungen wohl ſagen, 


daß die Bauernfrage für uns einen allgemein ſozialen 


Charakter und einen ſpeziellen Charakter hat. Teils 


kommen hier Merkmale des geſamten Standes, teils Eigenschaften 


ſeiner einzelnen Vertreter in Betracht. Wiederholend zuſammen⸗ 
gefaßt, ergibt ſich, daß der Bauernſtand das bodenſtändige Element 
unſeres Volkstums iſt und ſich ſeinen Grund und Boden erhalten 

a will. Zahlenmäßig macht er den ſtärkſten Teil unſeres Volkstums 
aus. Ferner iſt er durch das Genoſſenſchaftsweſen zur wirtſchaft⸗ 
lichen, ſozialen und Gemeinſchaftsarbeit erzogen, im Sinne des 
Außerdem 
N iſt er ein wichtiges volkswirtſchaftliches Glied im Geſamtleben des 
Staates. Dann iſt er an der kommunalen Verwaltung intereſſiert 
‘ Er ſitzt in 


alten Spruches: „Einer für alle und alle für einen.“ 


und kennt mit am ‘beiten die länolichen Verhältniſſe. 

| Kirchen und Schulberwaltungen und unterhält ſie teilweis. 
Er Ein paar Führer des größeren landwirtſchaftlichen Beſitzes 
ſind ausgezeichnete Kenner dieſer Verhältniſſe und bemüht, die 
ietzt brachliegenden Kräfte zur Mitarbeit heranzuziehen. Ihre 
ganze aufreibende Tätigkeit iſt in dieſem Sinne wirtſchaftspoli⸗ 
tiſchen Fragen für das Geſamtwohl gewidmet. Das allgemeine 
2 Verſtändnis für die Notwendigkeit dieſer inneren Arbeit iſt in 
jenen Schichtungen, aber auch bei einem Teil unſerer poli⸗ 
lischen Vertreter noch verhältnismäßig gering und die Liebe zu 
dieſen Beſtrebungen noch vorſichtig platoniſch. Wirtſchafts⸗ 
politiſch tätig fein, heißt für den Staat tätig fein, und in voller 
. kann das erſt geſchehen, wenn Groß und Klein 
terin. ſeine Pflicht und kein läſtiges Müſſen erblickt. Innere 
Durchdringung aber iſt mehr wert, als zehn Programme, deren 
. a. Kaas ein einheitliches Haben, troß einer Menge 

Fiche. 

hieße Bäume in den Wald tragen, wollte man hier 
mal die Verdienſte des 7 landwirtſchaftlichen 

adwirt den For t aufz 


ganzes Grenzgebiet an dieſen drei Staaten — und das beträgt 


aufzählen. d 


MVoſener Vareblatt. > ee | \ 


als Staat die Landwirte der ganzen Welt bei ſich 
zu ſehen und dieſe Gelegenheit wollten fie uns 
nicht nehmen. Es fiel alſo der Beſchluß, den Kongreß in 
Warſchau im September 1925 zu veranſtalten. 


Alle Namen laſſen ſich nicht nennen. Es ſeien hier nur die 
Namen Sondermann, Buſſe, von Oertzen auf dem 
Gebiete der Tierzucht, von Stiegler, Hildebrand auf 


dem Gebiete der Saatzucht, Kujath⸗Dobbertin auf dem] Die Veran ef eines ſolchen Kongreſſes iſt zweifellos 
ſpeziellen Gebiet der Schafzucht erwähnt. Die beruflichen ſorgenvoll und oſtſpielig, koſtſpielig nicht für das Land als Ganzes 
betrachtet, da ein paar Taaſend Kongreßmitglieder Polen be⸗ 


Leiſtungen geben dem deutſchen Namen Anerkennung und Be⸗ 
deutung im ganzen Lande. Doch Großeigentum tendiert 
in erſter Linie zur Erhaltung des Beſitzes. Kleineres und 
mittleres Eigentum fordert vor allem auch die Erhaltung der 
Gemeinſchaft. Es iſt ein leicht verſtändliches maſſenpſycholo⸗ 
giſches Phänomen. 

Ackerbau, Viehzucht, Haus und Hof im Großen und 
Kleinen ſind Hilfsmittel, Nebenzwecke, in erſter Linie der 
Privatwirtſchaft und dann der Volkswirtſchaft. Endzweck 
aller Wirtſchaft iſt aber der Menſch. Und Men⸗ 
ſchenbildung und züchtung, — das letztere Wort gilt heute noch 
in manchen Kreiſen als verpönt, — iſt für unſer Volkstum 
das allernotwendigſte. Der Bauernſtand aber, der auf kleineren 
Höfen in größerer Zahl ſitzt, iſt die Quelle unſerer völkiſchen 
Erneuerung. Darum iſt er über allem wichtig. 

Dr. Johann Reiners. 


Polens Lane. 


Aus einem Buche Skrzynskis. 

Der Außenminiſter Dr. Alexander Skryaski hat ein 
Buch in engliſcher Sprache herausgegeben, das den Titel: „Poland 
and Peace“ führt. Er ſagt dort über Polens Lage folgendes: 
Eine ungünſtigere geograbhiſch⸗politiſche Lage als diejenige, 
in der ſich Polen befindet, iſt kaum denkbar. Neben, Deutſchland iſt 
es der typiſche Kontinentalſtaat in dem Sinne, daß der größte Teil 
ſeiner Grenzen aus Landgrenzen beſteht und Konventionalcharakter 
hat, während der kleinere Teil von Seegrenzen eingerahmt wird. 

Die Lage Deutſchlands iſt geopolitiſch ſchwierig, das hat der 
Verlauf des Weltkrieges genügend bewieſen. Im Vergleich zu 
Polen kann ſich Deutſchland aber dennoch als vom Schickſal begün⸗ 
ſtigt und auserwählt anſehen. Während nämlich 30 Prozent der 
geſamten deutſchen Landesgrenzen aus Meeresgebiet beſtehen, be⸗ 
trägt die Seegrenze Polens kaum 1½ Prozent der Grenzen und 
beſitzt zudem noch keinen Wert als Schutz bei der Verteidigung. 
Der Reſt der polniſchen Grenzen iſt nichts weiter als eine geome⸗ 
triſche Linie, die auf Grund einer geſchriebenen, ſomit veränder⸗ 
lichen Konvention im Terrain gezogen iſt. Das Verhältnis Polens 
zu Deutſchland, Litauen und zu Rußland iſt derart, daß es ſein 


deutend mehr Geld laſſen werden, als ihre Aufnahme koſten wird. 
(Die Kongreßmitglieder zahlen für Eiſenbahnen, Wohnung, für 
Unterhalt und außerdem noch wird ein beſtimmter Beitrag Fir; 
allgemeine Koſten entrichtet. So pflegt es bei allen Kongreſſen 


zu ſein.) 
lb bemühen ſich alle Länder, die Kongreſſe, Zuſammen⸗ 
künfte an ſich zu ziehen. i 

Die Koſten tragen ficher die Regierung, die Immdwirtichaits 

lichen Organiſationen und aus freien Stücken einige Privatle ite. 
elche Einnahmen aus dem Kongreß fließen in propagandi⸗ 
ſtiſcher Hinſicht, das braucht man wohl nicht zu erklären. 

Es zeigte ſich jedoch, daß nicht alle dieſes begreifen. Wir er⸗ 
hielten die Nachricht, daß ſogar beſtimmte Kreiſe die Einladung 
zurückziehen wollen. Solches Zurückziehen, wenn es auch nur 
halboffiziell geſchieht, iſt in ſich ſelbſt eine Kompromittierung, 
deren wir g ich fo genug haben auf internationalem Terrain. 
Dann nimmt es auf unbeſtimmte Zeit — praktiſch genommen für 
immer, die Möglichkeit, uns vor ein poar Tauſend Fachmännern 
aus allen Ländern deſſen zu rühmen, was wir im Lande wirklich 
Gutes haben. £ 5 

Die Zurückziehung der Einladung würde noch ein weiterer 
Beweis unſeres Wankelm ites und des Fehlens an innerer Ver⸗ 
ſtändigung ſein. Weshalb bemühen wir uns, einzuladen? — Ob 
etwa nur einer Geſte halber? 5 5 

Weshalb reden wir ſtets von Koggreſſen, die fortwährend in 
Tſchechien ſtattfinden und von der Unbeholfenheit unſerer Pro⸗ 
paganda? 

Es wäre eine nie zu berzeihende Schuld, wenn unſere ent: 
ſcheidenden Kreiſe die herrliche Propagandagelegenheit verderben 


wollten.“ 5 
Republit Polen. 


Witos über die Staaisuniwendigfeiten. 


(A. W.) Am Donnerstag ſprach Witos in einer großen Mit 
liederverſammlung der Piaſtenpartei über Gegenwarts⸗ 
ragen und äußerte unter anderem die Anſicht, daß es der 
politiſche Verſtand gebiete, a mit zwei Nachbarn in eine 

Verſtändigung zu treten. n müſſe nach ſtärlerer innerer Kon⸗ 
ſolidierung ſtreben, da Polen eine ſtarke Regierung. brauche; 
Je es ſei kein Staat mit einer einheitlichen Nation. Polen 
brauche ferner eine ſtarke und bewußte Grenzmarkpolitik. 
wichtigſte Programmpunkt wäre die Einführung der Agrar⸗ 
reform, die eine Staatsnotwendigkeit ſei. Die wirtſchaftliche 
Einheit der Güter müſſe den Rückſichten auf das Geſamtwohl der 
Republik geopfert werden. 

Um die Realiſierung des Vollmachtsgeſetzes. 

(A. W.) Dieſer Tage findet im Finangminiſterium eine Be⸗ 


75 Prozent des geſamten Grenzgebiets — als ſtändig bedroht an⸗ 
ſehen muß. Weiter nach Nordoſten erſtreckt ſich Litauen, ein kleiner 
Staat, der auf die Dauer ſeine Exiſtenz nur dadurch ſichern kann, 
daß er ſich Deutſchland nützlich macht, unter deſſen Schutz er ſeine 


erſten Schritte als Staat machen durfte, und auch Rußland zu ratung über die Realiſterung des Vollmachtsgeſetzes ſtatt. Wie 
dem er inſtinkeiv ſich hingezogen fühlt. Hat doch der Präſident enen Ya Warſchauer lter meldet, wich ie Vollzugsverord⸗ 
des litauiſchen Seim in einer öffentlich gehaltenen Rede erklärt, nung über die Vollmachten zu Beginn der nächſten Woche dem 


Litauen werde niemals irgend etwas derartiges tun, was ihm ein 
wieder gefeſtigtes und zu nationalem Leben wiedererwachtes Ruß⸗ 
land nicht verzeihen könnte. Schon aus dieſen prinzipiellen Grün⸗ 
den muß Polen das gegenwärtige Litauen als eine Verlängerung 


Staatspräſidenten zur Unterzeichnung vorgelegt werden. 
Vom Auſßzenminiſterium. 
(A. W.) Die Unterzeichnung des e Han⸗ 


der ruſſiſchen oder auch der deutſchen Fron: oder auch — und das delsabkommens erfolgt nach Regelung der Angelegenheit 
ſcheint das allerwahrſcheinlichſte — als eine Vereinigung dieſer] der polniſchen Geſandtſchaft in Athen, wohin ſich demnächſt der 
beiden Fronten gegen ſich anſehen. 8 ® bisherige Geſandtſchaftsrat Loret in Rom begibt. 8 

Je weniger eine deutſch⸗polniſche Kompromißlöſung in denn Neue Teuerung in Polen. 
r ))))... han naukin an Die Ansrkk Mienae 
mu olen natürlich das Syſtem ſelber verteidigen, dem ſeine Die! e ziel ‚neuem an.. rn eh 
Entſtehung im allgemeinen und die Wiedererlangung feines ethno⸗] ſchreibt in einem Leitartikel, daß Polen eines der teuerſten — 


e 
Länder in Europa iſt. Sie weiſt darauf hin, daß die Teuer ing 
eine Krankheit in der Denkweiſe der Produ 
enten, Kaufleute und Gewerbetreibenden iſt. Dies verlängert 
Pünftrich die Kriſis und kann einen unheilvollen Aus⸗ 
gang nehmen. Man muß, b ſchnell wie möglich eine Aktion 
unter der Loſung der Preisherabſetzung und des Ausverkaufs 
unternehmen. 


graphiſchen Gebiets im Weſten im beſonderen verdankt. 

Nicht alle Schöpfer dieſes Syſtems von Verſailles find jedoch 
in gleicher Weiſe und in demſelben Maße an ſeiner unberührten 
und ſtändigen Erhaltung inteveſſiert. Ein ſolches höheres und 
lebenswichtigeres Intereſſe als andere Signatarmächte des Frie⸗ 
densvertrages von Verſailles hat lediglich Frankreich. Darauf be⸗ 
ruhen nicht nur die fertigen Grundlagen, ſondern auch die mit 
objektiver Notwendigkeit zwingenden Beweggründe, welche Polen 
und Frankreich veranlaßt haben, ſich in einem Bündnis und durch 
eine Konvention zuſammenzuſchließen und da ein Ganzes 
höherer Ordnung zu bilden, um die Unverletzlichkeit der grundſätz⸗ 


Um Polens Grenzen. 5 

Wir meldeten vor einigen Tagen, daß Stirmunt um eine 
Audienz bei Herriot wegen Aufnahme Polens 5 
lichen Theſen des Verſailler Vertrages zu ſichern; 8 ja 5 3 e ee en e 1 rung 

Das am 27. Juni 1922 unterzeichnete Bündnis mit Frankreich 195 it 1 Mater Sn ‚Der e Oftgrengen er 
und die dieſes ergänzende Bündniskogvention vom 3. März 1921 5 7. en 1 VV 
mit Rumänien, das ſind die beiden einzigen politiſchen Mittel, über bor 50 d See shlanbelommen Teltien 
welche Polen bisher nicht nur zur Verteidigung ſeiner jetzigen ungen in der * frage zu B 


Grenzen, ſondern auch überhaupt feiner Exiſtenz als unabhängiger Der Wagen unter dem Eiſenbahnzuge. 


. 1 N | nach Nadziminsk, 15 Km. von Warſchau, in 
Bei feiner Lage iſt Polen bis zu 80 Prozent in der Frage] der au don Sl, fu Baden Zatorski aus Mick einer 
Jadwiga einem Soldaten iki in einem Lan⸗ 


Sein oder Nichtſein einzig und allein auf die eigene Kraft ange- 


wieſen. Wenn dem aber ſo iſt — und das iſt ohne Zweifel ſo —, es Automobil. Die ng 
dann muß ein Volk, das leben will und feine wiedergewonnene burg * 1 2 e e A ber 
Freiheit und Ganzheit zu verteidigen wünſcht, oder doch weniaſtens 3 5 


alles im Bereich der Möglichkeit liegende zu ihrer Verteidigung 
tun will, dieſe eigenen Kräfte eben organiſieren, entwickeln und für 
Verteidigungszwecke in Bereitſchaft halten. j 

Der polniſche Militarismus — wenn von einem ſolchen über⸗ 
un die Rede jein kann — ift ſomit in erſter Linie ein direktes 
rodukt eines frei ſich entfaltenden Lebens und des Willens zu 


ba egen r 

leinbahn. ie Infaſen des Wagens wurden dabei 

ſchwer verletzt. Bad Anlegung eines Notberbandes am Orte wur⸗ 

den die Opfer des Unfalls nach Radziminsk gebracht. 
Todesurteil. 1 

In den letzten Tagen verhandelte das Standgericht in Lodz 


l egen Stanis igtka⸗Pigtkowski, welcher am 30. Juli bei ſeiner 
einem ſolchen Leben im Volke, das ſich in ſolcher Lage befindet wie Vert ng de Tuch ae und bad uf de ihn verfolgenden 
Polen. Wer immer ſich an der Stelle befände, an der das heutige Poligiiten ſchoß, wobei ein Poliziſt verwundet wurde. Das Ge⸗ 


Polen ſteht, er müßte ſeine erſten Gedanken und ſeine hauptſäch⸗ 
lichſten Bemühungen darauf richten, ſich ein für die Verteidigung 
notwendiges Inſtrument zu ſchaffen. 

Polens Verhältnis zu Großbritannien muß das denkbar beſte 
ſein. Polen wird früher oder ſpäter im engliſchen Welthandel eine 
bervorragende Rolle ſpielen. Seine geographiſche Lage und ſeine 
Naturreichtümer ſind das beſte Fundament dafür. Damit wird 
man für Polen auch mehr Intereſſe in der Politik aufbringen.“ 

Die Warſchauer Preſſe, die einige Auszüge aus dieſem Buche 
von Zeit zu Zeit bringt, berfieht die Ausführungen Skrzümskis mit 
der Bemerkung, daß dieſe Gedankengänge ganz und gar mit der 
öffentlichen Meinung und den Anſichten des ganzen polnischen 
Volkes im Einklang ſtehen. . 


die herrliche Propagandagelegenheit. 


Wird der internationale Landwirtſchaftskongreßß 
in Warſchau ftattfinden ? 

Im „Kurjer Polski“ Nr. 221 leſen wir: 

„Dr. Jan Lutoslawski, polniſcher Delegierter für das 
„internationale Landwirtſchaftskomitee“, wurde ermächtigt, zum 
Kongreß nach Warſchau einzuladen. Die Einladung wurde ange⸗ 
nommen. Der nächſte Kongreß ſoll im Jahre 1927 in Prag Natte 
inden. Die Tatſache, daß der Kongreß in Prag n m in 

arſchau geweſenen Kongreß ſtattfinden ſoll, iſt ein ſehr glück⸗ 


richt verhängt über den Angeklagten die Todesſtrafe durch Er, 


eßen 
Blutiger Kampf mit Zigennern. 

Der „Kurjer Poranny“ meldet: Ende 5 wurden die Blonie 
Krakowskie als Lagerplatz von Zigeunern benutzt. Der Krakauer 
Magiſtrat erlaubte es ihnen unter der bang ag, Da: jegliche 
e de ſollten. Das Lager ſollte bis zum 
15. d. . dort bleiben. Die Zigeuner konnten ſich jedoch der 
Diebſtähle it enthalten, die 155 bisher ungeſtraft begehen 
durften. letzter Zeit wandte ſich nun ein Feldeigentümer an 
die Polizei und Mitteilungen von den Diebſtählen der 
Zigeuner. Als nun ein berittener Poliziſt ſich dem Wagenlager 
der Zigeuner näherte, vertraten ihm die Bewohner den Weg. | 
Einige griffen zu Stöcken und Axten, und es entitand ein Hand⸗ 1 

menge. Auf den Alarm des Poliziſten hin ſprengten einige 
berittene Poliziſten herbei, ich mehrere Fußpoliziſten kamen 
dem Bedrohten zu Hil Unterdes en ſich die Zigeuner voll» 
ſtändig bewaffnet, einige von ihnen ſogar mit Feuerwaffen. Als ‘= 
die hinzugekommenen wien ihrem bedrohten Kameraden zu 
Hilfe eilen wollten und ſich eunern näherten, griffen dieſe 
die Poliziſten an, wobei einer derſelben leicht verwundet wurde. 
Die Poliziſten gaben in Verteidigung ihres Lebens eine Salve 
ab, bei der ein Zigeuner tödlich 7 wurde. Die Kämpfer 
zerſtreuten ſich, und als die berittene Polizei einen förmlichen 
15 de auf die Wagenlager eröffnete, ergriffen die Zigeu⸗ 


ner die Flucht. 24 Zigeuner wurden feſtgenommen und in Polizei⸗ 


licher Umſtand, da nach der vorzüglichen iſchechaſchen Landwirt⸗ Unter den Verhafteten befinden ſich ink, 
ſchaft und der zweifellos vorzüglichen Organiſation und Aufnahme, r Pole pi e 7 erbiehe, 55 Aigen Zigeuner a 
die den Kongreß in Prag erwartet, der in Polen abgehaltene] von einer Abteilung berittener Polizei verfolgt. 


Kongreß nicht den gebührenden Eindruck hervorrufen würde. 
Wird er aber vor den Tſchechen und nach dem franzöſiſchen Kon⸗ 
greß veranſtaltet, dürfte er ſehr gut ausfallen, da die polniſche 
Landwirtſchaft in vieler Hinſicht günſtiger daſteht, als die fran⸗ 
zöſiſche. (3. B. Im Zuckerinduſtrieweſen, Saatwirtſchaft, Pferde⸗ 
zucht, Verſuchsſtationen, Experimenlierweſen uſw.). Die Ita⸗ 
liener, welche bei ſich einen Kongreß im nächſten Jahre einberafen 
wollten, traten jedoch mit Courtoiſie zurück und begründeten 
ies damit, Polen babe das erſte Mal Gelegenbeit 


Großfeuer in Warſchan. 

Am Mittwoch vormittag um 11 Uhr entſtand in der Neft:- 
fikation der Firma FJaſzkowo en Brand. Feuer er⸗ 
iff die Behälter mit Spiritus, die je 1250 Liter enthielten. Der 
east ſowie die Rektifikationsapparate verbrahnten. Ein Ar: 
beiter Adam Sobolew, welcher ſich in der Zeit der Entſtehung 
des Brandes im Brandraume befand, t hwere Brandwunden 
im & und an den Händen davon. Schaden iſt ſehr groß. 


rug 
Der 


ei 1 0 leugnet. 


Brief aus 


Ermordung Petkoffs. — Zeitung 


Sofia. | | 


„ ımierem Sofioter M tarlerier 
Wahres und Erfundenes. — Innerpolitiſche Kriſen. — Die 
trieg. — Das lusland 
will Geld geben. — Die utwicklung der Wiriſchaſt. 
Mosinuer Arbeit in Bulgarien. 


Das Gerücht in gegenwärtig zu einer internationalen Land⸗ 
plage geworden. Es verhindert die Verſöhnung der Völker, aber 
auch innerbalb der verſchiedenen Landesgrenzen vergiftet es die 


politiſche Atmoſphäre und führt zu Ausſchreitungen, deren Odium 
dann auf die Geſamtbevölkerung zurückfällt. Der Balkan war ſters 
ein ergiebiger Boden für Gerüchte aller Art, und nicht wenige 
ſchwerwiegende Konflagrationen ſind dadurch im nahöſtlichen Wetter⸗ 
winkel enkſtanden. Auch jetzt arbeitet das Gerücht auf der Balkan⸗ 
halbinſel mit größter Intenſität. Es wird faſt unmöglich, das 


Wahre vom Erfundenen zu unterſcheiden, 


da die Rivalitäten auf 


dem Balkan gegenwärtig ärger ſind als je zuvor. - 

Auch in und über Bulgarien iſt das Gerücht in ſtändigem 
Umlauf. Seit dem Sturz des Regimes Stambulinski und der 
Schaffung der kürzlich durch den Austritt der Sozialiſten ver⸗ 
minderten Regierungskoalition der demokratiſchen Entente unter 
Zankoff und Kalfoff hat Bulgarien viele innere Erſchütterungen 
durchgemacht. Auch der politiſche Mord iſt dem hart geprüften 
Lande nicht erſpart geblieben und hat jetzt eben wieder die Ge⸗ 
müter in wilde Erregung verſetzt. Die Ermordung des Agrarier⸗ 


führers Petko Petkoff hat die bulgariſche Oppoſition, die ſich der 


Hauptſache nach aus Agrariern und 
einer Art Einheitsfront Faltienmt, die 


Kommuniſten rekrutiert, zu 
ſich auch darin äußerte, daß 


dieſe beiden Gruppen nach einer lärmenden Proteſtaktion in der 
Deputiertenkammer gemeinſam das Parlamentsgehäude verließen 
und ſich demonſtrativ in das agrariſche Hauptquartier zurückzogen. 


Die Blätter der verſchiedenen Richtungen, deren es in Bulgarien 
unzählige gibt, liegen momentan in erbitterter Fehde. Es mag in 


dieſem Zuſammenhange nicht unintereſſant fein, zu erfahren, daß 
augenblicklich in Sofia allein ſechzehn tägliche Abendblätter und 
bier tägliche Morgenblätter regiſtriert ſind. Daneben erſcheinen 
in Sofia ginige zwanzig Wochenblätter. Die Sofioter Tagespreſſe 


hat eine Auf 


tungen iſt in erſter Linie 
Einſtellung der Sofioter Intelligenz 


age von zuſammen 150 000 Eremplaren an Kolpor⸗ 
tage und 50 000 an Abonnenten. Die Wochenpreſſe verzeichnet 
eine Auflage von 125 000 7 laren. Die große Zahl von Zei⸗ 

urch die ſtark ausgeprägte politiſche 


bedingt. Wenn ein Intelli⸗ 


eye einige Freunde hat und etwas innerpolitiſch durchſetzen 
will, gründet er eine Zeitung, die ihm trotz ihrer relativen Bedeu⸗ 
tungsloſigkeit nicht ſelten zu einer politiſchen Karriere verhilft. 

Sehr bemerkenswert iſt die in der Preſſe nunmehr in aller 


Form vorgenommene Feſtſtellung, daß Bulgarien in letzter Zeit 
das Angebot erhalten bei, geladene e aufauneßmen worin 
ein Beweis für die günſtige Beurteilung Bulga 


ens im Auslande 


erblickt wird. Die bulgariſche Regierung hat dieſe Offerte freudig 
begrüßt, betont jedoch, daß eine Auslandsanleihe für ſie nur dann 
in Betracht käme, wenn die Bedingungen hierfür vorteilhaft wären 


was man von den bisherigen Ang 
mitgeteilt — kaum ſagen könne. 


en — welche, wird nich: 


Ein charakteriſtiſches Licht auf die wirtſchaftliche Entwicke⸗ 
lung e eu Ei el a e . 
gariſchen Aktiengeſellſchaften im Jahre A A 1 
x Magde en 55 31. Dezember b. Is. 539 ee mit 


einem Geſamtkapital von 1804 451 895 Leva. 
waren 8 Aktiengeſellſchaften liquidiert worden, 


ahre 1922 


ie ein Kapital 


von 175 820 000 Leva repräſentierten. 


Es iſt nicht zu leu 


en, daß in Bulgarien wertvolle und aus⸗ 


n 
ſichtsreiche Anſätze zu Jonſtatieren find. Freilich leiden ſie emp⸗ 
findlich 8 der Unklarheit der politiſchen Verhältniſſe, die zu 


einer Entſcheidu drängen ſcheint. Die Regierung t 
ne Front — die Kommuniſten, deren Erſtarkung ſie 11 


deren Seite ſind 5 N e Außenminiſter f 
die buten i na iner Meet e flärl, DIR a 
die bulgariſche oſitign kräftig unterſtütze, um von Bulgarien 
aus eine neue bo iſtiſche e in Europa zu entfeſſeln. Der 


E. u 
um die Regierung En bon der, Notwendigkeit 


dieſe Oppoſition Riß 
Land der innerpoliitſchen 


digen erſtatteten geſtern in einem Expoſe der Koniereng die Plitteilung, 
daß die Unterbringung d 10 ee nleibe ge: 


vor allem über die Verteilung der deinfchen Reparations zahlungen 
Wie die „Aſſoc ated Preh* aus Neupork mitteilt, oll der Ban ier 


auf der einen Moskau a 
we ulgari 1 


Die Fäden zwiſchen den 5 5 igra⸗ 


nicht gend 


erten Finanzminister die 


ä bſchluß der Ver⸗ 
Otto Kahn erklärt haben, daß er den baldigen A 2 na Anleihe 


handlungen über die im Sachverſtändigengutachten vorge 


für Dentichland erwarte. Eine andere 


an⸗ 
tmangguöfe habe auchn 


gedeutet, daß Morgan bereit ſei an der Spitze eines am 


Syndikats 100 Millionen Anleihebons 


zu zeichnen. 


Auslandreiſe 
des Journaliſten⸗ und Schrifiſtellervereins. 
Der Journaliſten⸗ und Schriftſtellerverein Urheberſchutz E. B. 


Afrika“, um aus deren Ergebniſſen 


1 ſtützungen zuführen zu können. An 


deranſtaltet eine Herbſterholungsreiſe „Curopa—Aſien — 


notleidenden Kollegen Unter 
der Reiſe werden intereſſante 


der] dieſer Optimismus durch gewiſſe Beſorgniſſe getrubt. Anlaß zu dieſen 


157 italienifchen Induſtrie aus den deutſch⸗franzöſiſchen Wirtſchafts⸗ 
vereinbarungen ſchwere Schädigungen erwachſen könnten. 


werden. Das Zentrum der Gefahren one bildet der luß Peiho. An 


—+ Voſener Terreßlutt. \ 


—— —— — re 
Vexfonlichkeiten der Küunnm, . t un Fſſenklicher f g 1 E 
Lebens teilnehmen, ſo daß dieſe Fahrt. die vom 17. September In kürzen Worten. 

bis 17. Oktober um Weſeuropa ſerum die ſch aten und nter Auf dem Schwarzen Meer iſt ein ruſſiſcher Torpedobootszerſtörer 
eſſanteſten Punkte des Mittelmeers berührt. den Teilnehmern un uf eine Mine geſtozen. Eine furchtbare Exploſion erfolgte, und 
zergeßlich bleiben wird. Es werben folgende Häfen (mit ear | oinnen wenigen Minuten war der Zerſtörer verſchwunden. 15 Mann 
ſchließenden Landausflügen) angelaufen: Liſſabon—Ceuta n ber Besatzung ertranken, die übrigen konnten mit großer Mühe ger 
ag Palermo— Phräus- Athen—Konſtantinopel Smyrna —Taor⸗ ettet werden. 5 


Nager se Ausführliche Proſpekte ſind * gaben, i 0 a 
ereine, Berlin W. 80, Tuitpoldſtraße 32, koſtenlos zu beziehen. In Hamburg haben die Kommunisten im Hafen und in den 
An der BER können 'ſich auch Nichtjournaliſten. Damen und] Fabrlten die Arbeiter zur Wahl politticher Arbeiterräte aufgefordert. 
Herren, 1 = 2 ii ae ke rg deuten auf erhöhte Altionsbereitſchaft der Kom⸗ 
en ſche Si'berfänfe in Amerila. . 
Er 5 4 
Nach einer Meidung der „Times“ ſoll die deuſſche Regjerurg Aus München meldet ein Eigenbericht: Bei Hinde⸗ 


Vorbereitungen treffen zum Kauf von 4 Millionen Unsen Silber in) lange Fu gi BRAIN a e infolge 
* 5 . ang im Algäu ging ein ſchwerer Wolkenbruch nieder, der infolge 

R 6 T 0 yon . 

Sn zwecks Prägung von Münsgeld im Werte von 275 Tauſend der in letzter Zeit eingeleiteten Wildbachberbauungen in kurzer 

Vollax, Zeit großen Schaden anrichtete. Der Wildbach führte ſchwere 


5 Steine in ſeinen Waſſermaſſen mit ſich, und richtete erhebliche 
Aus anoeren Ländern. Zerſtörungen an. r 
Italieniſche Konferen;z⸗Kritik. Nach einer Havas⸗Meldung aus Marſeille iſt bei 


ö 8 ea Ye Belle de Mai ein Güterzug von ſechs oder ſieben bewaffneten 

A 1 . eit die L 8 1 9 zug von ſechs oder ſieben bewafſüete 

e ch Ben En, ER TER 9 Räubern überfallen worden, wobei den Räubern ungefähr 30 000 
J tagt, ) 0 nem, ußen⸗ x in die Hände fielen. 
volitiſchen . eimge Worte zu widmen. 1 45 u Ber Aug. | Frank in die Hände fielen 
ſpruch der „Idea Nazionale“, die ſchreibt? „Vorläufig beſteht aber⸗ ö 5 TS NE EBEN . 
mals das größte Mißverbältus bei dieſer diplomatiſchen Aktion g Die Erin ang zn de 2. ſers Karl und ber 
zwiſchen ihrer Dauer und der Autorität ihrer Teilnehmer einerſeits[ at lerın Zita ſollen nach einer Blättermeldung aus Wien 
und den erreichten Reiultaten andererſeits. Gegenüber dieſer ge⸗ demnächſt in einem Münchener Verlage erſcheinen. Herausgegeben 
wollten eötabiehung der Londoner Konferenz kr der Muſſolini 8 eine Luxusausgabe, die nur Subſkribenten zugänglich ſein 
A - l 2 W591 ZT TEE a „| wird. 
nicht teilnimmt, drahtet der Pariſer Berichterſtatter 755 1 5 5 r 
allerdings folgendes: „Der europaiſche Wiederaufbau beginnt. SA, 5 A 8 = Ä 
Antiiben Meat Donald und der . — Delegation auf der einen] 9 In der Nacht von Mittwoch auf Donnerstag brach in der 
und Herriot auf der anderen Seite wird ohne Zweifel auch die F Ne a kei in Br e 1 e, gewaltige 
Bafıs eines Abiommens vorbereitet, das als Woripiel für die DEMETFFUMT den. Faun Jenner mehl und Ge de 
Schuldenkonferenz in Paris gelten kann. Die neuen Direktiven. ind bernichtet worden. Die Urſache des Feuers konnte bishe 
der franzöſiſchen Politik können zu einer neuen Kräftenliederung| noch nicht ermittelt werden. Die Aufräumungsarbeiten dürften 
führen, der gegenüber jedes Land, das heute in Sacher; dabei etwa 10 Tage beanſpruchen. 
ſich zu zeigen, vertreten iſt, Gefahr laufen würde. iſoliert zu blei⸗ 5 la EA 2 
ben, gleich einem armen Verwandten, der ſich bei einem Familien⸗]; In Kiel wurd en fünf Ruſſen fe ſtge no mme n. 
rat gerade zur richtigen Zeit den Mund zuhält.“ Dieſe an die) n deren Beſitz ſich die Pläne der Moskauer Internationale für 
italieniſche Regierung gerichteten Worte ſtellen den Ausdruck einer] Auen allgemeinen Generalſtreik in Deutſchland in der zweiten 
weit verbreiteten Sorge dar, daß Italien, durch ſeine inneren Ver⸗ Oktoberwoche befanden. Die Verhafteten waren mit einem finni⸗ 
wicklungen gelähmt, gegenwärtig in der auswärtigen Polktik nur ſchen Schiff und mit gefälſchten Papieren in Kiel eingetroffen. 
ES 22 7 0 . nd 2 72 * 

eine untergeordnete Rolle ſpiele und im entſcheidenden Augenblick 
ins Hintertreffen gerate. Dafür ſtellt allerdings der „Corriere 
d. Italia“ mit Stolz feit, in London triumphiere die alte, von Muſſo⸗ 
lim im Dezember bereits verfochtene Theſe, daß die nationale 
Partei eine ernſte Reorganiſation Europas beapſichtige, wodurch 
das italieniſche Vreſtige nur eine Kräftigung erfahren könne. 
i Matteotti noch am Leben? 


Durch Indiskretionen der Gefängniswärter vernehmen die Blätter 
daß die Angeklagten der Matteotti⸗Affäre ſich mehr zuverſichtlich zei⸗ 
gen, nachdem die Anklage nicht wegen Mordes, ſondern nur wegen 
Entführung erhoben worden iſt. Sie laſſen ſich zu keinerlei Geſtändnis 
‚herbeiführen und behaupten. wie am erſten Tage, daß Matteotti 
weifellos noch lebt oder von den Gegnern verborgen gehalten wird. 
Beſonders der Hauptangeklagte Dumini verſichert in ſeinen Briefen 
an ſeine Familie beſtändig, daß alles gut enden werde. Er behauptet. 
das Opfer einer gegen ihn geſponnenen Intrige zu ſein, da man ihm 
die blutbefleckten Hoſen Matteottis heimlich in ſeine Handtaſche 
geſteckt habe. * 3 5 


Ueberſchwemmungen in Norditalien. 


Vom Langen See wird eine ſchwere Ueberſchwemmungs kataſtrophe 
gemeldet. Infolge der anhaltenden Regengüſſe iſt der Waſſerſtand des 
Sees fo angeſtiegen, daß die Waſſermaſſen in die Häuier der Ufer⸗ 
ſtädte eingedrungen find. Nach einem heftigen Gewitterregen iſt auch 
die Gegend von Vareſo auf weite Strecken überſchwemmt. Das 
Villenviertel der Stadt ſteht unter ale Später drangen die 
Fluten in die Stadt ſelbſt ein und überſchwemmten die Straßen 
ſowie den Bahnhof, ſo daß der Verkehr ruht. Wie aus Turin ge⸗ 
meldet wird, iſt in Mazzo Canaveſo, der grotze Staudamm des 
Elektrizitätswerkes „Baltca* infolge Hochwaſſers geborſten. Der 
Inhalt des Beckens hat die umliegenden Felder überſchwemmt. 


Italieniſche Beſorgniſſe. 


Die Stimmung der italieniſchen Preſſe bezüglich des Ausgangs 
der Londoner Konferenz iſt zwar optimiſtiſcher geworden, jedoch wird 


Die in den Berliner Fabriken begonnene Wahl von poli⸗ 
tiſchen Arbeiterräten wurde auf polizeiliche Anordnung 
hin ſiſtiert. Eine Anzahl Betriebsräte, die der kommuniſtiſchen 
Partei angehörten, wurden feſtgenommen und dem Polizeipräſi⸗ 
dium zugeführt. 

, * 

Die Stadt Neuß hat ihr Zeughaus, das 1633 als 
Kirche erbaut worden iſt, jetzt zu einem Theater⸗ und Kon⸗ 
zertſaal umgeſtalten laſſen. Der ehemalige Chorraum ent⸗ 
hält nun Bühnenraum und Konzertpodium. Das Außere des 
Baues wurde in ſeinem biszerigen Zuſtande belaſſen. 


Der Oberbürgermeiſter der Stadt Chriftia= 
nia, Nratander, iſt anſcheinend während eines Ausflugs in das 
norwegiſche Hochgebirge ums Leben gekommen. 100 Mann Polizei 
mit Hunden und 100 Soldaten der Garniſon Chriſtiania ſind 
ausgeſchickt, um die Leiche zu ſuchen. Bisher iſt es noch nicht ge⸗ 
lungen, dieſe zu finden. x 


Letzte Meldungen. 
Prügeleien zwiſchen „ Sozialiſten 
und Nationaliſten. 

Die franzöſiſchen nationaliſtiſchen Parteien geben das Spie 
nicht verloren. Infolge der Herriot⸗Kundgebungen der Radikalen 
und Sozialiſten riefen geſtern abend auch die Nationaliſten zu 
14 Verſammlungen ein, um gegen die Ruhrränmung zu prote⸗ 
ſtieren. Die Verſammlungen waren außerordentlich ſtark beſucht; 
ſie verliefen ruhig, nachdem die Reſolutionen gegen Herriot zur 
Annahme gelangt waren. Nach Schluß der Verſammlungen kam 
es jedoch beim Verſuch von Umzügen zu Zuſammenſtößen. Die 
Polizei mußte mehrfach eingreifen, die Schlägereien zwiſchen Na⸗ 
tipnaliften und Sozialiſten waren beſonders ernſt auf dem Boule⸗ 
vard Italia. Hier gab es einige 20 Verletzte. Die Kundgebungen 
ſollen am Sonnabend und Sonntag fortgeſetzt werden, ſowohl 
Nationaliſten wie Sozialiſten und Radikale haben für Sonntag 
zuſammen 22 Verſammlungen im Seine⸗Departement einberufen, 

General von Loſſow nach Angora berufen. 

Die bayeriſche Staatsregierung hat die Wiederverwendung 
des Oberſten Seiſſer, deſſen Amtsenthebung durch richterliche Ent⸗ 
ſcheivdung aufgehoben worden iſt, abgelehnt. — Wie aus militäri⸗ 
ſchen Kreiſen gemeldet wird, iſt General von Loſſow, der infolge 
des Hitlerputſches ſeinen Abſchied als bayeriſcher Landeskomman⸗ 
dant genommen hat, ſeit 1. Auguſt von der türkiſchen Regierung 
in Angora als Generalſtabsoffigier in Verpflichtung genommen. 


Die Anleihe für Deutſchland. 

(Pat.) Der amerikaniſche Staatspräſident Cpolidge erklärte 
in einer offiziellen Anſprache, die er bei der Aufſtellung feiner 
Präſidentſchaftskandidatur hielt, daß das Finanzwerk der Hebung 
Deutſchlands durch die Ausſchreibung der deutſchen Anleihe in 
Amerika erleichtert worden ſei. 

Der erſte Sowjetkreuzer in Italien. 

(Pat.) Wie aus Neapel gemeldet wird, iſt in Italien der 
erſte Sowjetkurzer eingetroffen, der ſich nach Agypten, dem Roten 
Meer und darauf nach Wladiwoſtok begibt. Die Offiziere des 
Kreuzers erklärten italieniſchen Vertretern, daß Rußland ſich mit 
der Abſicht trage, die Oſtſee⸗ und die Schwargzmeerflotte ganz 
wiederherzuſtellen. 


Eiſenbahnunglück bei Liſſabon. 
In der Nähe Liſſabons fuhren zwei von Vordegux und Madrid 
kommende Eiſenbahnzüge gegeneinander. Sämtliche Eiſenbahn⸗ 
wagen wurden zertrümmert, 18 Perſonen getötet, einige zehr 


verwundet. h 
Automobilkataſtrophe. f 
„Corriere della Sera“ meldet, daß auf der Wege von Mas 
land nach Careſſy ſich eine furchtbare Automobilkataſtrophe ereignet 
habe In den Fluß Navialo ſtürzte von einer Anhöhe ein Auto⸗ 
mobil mit 8 Infaſſen, von denen 6 ertranken. 


W eee für Bere ge 

u wurde das Mauſoleum Tenine Beſuche ge⸗ 

öffne Der Körper Lenins ruht in einem Holsſarg mit Glasdecke. 
Im Mauſoleum iſt die Fahne der Pariſer Kommune, die von den 
fran ⸗öſiſchen Kommuniſten neichen"t murde. untergebracht. 


Die yentige Ausgabe nat 10 Seilen. 


Verantwortlich für den geſamten politiſchen Teil . B. Dr. J. 
Fine für Stadt und Land Rudolf Herbrechtsmeher 
für Handel und Wirtſchaft und den übrigen unpolitiſchen Teil i. V. 
Dr. J Reiners: für den Anzeigenteil R Grundmann. — 
d u. Verlag der Poſener Buchdruckerei u Verlagsanſtalt,. T. A., 


e e 


Beſorgniſſen gibt die für Itallen naheliegende Vermutung. daß der 


Putſchverſuch in Portugal 2272 

Paris, 14. Auguſt. Nach verſchiedenen, teils aus Liſſabon, teils 
über Madrid hierher gelangten Nachrichten, ſcheint in Portugal eine 
neue revolutionäre Bewegung im Gange zu ſein; jedoch hat man bis 
letzt noch keine Beitätigung. daß der Berſuch einer ſolchen Bewegung 
tatjächlich unternommen worden iſt. Die portugieſiſche Regierung hat, 
auf die umlaufenden Gerüchte hin, die Land» und Seeſtreitkräfte in 
Alarmzuſtand verſetzt. 


Ein rumänifches Dorf von Sowjetbanden überfallen. 
Bukareſter Meldungen beſagen, daß eine ruſfiſche terroriſti⸗ 
ſche Bande den Duſepr überſchrikt und das rumäniſche Dorf Saba 
plündern wollte. Rumäniſches Militär trieb die Bande jedoch zu⸗ 
rück, die ſämtliche Waffen und Munition zurücklaſſen mußte. 


Amerika und die Schuldenkonferenz. 

Das Staatsdevartement hat erklären laſſen, daß die Regierung 
der Vereinigten Staaten zu einer interalliterten Schuldenkonferenz 
keine offizielle Delegation, ſondern nur einen Beobachter ent⸗ 
ſenden könne. 

Vertrauensvotum für Dawidowitſch. 

Belgrad 14. Auguſt. Nach fünftägiger Debatte über die Re⸗ 
ae n hat das jugoſlawiſche Parlament dem Kabinett 

awidowüſch mit 160 gegen 114 Stimmen das Vertrauen aus⸗ 
gef 1 * 222 
Ruhe und Ordnung in Braſilien. 
Berichten aus Rio de 7 zufolge hat der Präſident von 
Braſilien eine Botſchaft exlaſſen. in der erklärt wird daß Ruhe und 
Ordnung im Lande wieder hergeſtellt ſind. Eine Fortführung oder 
ein Wiederaufleben der revoluſionären Bewegung ſei unmöglich. Die 
Finanzlage des Staates ſei trotz der durch die Unruhen verurſachten 
Schäden und Verluſte günſtig. Aus Santos wird gemeldet, daß die 
yl der bei dem Aufſtand ums Leben gekommenen Perſonen 1100 


Die Ueberſchwemmungskataſtrophe in China. 
9 LN 50 000 Todesopfer. 

Die neue Dochwaſſerkataſtrophe in Cotta bat einen bisher noch nicht 
dageweſenen Bl angenommen. Nach neueſten Berichten muß 
die Zahl der Todesopfer ohne Uebertreibung auf ca. 50 (00 geſchätzt 


u. 


Einzelheiten wird bekannt daß in der Um 1 
| Umgebung von Tientſien Tau 
ſende von Dörſern überflutet worden find. Ju der Provinz Kalgan 
ſoll die Zahl der Toten allein 4 0 betragen. a 


M̈eenes Erdbeben in Japan. ei 
Meldungen aus Tokio berichten über neue ſchwere Erbtöe in 
den chebteten von Hondo Stikotu, Gorbet, Diaka. Kioro und Nagova. 
Tanſende von Leitten verließen fluchtartig ihre Päuſer. Der ange⸗ 
richteie Sach chaden ſoll indeſſen gering ſein, Menſchenverluſte eien 
nicht zu bethagen. Dennoch iſt die Beoblkerung ſehr eriegt, um o 
EA Gerüchte für bevorſlehende ſchwere Sturmfluten im Um⸗ 


— — 


Den ſämtlich in Roman 
— 


Die Erledigung sämtlicher 


Zollformalitäten 


übernimmt die durch das Finanzministerium konzessionierte F-ma 


ee Inh.: E. Ostrowski 
„Transexim Poznan, Fredry Nr. 2. Tel, 52.00. 
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Abbitte. 
Die Beleidigung, die ich 
egen den Landwirt Wil. 
im Gahl aus Olſza, 
wegen ſeiner 5 jährigen Nichte 
ausgeſagt habe, nehme Ich 
reuevoll zurück. (8861 
Bruno Pfeiffer, Landwirt 
in Olſza, poczia Wieſz 
czuczyn, powial Srem. 
Abbitte. 
Die Beleidigung, die ich 
egen die Landwirtstochter 
rl. Anna Gahl aus Olſza 
ausgeſagt habe, nehme ich 
zuruck. (8862 
Pauline Ertner, 
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Am Freitag, dem 15. Auguſt, verſchied nach längerem Leiden 


das Vorſlands⸗Mitglied der Zuckerfabrik Samer (Cukromnia mil 
Herr Majoratsbeſitzer 


Theodor bon Twardowsll 


auf Kobelnifi. 


Mit ihm verlieren wir ein hervorragendes Mitglied unſeres Vorſtandes 
Als Menſch ſtand der Verſtorbene bei allen Geſellſchaftern unſerer Fabrik in 
hohem Anſehen! Alle brachten ihm unbedingtes Vertrauen entgegen. Seine kauf⸗ 
männiſchen und techniſchen Erfahrungen ſind unſerm Betriebe von großem Vorteil 
geweſen. Sein großer Fleiß, ſeine raſtloſe Tätigkeit erlahmten nie, obgleich ſeine 
Gefundheit Schonung forderte. Noch vor 8 Tagen nahm er in feinem Uranken⸗ 
zimmer an einer Dorſtandsſitzung teil. 

Wir werden unſerem verſtorbenen Dorſtandsmitgliede ein dankbares An⸗ 
denken weit über fein Grab hinaus bewahren. 


Szamotuly, den 16. Auguſt 1924. 


Der Vorſitzende des Aufſichtsrats 


von Hantelmann. 


* 
5 Johanna Qasper 
»  Ösaac Rosentreter 


5 Derlobte 
10 Golancz, den 16. August 1924. 


* 


SSG 
RER 


"299332333932393393933293293333999 


Sduard Fischer o. Mollard 
Margot Fischer o. Mollard 


geb. Giese 
Dermählte 


} Röra (Jarocin), den 14. August 1924. 
| 8887 


Below⸗Knothe'ſches Mädchen⸗Lyzeum 


Poznan, Waly Jana Ill, Nr. 4. 
Ara A 
Anmeldungen werden täglich im Schulhauſe ent- 
gegengenommen. Für das 1. — 3. Schuljahr 
— werden auch Knaben aufgenommen. — 
Beginn des Unterrichts, Montag, den 1. 
September, ½9 Ahr, für Lernanfänger erſt 
um 10 Ahr. Aufnahmeprüfung um 11 Uhr. 


Oberlehrerin H. SCHIFFER, Direktorin. 


czun, powiaf Srem. 


Hebamme 


erteilt Rat und nimmt Be⸗ 
5 - Kitellungen entgegen. 0 
R. Skubinska, 
Bydgoszcz-Wilczak, 
Nakielska 17, II. Tr. 


1000 a. Garantie! 


Feinſten naturreinen Blitten⸗ 
Ed welle in Büchſen zu 


Mengen billiger, liefert vom 
eigenen Bienenſtand frei Haus. 


t 
Widera, p. Sac, 
powiat Pornat Zech 


Deulſcher Zhenler = Verein 


Boſen. 


Drnabend. den 33. Auguft T0 In 


gr. Saale d. Zoolog. Gartens abds. Suhr 


Komteſſe Guckerl 


euſtpiel in . Akten von 2 3 1 und 
Franz Koppel-Ellf 
Eintrittskarten zu den Preiſen von 5 — va 3.— Zloty 


Wir empfehlen folgende polniſche Schulbücher: 
Poplinski-Loewenthal 
Polniſches Elementarbuch, geb. 


Grzegorzewski, Elemeniutbuch 
der polniſchen Sprache, 2 Teile, geb. 


Seydell, Wesoly Poczatek. 


Poſener Buchdruckerei u. Derlagsanftalt, 
Abteilung: Verſandbuchtzandlung. 


Am 15. Auguſt verſchied unſer hochverehrtes 
Dorftandsmitglied, 


Herr Majoratsherr 


Cheodor von Tuardowski 


auf Hobelnifi 


Der Derewigte war uns ein leuchtendes Vorbild 
raſtloſer Tätigkejt und treueſter Pflichterfüllung. 

Wir verlieren mit ihm einen gerechten und wohl⸗ 
wollenden Förderer unſerer Intereſſen. 

Sein Andenken werden wir ſtets in Ehren 
halten. 8 


Die Beamten, 
Handwerker und Arbeiter 
der Cukrownia Szamotulska. 
(Suckerfabrik Samter) 


Szamotulp, den 16. Auguſt 1924. 


Gute Acker-, Reit- und Wagen-Pierde, 
täglich neue Auswahl, stehen unter 
kulantesten Bedingungen zum Verkauf. 


S. KALINOWSKI, Poznan, en beg 1s 
Ein neues Gebet Betten 


Gro 4 Lagety lah, eier Buben 


fi zl. „ d der Aut 4 N PR) 
ne der Stadt 5 eine ſchwanze Luc pelerine 


ort günſtig zu vertaufen. Pon 16 7. 
Erforderlich ind zur Anzahlung 150 milie 3., oma is pir, 
Reſt auf Hypothek. Nur eenjigemeinte Angebote links I. Eingang. 
unt. B. 8685 an d.] Geſchäftsſt. Bl. erbeten. 7 


ting eandwirſſchaf. 
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dannovericher Kurier 


Die führende Zeitung Nordweſtdeutſchlands 
76. 8 a * r s a n 4 


be 
ee sw. Marcin) zu haben. 


— 


Don heute b: 


Das Seelenlied 


Geroaltiges 6 ckliqes Sebens- 
drama aus der Anstalt 
Goldroin mit Divana Martin 
in der Äauplrolle, 


TEATR PALACOWY 
Flac Wolnosei 6 


Das alte und bewährte 
Anzeigenblatt 


ene Auslandsve retungen 
Großer en e 


Sher Augen ute enſion. 


Meldung. unt. R. M. 1310 an die Geſchäftsſtelle d. Blattes. 
—— — — ———.ů ——yV— D 


ür zwei Oberreal r der Ober 
8 ch für 1. Ses ember mr 


erſilla e Benfion 


gef Angeb. mit reis orberungen find unter G. 8890 
an die Geſchaltsſelle dieſes Blattes zu richten. 


jüdische Einheirat. 


Per 3 lbergen ae aus achtbarer Familie 
u. 5 vn Kertit od. an e wird Gelegenheit geboten 
in ein eee 1 — u. Schuhgeſchäft 


einzuheiraten. 


rten unter E. 8821 an die Geſchäftsſtelle d. Blattes 
Strengſte Diskretion zugeſichert und verlangt. 


Klaviere 

Klaviere ee 
S. Freitag, 

8888] 3 le ul. Lukaszewicza 52. 


Möbl. Zimmer 


per eee a er 1 
— N 8 Beschlag 26 Uhr 105 
imme 
ſebtl. *. e Vohnungs lauſch 
von jung epaar, in er⸗ eee hör. Wol ten L. Berlin 
los, 3. 1. September 1924 einer ſchön ohnung i. Berlin, 
zu mieten geſucht. Ang. 95 en 


— . — 2ä gk !ĩ.ñ—bvwuu . 
EEE 

— — A .— 
20000000000900900080000000900000000000 


I: re werten Kunden werden dringend gebeten, 


bei Zahlungen, ſei es durch Bo ſcheck⸗ 
konko oder durch Poflanweiſung, ſtets auf 
der Rückſeiſe des Koupons anzugeben, wofür 
die Zahlung — fe Es Mehl dadurch dem 


Abſender P keine Mehrkoſten 


und uns werden Rückfragen erſpart. 

Poſener Buchdruckerei u. verlagsanſtalt 
„» oz nan, Swierznniecke 6. 

Sesesesedeseseseeeeseseeeseseeeesees 


Nur für Großabnehmer! 


Herrenfahrräder gun un 50 Peer. 
Damenfahrräder zune 750 Hola 


in erſttlaſſiger garantierter Ausführung. 
Monatliche Lieferungsmöglichteit 4—5 Waggons. 


Möller & Wulf, o. m. b. f., Nieleſeld I. M. 
— kompletter fabrikneuer Deſchſaß, 


Fabrikat Badenia, beſtehend aus: 
einer Lokomobile 22/26/32 ind. PS., 
einem Dreſchkaſten, 60 Zoll breit, 


zum Preiſe von 16 000.— (ſechzehntauſend) Zloty ab Lager 
Poznan ſofort zu verkaufen. 


e 


eee eee 
ſind unübertroffen, 


beliebt und bevor⸗ at erfragen bei 


66 92 Morgen, Kr. Samter zu verkaufen, verpachten oder 
5 1 N Toy. Hanllowe 1 . . au verlauf chen na Deut hand. Gefl. Eis: unter Tale 9 unt. 8893 an die Geſchäfts⸗ JANOW SK I. 
5 I Mars 8858“ an die Gef We diefes Blattes erbeten, | eb d. 1 


5 25,1 Poſenerſtr. 27, vorn 4 Treppe 


Dliza, poczia mieſzezu · 


reits im Zigarrengeſchäft von Gumnior, ul. Gwarna 


| 
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2 17. 2ugun 10. _Fofener‘Tageblaft. 


Aufruf! 


An die Anſiedler, 


deren Beſitzrechte auf Grund des polniſchen Geſetzes 
vom 14. Juli 1920 annulliert wurden und die z. Zt. 
der Annullation polniſche Staatsbürger waren. 


1. Der Völlerbundsrat hat am 17. Juni 1924 im 
Einvernehmen mit der polniſchen Regierung für diejenigen 
Anſiedler, die z. Zt. der Annullierung ihrer Beſitzrechte 
polniſche Staatsangehörige waren, eine Entſchädigung feſt⸗ 
geſetzt. Mit der Verteilung dieſer Entſchädigung bin ich, 
Senator Erwin Has bach (Deutſche Fraktion), als 
Vertrauensmann der polniſchen Regierung beauftragt. 

2. Alle Anſchriften find zu richten an Senator 
Has bach, Poznaß, Waly Leſzeznüskiego 2, wo ich mein 
Bureau eingerichtet habe. Sprechſtunden von 8—1 Uhr 
vormittags. 

3. Zur Erlangung der Entſchädigung iſt ein Antrag 
an den Vertrauensmann, d. h. alſo an Senator Has bach, 


erfurderlich. 

4. Die Friſt zur Einreichung dieſer Anträge 
läuft am 17. September 1924 ab: Als Einreichungstag 
gilt der Tag der Aufgabe bei der Poſt. 

Anträge nach dem 17. September 1924 werden nicht 
berückſichtigt. N 
„ 5. Nach Eingang des Antrages in meinem Büro werde 
ich den Anſiedlern ſofort mitteilen, was ſie zur Erlangung 
8 Staatsangehörigkeitsbeſcheinigung (Ziffer 6) zu tun 

aben. 


6. Der Antrag an den Vertrauensmann ſoll 
etwa lauten: 

Ich (Bor: und Zuname), wohnhaft in (efige genaue 
Adreſſe), bitte um Auszahlung des auf mich entfallenden Be⸗ 


trages der für annullierte Anfiehler feſtgeſetzten Entſchädigung. 


| 


Ich beſaß zur Zeit der Annullation die Anſiedlungs⸗ 


Renten · Pacht⸗Stelle in (Ort, Kreis), Stellennummer .|' 


Ich war zur Zeit der Annullierung polniſcher Staats ⸗ 
angehöriger. Beſcheinigung über meine poln. Staatsangehö⸗ 
rigleit 3. Zt. der Annullation werde ich nachreichen. 

(Ort und Datum). (Vor⸗ und Zuname). 

7. Alle Schreiben im Verlaufe des Auszahlungs⸗ 
. us find, wenn durch die Poſt überſandt, ein⸗ 
geſchrieben zu ſchicken. 

Warszawa, den 29. Juli 1924. 5 
a 8 Hasbach, Senator. 
eitungen werden um wiederholten Abdruck dieſ 
Aufrufes an ſichtbarer Stelle gebeten. ee, ge 
Moderne Tyrannis. 
(Von unſerem römiſchen Korreſpondenten.) 
7 R 25 
e be. I Aide Nie, om, Anfang Auguſt. 
dorf — Bruber — dem Bruber Pe LA pe 
en i 


Weiſung eſtellter Perſönlichkeiten, und nicht genu 
mutmaßlichen eee im ſitzen, man desc He 
aft auch des 5 80 an 25 j nz. last dis duft Uns 
auffindbar, vergiftet der Leichnam eoiti3 die Luft in ga 

Italien. Selbst b edungenen Mörder beii 85 


ren ihre Klient 5 en Kr — i will eben, wo 

1 enten, um der sberuhigung willen anzugeben, 
der geraubte Volksdertreter verſcharrt worden ſei. Ne Faſziſten 
ſelber haben das größte Intereſſe daran, 


nicht einen neuen „ünbe⸗ 
Copyright 1924 by Paul Steegemann, Hannover. 
Rafffe & Cie. 


Ein Zeitroman von Dr. Arthur Landsberger. 
28. Hortſezung i (Nachdruck verboten“) 
„Das hätte man wiſſen ſollen, was man ſich damit 


Ein murrendes Prä⸗ 


erker 


auf ben Hals lädt“ 


Wieder falſch!“ ſagte Sinke. 
Leo und Cäcilie ſahen ihn an. 
„„Denn An den 1 bester e 5 
wang empfunden. Es iſt vielmehr 9 natürli 
Sera das freilich bei dieſen Famillen ie Ramm dee 
Pietät eine große Rolle ſpielt, im Blute liegt.“ 
„Leo!“ rief Cäcilie außer ſich. is 
„Was iſt Dir?“ fragte er beſorgt. 5 
„Es iſt entſetzlich! Man lernt nie aus. 
Leo nickte mit dem Kopf und ſagte: 
Das ſcheint mir auch.“ a 
Linke machte eine Bewegung teilnahmsvollen Be⸗ 


3 8 
er Cäcilie gab ſich noch nicht geſchlagen. 

ich ſehe das ein,“ ſagte fie. „Ja, ich fühle ſogar, 
daß darin etwas Wahres liegt Sm übrigen it Ihrer 
getreten. Die Tatſache aber, 


Frau auch niemand zu nahe . 
daß ſie Günthers Amme was gibt Ihrer Tochter nicht 


das Recht, meinen Sohn auf . 

„Ganz gewiß nicht,“ belt igte Linke. 

„Mio! rief Cäcilie und wandte ſich triumphierend 
an Leo. „Wer hat nu rechte“ 

Leo nickte und ſagte: „Du!“ 

„Was gedenken Sie alſo mit ihr zu tun?“ fragte fie 


e. 

„Che ich fie ſtrafe, muß ich wiſſen, was fie getan hat.“ 
5 „Das werden Sie! Wenngleich Ihnen mein Wort genügen 
ſollte.“ i 


zy 


hand 


> ſalsfrage ins Auge. 


außerd 
ein Haus 

feine Vic 
Domeſtiken. 


das nicht als Leo. 


ein 


dige Frau vergeſſen, daß es ſich um meine Tochter 


kannten Soldaten“ und damit einen gefährlichen Kultus zu ſchaf⸗ 
fen, die . Parteifreunde gehen jeder Spur nach und 
entdecken jede he ein anderes vermeintliches Grab; ſogar die 
Polizei, wird verſichert, tue ihr mee, aber der Tote meldet 
ch nicht. Und das Volk wittert mik einer Miene in der Richtung 

em Kapitol, als ſei es an der Zeit, mißtrauiſch zu werden. 
Es reißt ſich um die Zeitungen der Opposition. 

Das Land ohne Volksvertretung. in Paxlamentsgebäude 
ohne Parlament. Die „Avenliner“ zeigen keine Luſt, von ihrem 
Hügel herunterzuſteigen. Der Leichnam unſeres Führers verſperrt 
die Tür zum Parlament, ſagen ſie, meinen aber damit den Kampf 
bis aufs . 80 die herrſchende Partei. Sie ſind erbittert 
darüber, daß die Faſziſten nun auch die Namen ihrer Toten, ihrer 
ermordeten Vorkämpfer, neben den Namen Matteolti an die Tiber⸗ 
mauer gg haben, wo der Abgeordnete geraubt wurde. Sie 
nennen das Blasphemie und laſſen um ſo mehr Blumen auf den 
Altar des Grabloſen niederlegen. Die Carabinieri haben einen 
ſchweren Stand. a und dort in Oberitalien mußten fe ſchon 
trotzigen Maſſen kleine Gefechte liefern, Barrikaden nieberlegen. 

Stahlhart erwidern die Faſziſten. Sie wiſſen, es handelt ſich 


= 


nicht mehr um eine Kriſis des Faſgismus, es geht um Sein oder der 


Nichtſein. Eine Regierung der Mitte, Demokratie, Nepublit, 
1 das iſt alles unmöglich. Entweder Faſzismus oder 
olſchewismus. hat man auch in Moskau erkannt. Brands 
orders 14 ſich, Hetzapoſtel find unterwegs. Fällt Muffolini, jo 
bohren ſie, ſo fällt auch ſein ganzes Regime und gibt den Weg 
frei. Vielleicht führt der Weg nach Berlin nicht über Wa u, 
u über Rom: jedenfalls muß man's berſuchen. Freilich 
ie den 5d weit vom Schuß, es iſt ja nur das italieniſche 
Volk, das die Folgen zu tragen hat, wenn's ſchief geht. Die „ras“ 
unter den Faſziſten, die radikalſten Elemente n natürlich ihre 
helle Freude daran, wenn ihnen ſolchermaßen ein Licht aufgeſteckt 
wird. Jede Torheit der anderen iſt für ſie ein Mauerbrecher, ſie 
lechgen 1 ſchon 1291 danach, . und falſche Freunde in einem 
ufwaſchen ilgen. Und es kann kein Beeifel daran fein, 
Zeichen fie als Angriffsſignal betrachten würden. „Die 
friegerifi ele des Faſzismus erwartet nur den Befehl, ein 
eichen — ſchon nähern ſich die Feinde der Schwelle des Palazzo 
igi, wo der Schatten Criſpis über den ungeheuren Bemühungen 
des unerläßlichen Mannes wacht; aber die Nacht, in der fie die 
Schwelle überſchreiten, würde für alle Feinde Italiens zu einer 
Bartholomäusnacht!“ » 


Das Wort iſt gefallen, richt von 
einem umgehenden Geiſt des Bürgerkrieges, ja des ſſakers. 
Perſonifizieren doch die extremen Faſgiſten ihre politiſche Anz 
ſchauung derart in Muſſolini, wenn auch ſicher gegen feinen Willen, 
daß . fogen und ſchreiben dürfen, wenn Muffolini den Befehl 
zur mordung Matteottis gegeben hätte, und wenn er in der 
Folge die Unterdrückung irgend eines italieniſchen Bürgers an⸗ 
ordnen würde, müßten die Behörden das el 7 und die 
Magiſtratur ſich dem Staatswohl beugen. Ohne den Fall Matteotti 
möchte man vielleicht an eine ſüdliche Hyperbel glauben, aber die 
3 iſt nicht zu 3 — daß ſolche Dinge noch nachher 

en Zeitungen auftauchen und ernſt genommen werden. Es 
wird behauptet, Muſſolini habe eben nicht mehr die Zügel in der 
Gewalt, über feinen Kopf hinweg diktiere der extreme Flügel, der 
Geiſt Duminis, dem Matteotti zum Opfer gefallen. Der ſei — ein 
Wortſpiel — der wahre duminatore Italiens (ſtatt dominatore 
= Beherrfcher). 

Hier ſchreitet das Drama zu feinem tragiſchen Höhepunkt. 
Muſſolini mag wie Wallenſtein jeinen großen nolgg halten: 
„Wär's möglich, könnt ich nicht mehr, wie ich wollte? Nicht mehr 
zurück, wie mir's beliebt? ich müßte die Tat vollbringen, weil 
ich ſie gedacht? .. Und eine Mauer aus meinen eignen Werken 
baut ſich auf, die mir die Umkehr türmend hemmt.“ 

Ein Zurück gibt es nicht, das wiederholt er ſelber faſt in Jeber 
Rede. Wie aber ſieht das aus, was vor ihm liegt? En hat bisher 
fein ganzes Rüstzeug aus dem klaſſiſchen Rom geholt, angefangen 
bom Liktorenbündel bis zur Errinaung der Macht nach antikem 

uſter, nun ſitzt er, ein moderner Tyrann, ohne den heutigen 
ebenſinn des Wortes, umgehen von feinen Prätorianern, auf 
dem Throne des unbediagten Alleinherrſchers und ſieht der Sch'd⸗ 
Seltſames Spiel unſeres aufgeklärten Zeit⸗ 
alters: Anarchiſten und Doktrinäre gewinnen cäfariiche Macht: 
Wilſon, Lenin, Muſſolmi, aber ſchließlich zerbrechen die antiken 
Kuliſſen dach an dem nüchternen Getriebe unſerer Tage. Muſſo⸗ 
lini ahnte es, er verſuchte den Anſchluß an fein Zeitalter wiede 
zu gewinnen, baute dem Parlamentarismus goldene Brücken, 
berſprach eine Muſterkammer für alle Welt aus dem Abgeord⸗ 
netenhaus zu machen, mindeſtens fünf Jahre werde dieſe Legis⸗ 
laturperiode dauern — und nun, ein paar Wochen ſpäter, nichts 
wie Scherben. Es iſt, als zwinge ihn eine unbekannte Gewalt, 
dem angefangenen Wege ohne Kompromiſſe fortzuſchreiten, ſeine 
Parabel abzulaufen. a 

Was er auch anfäßt, um es modern zu biegen, es verwandelt 
ſich im Gegenteſl a Händen zu Eiſen und Stahl. Er 
wollte die faſziſtiſche iliz, einer Jorderung der Oppofttion ent⸗ 
gegenkommend, „konſtitutionieren“, aber ſie wurde damit ver⸗ 
ſtärkt und großartig veredelt, wie Muffolinis Bruder in feinem 


Der „Corriere della Sera“ 


Gnädige Frau haben weiter keine igu d 
em Le A und 8 ur ea aan"g 5 
„Seine Beſchäftigung! Haft Du gehört, Leo? — Als wenn 

En machen un Ke eine Rolle zu ſpielen 
tigung wäre! Eine andere freilich als die eines, 


Linke wandte ſich ab. 
aben der gnädige 
er wies auf ſeine 
„Ich nicht.“ 

„Jawohl ich! Alſo, damit Sie's wiſſen, 


au und ſagte: 


Linke verzog keine Miene. 
„Aber damit nicht genug, hat ſie auf den armen Jungen 
jo lauge eingeredet, bis er mir den Bogen vor die Füße ge: 


worfen und erklärt hat, nie wieder die Violine anrühren zu 
wollen.“ 


g Nicht möglich!“ ſagte Linke und ſtrahlte über das ganze 


Geſicht 


ie 7 1 1 2 er i 
Wenn ich offen fein ſoll, dann muß ich jagen: das ift 
Glück für alle “ erklärte Linke. 9 g 
mie” finden das am Ende noch richtig?“ fragte Cäeilie 
„Im Intereſſe Günthers dur aus!“ 
„Das kommt ihr nich zu!“ ball Cäcilie. 
„An ſich gewiß nicht! Aber gut gemeint hat ſie s, und 
wenn fie ſich vielleicht auch in der For m vergriffen hat — fie 
ift ein halbes Kind — die gute Abſicht bleibt darum beftehen. 
Jedenfalls, ich kaun fie darum nicht tabeln. Vor allem aber 
glaube ich, daß in dieſem Falle das muſi kaliſche Temperament 
meiner Tochter ſchuld hat. Ich weiß nicht, ob ich es ſagen 
darf, aber da einmal die Rede davon iſt: wir leiden alle unter 


talliun ger 


\ 


„Gottlob!“ erwiderte Cäcilie. „Wenn es mein Kind wäre 
wäre es anders erzogen.“ 


err noch Befehle?“ fragte er 


To t 
ſich über das Violinſpiel unſeres Sohnes 8 15 


Günthers Spiel. Von mir angefangen, bis hinab zum jüngſten freundlich, RT a 


Erſte Beilage zu Nr. 188. 


Leiborgan voll Freude feftftellt: die Faſziſterung des Staates 
habe damit einen weiteren rieſigen Schritt vorwärts 


ſcharſen Kritik würdig fanden, verdarb die gute italieniſche Sitte 
Pr iheit. So weit wie im dunkelſten Deutſchland, wo 
einer Gefängnis riskiert, dem die Nafe Vater Eberts nicht gefällt, 
während ſich im kalſerlichen Reich ein Zetergeſchrei über jede Ver⸗ 
urteilung wegen Maſeſtäbsbeleidigung erhob, ſo weit iſt es ja im 
Lande Muſſolinis noch nicht. Die Erfindung geſetzlich geſchützter 
Miniſter lennt man hier auch noch nicht. Die Witzblätter, und es 
gibt nur poltikhe, da der Italiener den häuslichen Witz der 
„liegenden Blätter“ nicht verſteht, dürfen ſich noch recht ſcharfen 
Pfeffer erlauben. Immerhin iſt eine Art Schutzgeſetz für den 
faſziſtiſchen Staat in Vorbereitung, und mittlerweile fällt eine 
Zeitungsnummer nach der anderen den „freiheitsmörderiſchen“ 
Maßnahmen zum Opfer. Das hindert die Oppoſitionspreſſe frei⸗ 
lich nicht, ungewöhnliche Geſchäfte zu machen. Muſſolini als 
guter FJournaliſt wiſſen muß, daß ſich mißliebige Meinungen nicht 
mit dem Zungeneiſen erſticken laſſen, liegt es nahe, auch hier ein 
Zeichen für ſeine Gebundenheit zu erblicken. 2 
Wie dem nun auch ſei, das Drama ſchreitet ſchnell vorwärts. 
Oppoſition und Überfaſziſten haben das gleiche Intereſſe daran. 
Große Dinge werden ereignen, bevor noch „Jahr 2 der faſziſti⸗ 
ſchen Zeitrechnung“, wie die politiſchen Futuriſten mit dem ge⸗ 
linden Größenwahn aller Revolutionen ihre Briefe datieren, zu 
Ende geht. Guſtav W. Eberlein. 


Aus Stadt und Sand. 


Poſen, den 16. Auguſt. 
Die Joſt⸗Strecker⸗Anſtalten in Pleſchen. 

Am 3. Auguſt durften die Joſt⸗Strecker⸗Anſtalten auf eine 
70jährige reich geſegnete Tätigkeft zurückſchauen. Ihre Entſtehung 
verdanken ſie zunächſt dem Pfarrer K. G. Strecker. Zu ihrem 
heutigen Umfange hat ſie der jetzige Pfarrer Joſt in Pleſchen 
erweitert. Strecker, begeiſtert von der bekannten Wittenberger 
Rede Joh. Hinr. Wicherns, wurde auch von deſſen Geiſt er⸗ 
griffen und von einem glühenden Liebe zu den Armen, Verlaſſenen, 
Verwaiſten entzündet. Die Frucht war die Gründung eines Knaben ⸗ 
rettungshauſes. Am 3. Auguſt 1854 eröffnete er es mit drei ver⸗ 
laſſenen Kindern. Die Zahl der Zöglinge wuchs, und bald ſtellte 
ſich das Bedürfnis ein, auch für die verlaſſenen Mädchen eine 
ſolche Samariterherberge zu ſchaffen. Am 3. Auguſt 1862 wurde 
fie eingeweiht. Um bon vornherein den Anſtalten einen entſchie⸗ 
denen Charakter aufzuprägen, wurden ſie eng an das evangeliſche 
Pfarrſyſtem angeſchloſſen. 20 Jahre hat Strecker an dieſen beiden 
Anſtalten in reichem Segen gewirkt. Ihm folgte 1883 der Paſtor 
Maxim. Raddatz. Auch ihm wan es eine ſtete Freude, für die 
lieben Kinder zu ſorgen, die ihm der Herr ans Herz gelegt hatte. 
Sein Erbe übernahm dann Pfarrer Joſt aus Sobotka, der ſchon 
am 3. Auguſt 1904 auf Bitten des ſchwer erkrankten Pfarrers 
Raddatz im internen Kreiſe den 50jährigen Geburtstag der An⸗ 
ſtalten feierte. Durch eine lange Vakanz war die Zahl der Zög⸗ 
linge in beiden Häuſern bedenklich geſunken, ſo daß Pfarrer Joſt 
faum 80 Kinder übernahm. Im Laufe der Zeit aber füllten ſich 
wieder die Räume, ja bald erwieſen ſie ſich als viel au klein, zumal 
Pfarrer Joſt ſich vor neue Aufgaben geſtellt ſah, die en nie geſucht, 
ſondern die er, durch beſondere erg pre Fe dr 
fach vorfand. Er wußte auch di erzen un 1 N 
er neuen Arbeiten zu gewinnen. Schon die erſte Sammlung 


auf in der Kirche ergab eine Summe von fait 6000 Mark. was damals 


überaus viel war. Und ſchon nach acht Wochen verfügte er bereits 
über 48 000 Mark, für die neue Häuſer gekauft und ausgebaut 
werden konnten. In wenigen Jahren umfaßten die Anſtalten zehn 


Ich werde die friſche Lu 
brüllte Cäcilie. 


„Was heißt das?“ fragte je wütend. f 

„Weil die Herrſchaften ohne Perſonal auf der großen 
Beſitzung kaum auskommen dürften. Gnädige Frau müßten 
alſo neue Dienerſchaft engagieren. Ich glaube mich aber 
verbürgen zu können, daß es den Herrſchaften mit der neuen 
Dienerchaft genau ſo ergehen würde.“ 

„Was ſagſt Du, Leo?“ 

Leo zg ie Schultern hoch und erwiderte: 

„Ich glaub ſchon, er hat recht“ 

„Eine nette Abhängigkeit!“ rief Cäcilie. 

„Ja,“ ſagte Leo, „in unſerer Gartenhauswohnung konnteſt 
Du den ganzen Tag über das Grammophon ſpielen laſſen, 
ohne daß Dir jemand was geſagt 9 5 

„Leo!“ rief Cäcilie. „Beherrſch Dich!“ | 

Und Leo, der die Unarten feiner Frau angenommen hatte 
machte eine typiſche Handbewegung und ſagte: 

„Nu, ich mein nur.“ BER ee 

„Falſch! tert! Herr Raffte!“ rief Linke und 297 
auf Leos Hände, die mit geſpreizten Fingern am 5 
ausfchnitt der Weſte lagen. „Das geht nicht! Sie fa er 
ja zurück! Seit Jahren hatten Sie das abgeſtreift. 

Wenn ſchon“, erwiderte Leo und glich nun gan; 

wieder dem Rane Detailliſten, der er vor zwanzig 


r . 
's ja!“ jammerte Cäcilie, und Leo rutſchte 
unru en Sluhl umher und verbarg die Hände 
unter dem Tiſch. i ee : 

Damit hatte Linke a: und Cäcilie gab die 
Partie verloren. An eine Kündigung dachte ſie nicht 
mehr. Es zeigte ſich wieder einmal: Linke war unent⸗ 
behrlich. Sie dog daraus die Konſequenz und lenkte ein: 

Wie gut, daß Sie achtgeben. Linke.“ ſagte fie 


n 


und leitete Herr Szwedzgins ki. 


. junden haben. Was man geſtern Abend ſah, zeugte von einer geradezu 


Niet rüde Stein ſondern alle Figuren bekamen echtes Fleiſch und 


A Dolener . D — 


Fer cu. und: 10 u een e ee ar die Anſtalten Heime für nichtſchul⸗ und Thul-JGewitterwmolten, nachdem während des ganzen Tages ſich das Wetter 


pflichtige Knaben und 
krüppelheim, ein Alters⸗ und Siechenheim, ein 
Blindenheim, eine Taubſtummenſtation, ein Zu: 
fluchtsheim für gefallene Mädchen und ein Bur⸗ 
ſchenheim. Die Verhältnifie haben fie leider veranlaßt, manche 
ſchöne und liebgewordene Arbeit aufzugeben, zum Beiſpiel das 
große Pſychovathenheim mit rd. 150 Kindern, die in ſechs Klaſſen 
bon ſieben Lehrkräften unterrichtet wurden. Aber es ſind noch 
genug der Elenden da, für die immer wieder von neuem die Hilfe 
der Evangeliſchen in Anſpruch genommen werden muß. Ein großer 
Teil der Pfleglinge hatte ſich einſt auf Lebenszeit durch eine be⸗ 
ſtimmte Summe Lingekauft. Dieſe Summen ſind aber völlig wert⸗ 
los geworden. Die Renten, die den Anſtalten zur Verfügung 
ſtehen, reichen nicht einmal für die beſcheidenſten Bedürfniſſe aus. 


Mädchen, ein 


Wovon ſoll die Beleuchtung, Beheizung, Klei dung, ſollen die Ge⸗ 


hälter, Verſicherungen und umfangreichen Reparaturen an den 
Gebäuden uſw. bezahlt werden? An ſicheren Einnahmen haben die 
1 nur ſo viel „daß durch ſie kaum ein Sechſtel der notwen⸗ 
digſten Ausgaben gedeckt wird. Hier muß alſo die Liebe in reichem 
gabe helfen, wenn der Betrieb nicht eingeſtellt werden ſoll. Die 
Anſtalten ſind aber für die uniert⸗evangeliſche Kirche in Polen von 
böchſter Bedeutung und müſſen unbedingt erhalten bleiben. 

Der Jubeltag ſelbſt wurde mit Rückſicht auf den Herrn 
Beneralſuperintendenten D. Blau, der am 3. Auguſt am Er⸗ 
ſcheinen verhindert war, am 10. Auguſt feſtlich begangen. Beide 
Gemeinden. Pleſchen und Sobotka, haben ſich, ſowen es möglich 
war, vollzählig daran beteiligt. In geſchloſſenem Zuge gingen die 
Gäſte und kirchlichen Vertreter vom kleinen Anſtaltsſaale aus unter 
Glockenklang in das 5 Gotteshaus. Hier predigte 
Herr Generalſuperintendent Blau über 2. Kor. 4, 1 und 
mahnte mit warmen Worten 5 feiernden Anſtalten und Gemein⸗ 
den, nicht müde zu werden in der Liebe, im Glauben und in der 
Treue, und erinnerte daran, daß nur der Barmherzigleit zu üben 
berſtehe, der ſelbſt Barmher; zigkeit erfahren habe. Darauf gab der 
Anſtaltsleiter einen längeren Bericht über die Arbeiten der In⸗ 
neren Miſſion im polniſchen Gebiete ſeitens der evangeliſchen 
Kirche im allgemeinen und über die Arbeiten den feiernden An⸗ 
ſtalten im beſonderen. Um 4 Uhr nachmittags fand noch eine 
Nachfeier ſtatt, bei der der Ortspfarrer die Gäſte begrüßte 
und nicht nur ihnen für ihre Teilnahme an, der Anſtaltsfreude 
dankte, ſondern auch den beiden Gemeinden für alle die Liebe, 
die Anſtalten und Pfarrhaus in dieſen Tagen wieder in ſo reichem 
Maße erfahren durften. Um 6 Uhr fand die Feier mit einem 
Schlußworte des Herrn Superintendenten Steffani ihr Ende. 


Trauerfeier. 


Geſtern mittag fand im Apolloſaale für die am 6. November 
1923 gefallenen Ulanen des 8. Regiments eine Trauer⸗ 
feier ſtatt. Die Feier verſammelte eine große Anzahl von Teil⸗ 
nehmern aus allen Kreiſen der Bevölkerung. Die Feier eröffnete 
Am Vorſtandstiſche ſah man 
auch General Dowbör⸗Mus nicki und Vertreter vieler Delegatio⸗ 
nen hieſiger Militärvereine. Es ſprachen Abg. Piotrowski, 
Herr Zenon Lewandowski und die Redakteure Ligocki 
und Herniczek. Die Trauerfeier fand durch Vorlefung und 
Annahme einer Entſchließ ung und Abſingen der „Rota“ er Ende. 


Großfeuer. 


In der Chemiſchen Fabrik von Donath und 
Meller in Lu ban, die noch in der Entwicklung begriffen iſt, 
brach Freitag nachmittag in der dritten Stunde aus unbekannter 
Urſache ein Großfeuer aus, das an den leicht zündlichen 
Terpentin⸗, Lack⸗ und Firnisſtoffen reiche Nahrung fand und mit 
raſender Geſchwindigkeit um ſich griff. Die Poſener Feuerwehr, 
die zur Hilfeleiſtung gerufen wurde, hatte bei den gefährlichen 

Löſcharbeiten, die ſich hauptſächlich auf den Schutz der vom Brande 
nicht unmittelbar ergriffenen Gebäude und Schuppen erſtreckten, 
einen ungewöhnlich, ſchweren Stand. Schließlich gelang es aber 
doch, des Feuers Herr zu werden, nachdem 75 einen ungeheuren 
Schaden angerichtet hatte. 


N Die militäriſchen übungen in Biedrusko erreichten am 
Mittwoch ihr Ende. Am Mittwoch ſpät abends und in der Nacht 
rückten die Regimenter in Poſen wieder ein. Abends gegen 8 Uhr 
brachten die Kraftwagen die höheren Offiziere, namentlich auch 
die türkiſchen, nach Poſen, wo ihnen zu Ehren im Goldenen Saale 
des Rathauſes ein Feſtbanbett ſtattfand. 

x Das große himmliſche Schauſpiel, die totale Mond⸗ 
finſternis am Donnerstag abend, auf die alle Zeitungen vor⸗ 
her hingewieſen hatten, hat ſich leider vollſtändig unter Ausſchluß 
der Poſener Offentlichkeit abgeſpielt. Den Himmel bedeckten dichte 


Gaſtſpiel der Deutſchen Bühne Bromberg. 


Es war einmal ein Dichter namens Kurt Götz. Der hatte ſich 
rgendwann und irgendwo einmal über einen Arzt geärgert. Flugs 
ſetzte er ſich nieder, tauchte feine Feder in gallige Tinte und ſchrieb 
unter dem Titel „Nachtbeleuchtung“ vier Grotesken, und zwar 
„Lohengrin“, „Tobby“, „Der „fliegende“ Geheimrat“ und „Minna 
Magdalena“. Sein Arger über den Arzt beeinflußte ihn derart, daß 
der ganze Arzteſtand herhalten mußte, um die Schale ſeines Zornes 
über ſich ausgießen zu laſſen. Und ſo kam dann der Sanitätsrat im 

„Lohengrin“ zuſtande, der ſich darin gefällt, in feinem Nebenberufe, richtiger 
fe du dle bei harmloſen Zeitgenoſſen einzubrechen und dieſen, wenn 
e durch die Ungunſt der Zeit pleite geworden ſind, durch einen fin⸗ 
lerten Millionendiebſtahl wieder auf die Beine zu helfen, denn er 
iſt (natürlich!) ein Ehrenmann! „Der „fliegende“ Geheimrat“ iſt ein 
furchtbarer Charlatan, der die ihn konſultterenden Patienten an den 
Rand des Grabes kuriert und ſchließlich mit Freund Hein (genannt 
Mors) einen Pakt ſchließt, durch den er ſo lange am Leben bleibt, als 
er ſeine heilloſe Praxis ausübt, die dem Mors die zahlreichſten 
Beuteobjette liefert. Und endlich Hi in der „Minna 
Magdalena“ eine etwas unklare Mitteilung eines niodernen 
Dr. Eiſenbart an eine Profeſſorenfrau deren 16jährige harm⸗ 
se Unſchuld vom Lande in den grundloſen Verdacht verlorener 
Tugend und zu erwartender Mutterfreuden. Wegen dieſes letzteren 
an eindeutigen Zweideutigkeiten reichen Stückes war der Beſuch der 
geſtrigen Abendvorſtellung der vier Grotesken durch die Deutſche 
Bühne Bromberg für Jugendliche verboten, dafür hatten ſich die 
über Siebzehnjährigen belderlei Geſchlechts ſo zahlreich eingefunden, 
daß der große Saal unſeres Zoologiſchen nahezu ganz ausverkauſt 
war. Man konnte ja nicht wiſſen uſw. Die vier Grotesken können 
unter keinen Umſtänden irgendwelchen Anſpruch auf höheren Literarifchen 
Wert erheben, wenngleich nicht verkannt werden ſoll, daß ihr Dialog leicht 
und flüſſig iſt. Das iſt aber auch das einzig Gute, das ihnen nachzu⸗ 
rühmen wäre. Die ihnen zugrunde liegende Fabel, ſofern von einer ſolchen 
überhaupt die Rede fein kann, iſt nicht neu, mithin nicht einmal orte 
ginell, und die Ehebru chsgeſchichte „Tobby“, ber! Die literariſch 
intereſſierte Kulturwelt wäre wahrlich nicht ärmer, wenn die 
Grotesken das Licht der Welt nicht erblickt hätten. 

Ganz, ganz anders iſt mein Urteil über die Aufführung der Grotesken 
durch die Deutſche Bühne Bromberg. Das vor einigen Wochen er⸗ 
folgte erſtmalige Auftreten der Kräfte habe ich nicht miterlebt. Schade. 
denn ich hätte recht gern geſehen, wie ſich die geſchätzten Kräfte nun 
auch mit einer wirklich des Schweißes der Edlen werten Sache abge⸗ 


den. Geſtaltungs⸗ und Darſtellungsfähigkeit aller beteiligten 
N Das war bei jajt ſämtlichen Darſtellern ein nicht nur 


9 glatt und flott ohne auch nur die leiſeſte 
man (che 


ee ee oe sso aan 
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Kinder- als ſolches eines Tages allererſter kritiſcher Ordnung erwieſen 


hatte. Gegen abend ſetzte heftiger Regen ein, und die Geſichter 
aller derer, die den Himmel mit ganz beſonderer Aufmerkſamkeit 
betrachten wollten, wurden mit den vorſchreitenden Abendſtunden 
immer länger. Landwirte und Gartenbeſitzer freilich begrüßten 
das ſo lange entbehrte köſtliche Naß mit aufrichtiger Genugtuung. 


x Ein zärtlicher Bräutigam. Donnerstag abend gegen 10 Uhr 
warf der Arbeiter Leon Molek, auf einer Ziegelei in Solatſch] D 
wohnhaft, ſeine 18jährige Braut Sofie Greger, Walliſchei 40 
wohnhaft, mit der er ſeit 11% Jahren ein allerdings durch allerlei 
Zwiſtigkeiten wiederholt getrübtes Verhältnis unterhielt, im Hauſe 
Venetianerſtraße 11/12 aus einem Fenſter des dritten Stockes auf 
die Straße, wo ſie beſinnungslos aufgefunden und dem Stadt⸗ 
krankenhauſe zugeführt wurde. Der Täter war entflohen. 
Als ſie wieder zur Beſinnung gekommen war, machte ſie Mittei⸗ 
lung darüber, daß ihr Bräutigam der Täter war, der ſie gelegent⸗ 
lich eines der wiederholt zwiſchen ihnen vorgekommenen Streit⸗ 
fälle, bei denen es auch zu Tätlichkeiten kam, auf die Straße ge⸗ 
worfen hatte. Auffälligerweiſe ſcheinen die Verletzungen des 
jungen Mädchens nicht lebensgefährlich zu ſein. 

x Diebſtähle. Geſtohlen wurden: geſtern bei der Gepäckab⸗ 
fertigung des Hauptbahnhofs einem Reiſenden aus Bnin eine 
Brieftaſche mit 93 21; einem Herrn aus Lodz im Zuge Krakau 
Poſen eine Geldtaſche mit 75 21 und Ausweispapieren auf den 
Namen Bronislaw Bakowski; im Zoologiſchen Garten einem 
Kaufmann Pawlak ein Auslandspaß auf ſeinen Namen und eine 
ſilberne Taſchenuhr; aus einem Garten in der ul. Koscielna ! 55 
(fr. Kirchſtr.) 12 Kürbiſſe im Werte von 70 zt. 

x Polizeilich feſtgenommen wurden vorgeſtern und geftern: 
10 See 19 Dirnen, 5 geſuchte Perſonen, 1 Dieb, 2 Per⸗ 
ſonen wegen Umhertveibens, 3 Bettler und ein Frauenzimmer 
wegen Unzuchtverdachts. 


* Birnbaum, 15. Anguſt. Das Seegut Bielsko hat der 
jetzige Beſitzer Matus zak an den Fiſchereimeiſter Zielinski 
in Bentſchen verkauft. Die Uebergabe erfolgt am 1. Oktober d. J. 
Dirſchau, 15. Auguſt. Gine Preisſteigerung einzelner 
Lebensmittel haben wir leider hier in den letzten Tagen erfahren 
müſſen. So iſt der Preis für ein 4⸗Pfundbrot von bisher 50 Gr. auf 
55 Gr. erhöht worden, alſo eine Erhohung von 10 Prozent, ferner 
fojtet die Milch ſeit einigen Tagen das Liter 24 Gr., der bisherige 
Preis hierfür betrug 20 Gr., es iſt alſo hier eine Erhöhung um 
20 Prozent eingetreten. 


* Graudenz, 138. Auguſt. 


Beim Teeren des Daches vom 
Hotel Warszawski, ulica Jene Wybickiego, ſtürzte geſtern 
nachmittag ein junger Dachdeckergehilfe namens 
Gorski vom Dache ab auf die zu dieſer Elunde ſtets ſehr be⸗ 
lebte Straße und erlitt ſo ſchwere Verletzungen, daß er noch vor 
Eintreffen eines Arztes ſtarb. 

* Inpwrockaw, 13. Auguſt. Geſtern nachmittag gegen 5 Uhr 
brach im Dachſtuhl des Hauſes ul. Jacewska 82 ein Brand 
aus, der mit raſender Schnelligkeit um ſich griff und das ganze 
Haus einzuäſchern drohte. Dank dem energiſchen Eingreifen der 
seien een Feuerwehr gelang es jedoch, den Brand, auf 
jeinen urſprünglichen Herd zu beſchränken, jo daß nur ein Teil 
des Dachſtuhls ſowie die Möbel und ſonſtigen Einzicrungs- 
gegenſtände mehrerer Einwohner, die ſich infolge der Ausbeiferung | 1 
des Hauſes vorläufig auf dem Boden häuslich niedergelaſſen 
hatten, ein Raub der Flammen wurden. Es wird angenommen, 
daß das Feuer auf Brandſtiftung zurückzuführen iſt. 


* Konitz, 15. Augaſt. Dienstag vormittag wurde von einer 
Frau im hieſigen Stadtwalde ein Maun gefunden, der ſich 
durch Erhängen das Leben genommen hatte. Der 
Tote muß ſchon mehrere 13 7 dort gehängt haben, denn er ſah 
bereits ſchwarz aus. Die Urſoche, die den Mann in den Tod ge» 
9 8 hat, konnte bisher nicht feſtgeſtellt werden. 

Samter, 15. Auguſt. Bereits vor drei Wochen war dem 
Gutsbeſtter Kocgorowski in Pamigtkowo ein hellgelber 
männlicher Windhund mit einer Bleſſe auf der Stirn ge⸗ 
ſtohlen worden. Heute wurde ihm eine hellgelbe Hündin der⸗ 
ſelben Raſſe, auf den Namen Muszla hörend, mit einem jungen 
Hunde, vermutlich von demſelben Diebe geſtohlen. 

* Schmiegel, 15. Auguſt. Im benachbarten Dluszyn wurde 
am Mo: nag der Viehhändler Joſef Laſocki von einem ſtarken 
Hammel in die Rippen geſtoßen, ſo daß der überaus kräftige 
Mann kurze Zeit nach dem bedauerlichen Unfall verſtarb. 


* Thorn, 15. Auguſt. En tödlicher Unglücksfall er⸗ 
eignete ſich am Sonnabend in dem im Kreiſe Thorn belegenen 
Dorfe Schwirſen. Das lebsiäbrige Töchterchen Alexandra 
des Arbeiters Krzos, das auf der Straße ſpielte, geriet unter 
einen Dampfpflug, bevor der Führer die ſchwere Maſchine 
zum Stehen bringen konnte. Völlig gerquetſcht wurde der 
kleine Körper hervorgezogen. 


Ausſchau hielt. Kurz die Darſtellung r war aus einem Guß, und ihr, 
aber auch nur ihr allein galt der ehrliche Beifall der Zuſchauer bei 
den Aktſchlüſſen. Wir würden uns freuen, der Deutſchen Bühne 
Bromberg bei einem neuen Gaſtſpiel wieder zu begegnen, allerdings 
unter der Vorausſetzung, daß fie ihre künſtleriſchen Fähigkeiten auf 
eine würdigere Sache verwendet. als es geſtern der Fall war. hb. 


Dom Ludwikowoer Strande. 


Eine Leſerin, der hoffentlich bald andere folgen, ſendet uns 
dieſe kleine, neckiſche Plauderei: 


Die große Freude, die eigentlich einen jeden Menſchen bend 
Herannahen ſeiner Ferien erfaſſen maß, kann nur derjenige ber» 
ſtehen und nicht kindiſch ſchelten, der gleich mir täglich acht Stunden 
in ſtaubiger Bureauluft, zwiſchen Pulten, Regalen, Akten und 
Büchern arbeiten muß, mit Menſchen, die gegen alle Freude abge⸗ 
ſtumpft find, 

Endlich bricht die lang erſehnte Zeit an, wo man, wenn auch 
nur für vier Wochen, nicht in dem gleichmäßigen Hü⸗Hott des 
Alltags einherzutraben braucht und ſich das Leben nach ſeiner 
Faſſon einrichten kann. Leider ſind jedoch nur wenige mit dem 
oft ſchnöde verkannten Mammon geſegnet, daß ſie ſich eine Bade⸗ 
reiſe jenſeits der Grenge leiſten können. Aber was braucht man 
eine Badereiſe zu unternehmen, wenn man geſund, jung und 
N allzu berwöhnt iſt. Das Gute liegt ja ſo nah. Will man 

durchaus aus den beengenden Mauern der Stadt ne 
jo fährt man eben tagtäglich nach Ludmwifowo, einem der 
ſchönſten Ausflugsorte unferer Umgegend. Den Mittelpunkt des 
Ganzen bildet, wie in den meiſten Bädern ja auch, der See mit 
dem Badeſtrande. 

Doch für Menſchen, die ſich gern im Schatten laubiger 
Bäume aufhalten, iſt auch geſorgt, denn es ziehen ſich in gro ben 
Ausdehnungen Zahlreiche Wälder um ganz Ludwikowo. Un 
gar jemand eine billige Entfettungskur durchmachen, fo Et 2 
dieſem Genuß ſtundenlang frönen, denn auch hierzu bietet ſich 
genügend Gelegenheit, da ſich einige Hügel erhaben und majes 
ſtätiſch aus der Tiefe erheben. 

Was braucht man alſo noch mehr. Täglich finden ſich die⸗ 
ſelben Beſucher dort ein, von denen man mit lautem Hallo be⸗ 
grüßt wird. Zum Ausruhen nimmt man ſich natürlich keine Zeit, 
ſondern entledigt ſich ſo ſchnell als möglich der läſtigen Fülle von 
Kleidungsſtücken, ſchlüpft in feinen Badedreß und ſtürzt, um ſich 
effektvoll auszudrücken, in die Tiefen des Gorkaſees, wo man noch 
mit einer extra Taufe in Empfang genommen wird. Nun be⸗ 
ginnt ein ausgelaſſenes Lachen, Scherzen und Necken, das natürlich 
nicht übelgenommen werden darf, wenn man auch manchmal nicht 
allzu ſanft angerempelt wird. Sind nun alle der Clique ge⸗ 
nügend verhänſelt worden, ſo ſchaut man nach anderen 8 
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* Wronke, 15. Auguſt. Auch in den hieſigen ausgedehnten 
Forſten wird in nächſter Zeit mit der Abholzung der durch 
die Kiefern⸗Eule gänzlich 1 Bäume be⸗ 
3 werden. Hierbei ſollen an 200 Arbeiter Beſchäftigung 
finden 


* Danzig, 18. Auguſt. Als am Montag früh die Geſchäfts⸗ 
räume der Kreditbank geöffnet wurden, machte man die Ent⸗ 
deckung, daß dort ein Einbruch verübt worden war. Die Tat 
iſt wahrſcheinlich ſchon in der Nacht zum Sonnabend geſchehen. 
Dem Einbrecher ſind insgeſamt etwa 4000 Gulden in die Hände 
gefallen, davon etwa die Hälfte Dollarnoten. Der Schaden iſt 
durch Verſicherung gedeckt. Der Täter iſt bisher noch nicht er⸗ 
mittelt, jedoch hat die Unterſuchung bisher ergeben, daß es ſich 
anſcheinend um eine Perſon handelt, die mit den örtlichen Ver⸗ 
hältniſſen genau vertraut iſt. 

— .. ER ERUERTTCEONTERERTRERBENEINNEHNEET TEE 


Sport und Spiel. 


Die Tennismeiſterſchaft von Polen wird in Poſen in den 
Schlußtagen des Auguſt zum erſten Male ausgetragen werden. Es 
werden an den Wettkämpfen die Tennisgrößen von Warſchau, Wilna, 
Lublin. Lemberg. Krakau, Oberſchleſien und Poſen teilnehmen. Außer 
der Landmeiſterſchaft Toll die Tennismeiſterſchaft von Poſen ausge⸗ 
fochten werden. Die Stadtmeiſter waren in den vergangenen Jahren 
folgende: Kleinadel (Warſchau), Heinzel (Lodz) und Zoffka (Prag). 
Das Turnier beginnt am 27. Auguſt. Die Preisverteilung findet auf: 
dem Schlußbankett ſtatt. 

Pogon—Hask. Der polniſche Fußballmeiſter brachte dem Agra⸗ 
mer Hask (Horwacki Akademicki Sportklub) zwei Niederlagen bei. 
Die Südſlawen i 4:2 und 2:1. Der Torwächter Friedrich 
zeigte nicht das Spiel, das man auf dem vorjährigen Länderwettkampf 
Polen —Südflawien geſehen hatte. 

Warta—III. Bezirk (Budapeſt). 1: 2 (0: 2). Zur Freitags⸗ 
niederlage der Wartaner hat ihr Torwächter beigetragen, der einen 
unnötigen Ausfall machte., der ihm ein Tor koſtete, das ſonſt hätte 
pp werden können. Obwohl Warta mehr vom Spiel hatte, ſtieß es 
bei den techniſch guten Ungarn, denen freilich auch das Glück hold war, 
auf eine hartnäckige Verteidigung. Andererſeits hätte Warta die Ungarn doch 
niedergerungen, wenn die Stürmerreihen der Grünen, die in der erſten 
Halbzeit einige Torchancen verpaßten, von der Läuferreihe, die u. a. 
ohne den repräſentativen Spojda ſpielte, gebührend unterſtützt worden 
wäre. Koſicki, der ſeit langer Zeit wieder einmal als Mittels 
läufer fungierte, enttäuſchte durch ſeine geringe Beweglichkeit. 
Cynka war für den linken Flügel der Ungarn, mit dem in der Haupt⸗ 
ſache operiert wurde. zu ſchwach. Die Verteidigung ſtand ihren Mann. 
In der Sürmerreihe war der linke Flügel gut, während der rechte 
verſagte. Mit Spojda und Wojciechowski dürfte Warta am Sonntag 
Revanche nehmen. 

Die Schlußtabelle der Olympiade ſieht Amerika an der 
Spitze mit 214 Punkten. Die nordamerikaniſchen Kämpen belegten 
45 erſte, 26 zweite und 27 dritte Plätze. Finnland ſteht an zweiter 
Stelle (80 Punkte; 14 erſte, 16 zweite. 6 dritte Plätze). 3. Frankreich 
73 Punkte; 11. 15, 10), 4. England (60 Punkte; 9. 1 
75 Schweden (50 . e 4. 13. 12). 6. Schweiz (45 Punkte; 7, 8, 8). 

. Italien (32 Punkie; 7, 3, 5). 8. Belgien (27 Punkte; 3, „ 205 
9. Norwegen (22 Bunte; 5, 2, 3). Ungarn (16 Punkte: 2, 8 4). 
1b Tſchechien (15 Punkte; 1, 4. 4). 12. Dänemark (14 Punkte; 2. 3, 2). 

3. Holland (13 Punkte; 3, 0, 4). 14. Auſtralien (13 Punkte; 3, 1, 2). 
15. Eſtland (11 Punkte: 1. 2, 4). 
= Deſtenren (8 Punkte; 0, 3. 2). 18. Argentinien (7 Punkte; 1, 

2). 19. Südafrika (6 Punkte; 1. 1. 1). 20. Südflawien (3 Punkte; 


2. O. O). 21. Polen (3 Punkte; O, 1, 1). 22. Irland (3 Punkte; 
1,0, 0). 23. Uruguay (3 Punkie: 1, 0, O). Je einen Punkt er⸗ 
langten:? Portugal, Rumänien, Halti, Japan, Neuſeeland. Die 
übrigen Staaten belegten keinen der drei erſten Plätze. 8 erſte 


Platz wurde mit 3 Punkten, der zweite 8 2 nden und der Air 


mit 1 Punkt gerechnet. 


Briefkaſten der Schriftleitung. 


den 8 d ittung u li. 
dier hne eie e Se g e ar a me 
ein Briefumſchlag mit Freimarke beil 
A. S. in F. Da es ſich um eine — handelt, 
für die eine monatliche Grundmiete von 10 Mark vor dem Kriege 
edo u, fo Hatten Sie das Recht, für Juni fünf Prozent oder 
0,50 Mk., d. h. 61 Groſchen Miete zu fordern. Dieſe erhöht ſich für 
die Donate uli, Auguſt und September d. Is. um 4 Prozent, 
fo daß die Miete in den genannten Monaten je 1,11 Zkoty beträgt. 
P. R. in St. Wir haben ſchon wiederholt an dieſer Stelle er⸗ 
klärt, daß wir die Berechnung von „ von Hypotheken uſw. 
aus grundſätzlichen Erwägungen ablehnen müſſen. Vielleicht wenden 
Sie ſich einmal an die „Labura* in Poznan. Waly Leſzezynskiego 2, 
die derartige e gegen Honorar vornimmt. 
—— — — 


Farbe nichts abgeſpült wird, io ſieht fie ſich plötzlich mit einer 

eſchwindigkeit, die einem In ianerſtamm Ehre einlegen würde, 
umzingelt und wird mit dem naſſen Waſſer bekannt gemacht. 
Dieſes . gu den Ausgelaſſenen im Bunde zu fein, denn nach 
Beendigung der Taufe erinnerk nichts mehr in dem erſt 15 o ſchön 
are en Antlitz an Puder, Schminke und Auge uen⸗ 
Art, ja, ſogar eins von den funjtvollen Löckchen hat ag Beſitzerin 
auf Nimmerwiederſehen Lebewohl geſagt. Daß dann die Miſſe⸗ 
täter mit keinen allzu freundlichen Blicken bedacht werden, kann 
man ſich lebhaft borftellen, und begreifen wird man nun wohl 
auch, weshalb ſich ſo wenige der Modepüppchen an den Gorkaſee 
wagen. 

Doch die wütenden Blicke werden nicht weiter übel genommen, 
und es bietet u 5 bald wieder Gelegenheit, Dr for Laune an 
einem anderen auszulaſſen. Muß da aber auch gerade 
ein wohlbeleibter Bere mit einem anker. f bewaffnet daſtehen, 
der in den Anblick einer Eva ſo verſunken iſt, daß er eines Vor⸗ 
a nicht achtet, der zufälligerweiſe abſichtlich ausgleitet, 
um den Herrn zum größten udium der Eingeweihten und 
Beobachter zu einer einen Rutſchpartie zu veranlaſſen. Dröhnen⸗ 
des Gelächter erſchallt über den gelungenen Schabernack, und nun 
erſt merkt der . wer die n geſpielt, und muß 
wohl oder übel gute Miene zum böſen Spiel machen. 

So herrſcht überall ee Stimmung. Waſſerſchlachten 
wechſeln mit luſtigen Ringelreihen, bei denen ein jeder noch ge⸗ 
nügend Gelegenheit findet, ſeinen lieben Nächſten zu ſtubſen und 
zu necken, was die Mitſpielenden jedoch nicht daran hindert, den 
Reigen mit dem Refrain: „Dann ſingen alle Englein, Gott, was 
ſind pi brav“ zu beenden. 

Um Mittag, wenn der Magen doch zu energiſch auf fein 
Rechte pocht, wird Pauſe gemacht, bei der man für alle 
von einer ſolchen mutet ergriffen wird, der nicht widerſtanden 
werden kann. Nach kurzem ummer unternimmt man wo⸗ 
möglich noch einen Beine Wettlauf, von dem der Sieger mit 
F bis ins Waſſer getragen wird, wo noch allerhand Kunſt⸗ 
ſtücke mit ihm gemacht werden. Vis zum Abend vergeht die Zeil 
raſch. Mit dem Abſchiednehmen der Sonne ſagen auch die Be⸗ 
ſucher dem Gorkaſee bis zum nächſten Tage „Lebewohl“, und eilen 

ur Bahn, wo fie gerade noch ſoviel Zeit haben, um ſich in ein 
Abteil einzuſchmuggeln, aus dem Lauten», andolinen⸗ und 
Guitarrenklänge ſchallen. Mit Geſang und Spiel fährt der Zug 
in Poſen ein und man krennt ſich mit dem Verſprechen, am 
anderen Tage beſtimmt und mit froher Laune verſehen am Gorka⸗ 
jee zu erſcheinen. So vergeht jeder Tag ohne Mißklang in Freude. 
Nur im tiefſten Unterbewußtſein regt ſich eine Stimme des Be⸗ 
dauerns, die daran erinnert, daß man mit jedem Frohberfehten 
Tage dem Termin näher geht, wo man täglich acht Stunden in 
ſtaubiger Bureauluft zwiſchen Pulten. Regalen, Akten und Büchern 
mit Menſchen, die gegen alle Freude abgeſtumpft ſind, arbeiten 


aus. Wagt ſich da ein Modepüppchen mit gemalten Wa muß. Pulte, Regale, Akten. Bücher und Schreibmaſchine: in 
Augen und kunſtpoll angeſteckten Löckchen, un am trippeln dem Reich tue ich meine Arbeit. Aber ich werde e er mil der 
‚Seiten: ins Waller, ängſtlich darauf acht gebend, daß von der fertig ; 


16. Kanada (9 Punkte: 05 4, 1). 


e 


Wirtſchaftliche Kühlung mit der Sowjet- 
ulraine durch die Oſtmeſſe. f 


Nach Meldungen aus Charkow läßt ſich dort unter den offi⸗ 
Zellen Sowjetkreiſen ein ſtarkes Intereſſe für die diesjährige 
Oſtmeſſe wahrnehmen, beſonders im Suffer mit der 
Landwirtſchaftsgusſtellumg und dem Roh 11 t, die zugleich 
mit der Oſtmeſſe 5 ſollen. Die Verſuche der Anknüpfung 
von Handelsbeziehungen mit Korporationen, die zum Auslands⸗ 
handel ermächtigt ſind, können diesmal auf yo 5 Erfolg 
rechnen. Das polniſche Konſulat in Charkow, das die Propaganda 
der Oſtmeſſe unterſtützt, hat neuerdings eine größere Anzahl von 
1 und Reklameſchriften in ukrainiſcher Sprache ange⸗ 
ordert. 5 

Exponate aus den Südländern auf der vier⸗ 
ten Oſtmeſſe. Zum erſten Mal ſeit dem Beſtehen der Oſt⸗ 
meſſe werden auf der diesjährigen vierten Oſtmeſſe 1 — . 
aus Italjen, Griechenland, Rumänien und der Türkei teilnehmen, 
f welche Staaten unter 15 fremden Ländern, die auf der Oſtmeſſe 
} repräſentiert find, bisher nicht figurierten. Die von dort ange⸗ 

meldeten Exponate gehören vorwiegend zur Gruppe der Lebens⸗ 

mittel. Insbeſondere meldeten Hollenite e Firmen Kollektionen 
| bon Weinen, Sardinen, Reis und Makkaroni, überdies Juwelier⸗ 
erzeugniſſe, die rumäniſthen Ausſteller Fiſch⸗ und Flei Bere 
/ ben, Sonnenblumenöle und Wäſche mit Stickereien nach Volks⸗ 
1 muſtern, die Türken Teppiche und Goldſtickereien, die Griechen 

Oliven, Weine, Südfrüchle, Teppiche und Felle. 5 
i Unabhängig davon meldet das „ Konſulat i 
Mailand, daß Mitte Juli dort eine Konferenz von Indu⸗ 
| ſtriellen unter Teilnahme von Vertretern der dortigen Handels⸗ 
kammer über die Beteiligung italieniſcher Firmen auf der dies⸗ 
jährigen Oſtmeſſe ſtattgefunden hat. 0 

Vor einigen Tagen teilte in Lemberg der Vizepräſi⸗ 
dent der polniſch⸗griechiſchen Handelskammer in War⸗ 
ſchau, Dr. Andre Th. Meliſaratos, in Begleitung des 
Sekretärs der Kammer, des Rechtsanwalts Klemens Skalski. 
Die Vertreter der polniſch⸗griechiſchen Handelskammer hatten mit 
der Leitung der Oſtmeſſe eine Konferenz über die zukünftige enge 
Zuſammenarbeit beiden Inſtitutionen zwecks wirkſamerer Be⸗ 
lebung der bisher ſchwachen Handelsbeziehungen 5 Polen 
und Griechenland und zwecks Bildung einer ſtändigen Vertretung 
der Oſtmeſſe auf griechiſchem Boden. 5 

Die Sektion für Geflügel, Tauben und Kanin⸗ 
chen auf der vierten Oſtmeſſe. Die im Namen der 
Vollzugskomitees der Laudwirtſchaftsausſtellung gebildete Sektion 
für die Ausſtellung von Geflügel, Tauben und Kaninchen, die 
während der diesjährigen Oſtmeſſe in der Zeit vom 5, bis zum 
8. September ſtattfinden wird, an am 12. Juli ihre e 
Sitzung unter dem Vorſitz des Profeſſors Dr. K. Malzburg 
ab. Auf Grund des Berühtes über die bisherige Tätigkeit der 
Sektion wurde feſtgeſtellt, daß der zum Zweck der Ausſtellung von 
der Leitung der Oſtmeſſe zur Verfügung geſtellte Pavillon in einer 


Geſamtfläche von ungefähr 600 Quadratmetern ſich vollauf dazu 


eignet. In den nächſten Tagen beginnt der Bau beſonderer Ver⸗ 
ſchläge. Wleschgeilig wurde beſchloſſen, anläßlich der Ausſtellung 
eine allgemein⸗polniſche Tagung von W Tauben⸗ und 
Kaninchenzüchtern, jolwie der betreffenden Vereine und Fach⸗ 
organiſationen einzuberufen. Mit der Vorbereitung der Tagung, 
in deren Verlauf entſprechende Referate gehalten werden, ſollen 
ſich befaſſen Brofefr Dr. K. Malzburg, der Direktor Jozef 
Viktorini und der Stadtrat Kokodzie j. Nähere Einzel⸗ 
heiten werden demnächſt beſonders zur öffentlichen Kenntnis ge⸗ 
geben. Die Ausſtellung iſt verbunden mit einer Prämiierung der 
chickten Exemplare und weckt unter den Züchtern außerordent⸗ 
ich lebhaftes Intereſſe. Davon en die von überall zahlreich 
einlaufenden Meldungen, Bisher haben ihre Teilnahme ange⸗ 
fagt: Der Verein der Züchter von Brief⸗ und Landestauben in 
Lemberg, der Verein der edle er Uſtjanowa, der Verein 
der Geflügel: und Brieflaubenzüchter in Jarostaw, ſowie eine 
ganze Re hervorragender Züchter. Auffallend iſt die zahlreiche 
Beteiligung bon Züchtern aus der wolhhniſchen Gegend. Bisher 
ſind mehr als 150 Stück Geflügel angemeldet worden, außerdem 
Pfauen, eine Sammlung von Jagdenten und See 250 Stück 
Tauben verſchiedener Raſſen. Während der Ausſtellung werden 
zweimal täglich belehrende Brieftaubenflüge demonſtriert. Die 
Meldefriſt wurde auf Wunſch der Züchter bis zum 15. Auguſt 
verlängert. Die Nusftellung iſt mit freiem Verkauf verbunden 
und gibt den Amateuren vortreffliche Gelegenheit, Raſſenexemplare 
bon Geflügel, Tauben und Kaninchen zu erwerben. Für die beiten 
Ausſtellungsexemplare werden von einer Richterkommiſſion Preiſe 
äuerfannt, die vom Ausſtellungskomitee, vom Zentralkomitee für 
Fragen der Geflügelzucht in Warſchau, vom Landwirtſchafts⸗ 
miniſterium und vom Kriegsminiſterium ausgeſetzt wurden. 
Die Teilnahme der Schweiz an der vierten 
Oſtmeſſe. Die angejagte Beteiligung einer Sammelgruppe von 
Schweizer Ausſtellern an der diesjährigen Oſtmeſſe hat in der 
Schweiz in letzter Zeit . Intereſſe je die Oſtmeſſe geweckt. 
Ausdruck davon geben die Stimmen der dortigen Preſſe, die nicht 
nur in Tagesblättern, wie dem „Courier de Geneve“, der „Neuen 
Berner Zeitung“, dem „Oſtſchweizer Abendblatt“, St. Gallen, 
ſondern auch in der Fachpreſſe, die der Oſtmeſſe längere Notizen 
und Artikel widmet. So fährt z. B. das Wochenblatt „Die 
Schweizer Induſtriezeitung“ in der Nr. 29 vom 16. Juli, indem 
fie die Bedeutung Lembergs als wichtigen Sammelpunkt zwiſchen 
Polen und Weſtrußland, Südrußland, Rumänien, Bulgarien, der 
Türkei, Ungarn und der Tſchechoſlowakei hervorhebt, weiter fort: 


„Die Mitalleder der Schweizer Wirtſchaftskommiſſion, die im Herbft 
1922 die Lemberger Meſſe beſuchten, waren erſtaunt über die 


Größe ihres Umfanges, über die Organiſation, über die Teil: 
nahme der Weſtſtagten und die getätigten Transaktionen. Seit 
der Zeit ihres Aufenthaltes in Lemberg datiert ein reger Hat: 


delsberkehr zwiſchen der Schweig und Polen, deſſen Entfaltung 


jet dem Beginn des Jahres 1924 ſtark zunimmt. Dieſe Um⸗ 
ſtände haben eine beſtimmte Zahl von weizer Firmen ver⸗ 
ſchiedener Induſtriezweige dazu bewogen, auf der diesjährigen 
Oſtmeſſe zum erſten Male eine Schweizer Abteilung einzurichten 
(Uhren, Bijouterie, Bureaumöbel, landwirtſchaftliche Maſchinen, 
Präziſionsapparate, Holzbearbeitung maschinen; Pumpen, elek⸗ 
rriſche Gerätſchaften, Motorräder und dergleichen, ſowie Käſe). 
Die Leitung der Schweiger Sammelgruppe wurde einem der Mit: 
glieder der erwähnten Wirtſchaftsmiſſion aus dem Jahre 19022, 
Albert Sunjer in Genf, übertragen. Die Vertretung hat die 
Banque de Commerce et; de Credit übernommen... g 
8 Die „Neue Verner Zeitung“ ſchreibt u. a., daß die Lemberger 
NMeſſe mit ihrer Ausdehnung die Baſeler Meſſe fünffach 
und gibt an, daß die bisher in der Schweizer Gruppe gemeldeten 
Firmen ſich auf folgende Städte verteilen: Zürich, Laufanne, 
Genf, Baſel, Nenfchätel, Neuenburg, Aarau, Merdon, Freiburg, 
Chaux de Fonds, Bern, Biel, Schaffhauſen. Nach Meldungen von 
Schweizer Blättern figuriert unter den Ausſtellern auch die 
Schweizer Verkehrszentrale mit Exponaten, die die Verkehrsver⸗ 
hältniſſe und den Touriſßenperkehr in der Schweiz veranſchaulichen. 
———ññ ͤ ꝓEͤ M 8 


Handel. a f 

c Im Warſchauer Hutwarenhandel iſt infolge der erhöhten 
Zollgebühren eine Verteuerung der Preiſe bis zu 100 Prozent 
. Dieſe Erhöhung erſtreckt ſich auch auf Innenegenm⸗ 
niſſe. g 1 
V Der Gieresport aus Polen erwies ſich infolge der ver⸗ 
derten Konfunktur auf den Auslandsmärkten und der hohen 
bolniſchen Exportgebühren in der letzten Zeit als unrentabel, zu⸗ 
mal außerdem der Eierſchmuggel ſtark zugenommen hat. Nac 
der neueſten Verfügung lvurde der Wert eines Waggons Eier für 
den 8. Zeitraum auf 660 Pfund Sterling feſtgeſetzt. Die Exvor⸗ 
teure find verpflichtet. 95 Prozent. d. b. 627 Bin. St., der aus 


überſteigt, 


ch] Berlin 


. 


=> Voſener Tayeblaft, >= 


Handel, Wirtſchaft, Finanzweſen, Börfen. 


2 an Ye Peer an die Bank mer: 9 55 
auſch in Zloty zu überweiſen. Die Manipulationsgebühren 
wurden auf 60 Ztoty feſtgeſetzt. e 1 Für nom. 1000 Mkp. in Ztoto 

Der Geldmangel in Rumänien. Der Geldmangel in Ru-. Wertpapiere und Obligationen: 15. Auguſt 
mänien iſt wieder im Steigen begriffen. Mehrere Unterneh- Gproz. Liſty zbozowe Ziemſtwa Kred. a 
mungen, die ihre Bilanzen jetzt veröffentlichen, teilen mit, daß ſie[ Bony Zlote . 0.82 —— 


Kurſe der Poſener Börſe. 
14. Auguſt 
440 


wegen des herrſchenden Geldmangels nicht in der Lage find, die] Bankattien: 
für die Aktionäre beſtimmten Dividenden auszuzahlen und ſich] Bank Przemystoweow I.—II. Em. 4.75 4.50 
die Überweiſung des Geldes für einen ſpäteren Zeitpunkt borbe- | Bank Zw. Spotek Zarobk. I.-XI. Em. — 7.75 7.50 
halten. Das Sinken des Leſkurſes ſchreitet fort. Dies bietet der] Kwilecki, Potocki! Ska. I.-VIII. Em. 3.30 3.30 
ramäniſchen Induſtrie günſtige Konfunkturausſichten. Doch find] Polski Bank andl., Poznan l.—iX. 2.50 2.35 
ee Unternehmungen in der Lage, die Konjunktur auszu⸗ Bun: u 3 a. Em. ER 3.00 
nützen. R an ynarzy LI. m.. —.— 0.60 
Wirtſchaft. Induſtrieaktien: 

P Über die neuen polnischen Eiſenbahnfrachtermäßigungen, e GEREIE: Auguſtowo⸗ 
deren bevorstehende Einführung wir bereits mehrfach erwähnt] Gradowiee I.—IV. Cm. 2.10 —.— 
haben, find der ſoeben im „Daienmit Uſtaw“ erſchienenen Ver⸗ N. Barcikowski I. VI Em. —.— 1.00—1.2) 
fügung des Eiſenbahnminiſters noch folgende Einzelheiten zu ent. | Browar Srotofgyästi 1.—V.Em. . 3.70 3.90 - 3.80 
nehmen: Für Eiſenerz, Schmelzeiſen gelten auf den polniſchen] H. Cegielski I. —IX. mm. —.— 1.00—1.10 
Bahnen die Tarife der Klaſſe 9 mit einer 20prozentigen Ermäßi⸗ Centrala Rolnikow l. VII. 4 —.— 0.75 - 0.70 
gung für alle Frachten, die an inländiſche Eiſenhütten gerichtet] Centrala Skor L.—V. 0 —.— 
iind. Für Kalkſtein gilt der Ausnahmetarif der Klaſſe G für alle] Garbarnia Sawicki, Opalenica 
an inländiſche Eiſenhütten gerichteten Transporte. Für Eifen, e ene Pre 0.50 
unperarbeiteten Stahl, Halbfabrikate ſowie Erzeugniſſe aus Ciien,] Goplana LI. Em. e ee 4 
Stahl und Blech von den Stationen Bendzin, Chebzie, Czeſtochau,] C. Hartwig 1. VI. mm 0 0.80 
Tombrowa⸗Geérnicza, Laurahütte, Kattowitz, Königshütte, Niellan, Hartwig Kantorowicz Lil Cm. .. 120 4.20 
Teu- Beuthen, Oſtrowiec, Siemianowice (Schleſ.); Skarzysko, Hurt. Zwiazkowa 1. V. m.. 0.20 
Sosnowice, Charley, Bismarckhütte, Wierzbnik und Zawiercie Hurtownia Skör I. —IV. Em. 0.50 —0.60 75 
nach allen polniſchen Stationen gilt der Normaltarif mit eiger Herzfeld⸗Viktorius 1.—Ill. Em... 6.75—7.25 6.75 
20prozentigen Ermäßigung, jedoch darf der Abſender nur eine Iskra I. IV. m. e eee Ar 
Hütte ſein. Line weitere Ermäßigung ift angeordnet für Pflan- Len“ w Torunin e Hai n “er | 
aenfetik, Fettſäuren, tieriſche Fette (bon Danzig nach allen pol⸗ Luban Fabryka pr w em. LIV RE 0.95 
ficken Gtationen), Nohlenftaub, Ziegel (nur für eftimmte Sta. Dr. Ronan Mar l. V. nm. I. N. 70 362956 
tionen). Dieſe Verfügung gilt für die Zeit vom 1. Auguſt bis Myln Po haish LIV. & u en 2 
31. Dezember d. Is. Für Saatgetveide wird für alle Stationen, Min BiernlanstiL. 11 E 2 Nd 9.50 N 
die zur Direktion der polniſchen Staatseiſenbahn in Danzig (mit Plötnd 1.— III. & an rt} 2.10 — 1.90 
Ausnahme der Freiſtadt Danzig) gehören, eine 50prozentige Er⸗ Porn Sion oe hat _ViLem 0.65 0.70 
mäßigung des Normaltarifs für die Zeit vom 1. Auguſt 1924 bis S 010 25 10 13 1.111 Em Em. ar 1.50 
10. September d. Is. gewährt. e Wr a . 11. — —.— 1.50 

Das Ergebnis der 9. Deutſchen Oſtmeſſe. Die deutſchen Unſa⸗ (früher Venti)! Il. & 5 an 0.14 © 
. Großhändler, die trotz der ſchwierigen Wirt⸗ Wa on Oſtrowo 1.—1U E 1 2.25 9.50—9.25 
chaftslage die 9. Deutſche Oſtmeſſe in gewohnter Reichhaltigkeit- Wisla Bydgoſze 5 III. Em. N. 1 10.50 FEIERT, 
beſchickt hatten, waren mit ſehr geringen Erwartungen nach W tworni tente 1. Vi Em 5 85 hr ET 
Königsberg gekommen. Der Erfolg übertraf jedoch in faſt allen 25 3 Kar Grodeistt 12 IV 2 5 9.50.45 ge 
Branchen die Erwartungen. Wenn auch die Zahl der deutſchen Zle Send . Beh d tet ‚IV.Em. 2 2.20—2 
Intereſſenten den Rekord der diesjährigen Frühjahrsmeſſe nicht ndenz: behauptet. 
erreichte, ſo war doch die Zahl der Orders in den meiſten Ge⸗ Bö k 
ſchäftszweigen beträchtlich, wenn die Einzelnen auch wegen des rſen. \ 


Geldmangels nicht ſonderlich groß ausfielen. Der Beſuch aus i Warſchauer Börſe vom 14, Auguſt. Es notieren Bank⸗ 
dem Auslande war erfreulich groß, beſonders bemerkenswert tft, werte: Diskontowy 8,20, Handlowy 10,25, Bank dla Handlu i 
daß aus Polen mehr Einkäufer als je nach Königsberg gekommen] Przemysku 2,10, Kredytowy 0,57, Polski Bank Handlowy w Po⸗ 
waren, obwohl der polniſche Paß 400 Goldmark fojtel. Die aus⸗znaniu 2,40, Zachodni 8,15, Zw. Spokek Zarobk. 7,50, Zw. Ziemian 
ländiſchen Intereſſenten fanden, daß die Preiſe der deutſchen 0,835, Induſtriewerte: Grodzisk 1, Kijewski 0,42, Puls 0,66, Spieß 
Waren in vielen Fällen noch nicht konkurrenzfähig find. Viele von 1,50, Wildt 0,97, Jgierz 4,75, Sika i Swiatjo 0,88, Chodorow 
ihnen hatten ſich auch auf entgegenkommendere Zahlungsbedin- | 8,25, Czersk 1,15- Czeſtocice 4,20, Goskawibe 3,106, Michatom 1, W. 
gungen eingeſtellt. So wirkte ſich der Auslandsbeſuch nicht in] T. F. Cukru 7,50, Polska Nafta 0,80, Nobel 2,75, Cegielski 1,06, 
ſeiner der Zahl entſprechenden Weiſe aus. Trotzdem ſind beacht= | Zilpop 1,15, Norblin 1, Orthwein 0,43, Oſtrowieckie 12,25, Pa⸗ 
liche Umſätze nach dem Auslande erzielt worden, vor allem in] rowoz 0,70, Pocisk 2,75, Starachowice 4,75, Urſus 5,25, Ziele⸗ 


einer Reihe von Textilien, Schuh⸗ und Lederwaren, Galanterie: niewski 16,25, Zawiekcie 43, Haberbuſch u. Schiele 7,97, Cmielow 1. 


und Spielwaren, Nahrungs⸗ und Genußmitteln ſowie Spezial⸗ Berliner Börſe 14. Auguſt (amtli Ina 
maſchinen. Sowohl das Inland wie das Ausland kaufte wegen 10 Wien EN N (er a 
des Geldmangels im weſentlichen Gegenſtände des dringendſten] bis 5,60, Sofia 3,06—3,08, Amſterdam 163,87—164,66 Chriſtiania 
Bedarfs, während Luxuswaren und Objekte, die größere Mittel 58,25—58,55, Kopenhagen 67,33 67,67, Stockholm 111,47—112,0, 
feſtlegen, weniger gefragt waren. Insgeſamt kann feftgeftellt | London 19,01—19,11, Neuhork 4194,21, Brüſſel 21,65—21,75, 
werben, daß das Ergebnis der 9. Deutſchen Oſtmeſſe bei der Mailand 18,924 19,09%, Paris 23,44— 93,56, Schweiz 97,10 bis 
augenblicklichen Konjunktur mehr als befriedigte. Es gibt Hoff⸗ 97,50, Madrid 56,26—56,54, Danzig 75,71—76,09, Bukareſt 1,95 bis 
nungen auf eine allmähliche Belebung des deutſchen Geſchäfts 1,97, Tokio 1,721,738, Belgrad 5,27 5,20, Riga 80,93-—-82,57, 
Verkehr. Reval 0,90 0,92, Kowno 41,38—42,17, Konſtantinopel 2,22.—2,24. 

Nach einem Poſtabkommen zwiſchen Litauen, Deutſchland,  F Danziger Vörſe vom 14. Auguſt. (Amtlich.) Neuyork 5.5436 
Oſterkeich N Danzig ſind dringende Überweiſungen (gekennzeich⸗ bis 5.5714, London 25.21, Berlin Auszahlung 131.421 —132 079. 
net durch das Wort „Expreß“) mit Zuſtellung in die Wohnung] s Oſtdeviſen in Berlin vom 14. August. Freiverkehr. (Kurſe 
von nun ab zwiſchen den Gebieten dieſer Verwaltungen zuge: [in Billionen Mark für je 10 Millionen polniſche Mark, Warſchau, 
laſſen. Auch 5 läßt die litauiſche Poſtverwaltung jetzt Kattowitz und Polennoten für 100 Zloty, übrige je 100 Einheiten.) 
ſowohl für den Auslands- wie Inlandsverkehr zu. Jedoch dürfen Auszahlung: Warſchau 80.19 G., 81.81 B., Bukareſt 1.95 G. 
Wertbriefe mit Noten der Litauiſchen Bank in Litauen nicht auf- 1.97 B., Riga 80.93 G., 82.57 B., Reval 0.90 G., 0.92 B., Kowno 
gegeben werden. Werden ſolche in Wertbriefen gefunden, jo wird 41.33 G., 42.17 B., Kattowitz 80.54 G., 82.06 B. Noten: A 
ein Viertel ihres Wertes von der litauiſchen Poſt konfisziert. 77.75 G., 81.75 B., lettiſche 78.50 G., 82.50 B., eſtniſche 0.90 G., 

Von den Märkten. 0.94 B., litauiſche 39.00 G., 41.00 B. 

Produkten. Kattowitz, 14. Auguſt. Weizen 27.50, Roggen J zörſe 5 
10.20 Hafer 18.75, Braugerſte 2021, Mats 2.50, nto Ver⸗46, Tepege 60, Zieleniewski ‚210, Apollo 550, Karpaty 207,9, Fanto 
ladeſtation: Leinkuchen 25—26, Rapskuchen 17.50, Weizen- und | 240,8, Galicſa 1450, Schodnica 308, Lumen 13, B. Hipot 12, Kol. 
Roggenkleie 10.20. Tendenz feſt. Bohn. 12610, Nafta 230, Kol. Lwöw⸗Czern. 160, B. Matop. TE, 

Lemberg, 14. Auguſt. An der Vörſe Transaktionen in] Brow. Livow, 154, Alpiny 413, Silezja 28, Krupp 224, Praskie 
Hafer und Buchweizengrütze. Starkes Angebot von Weizen und Tow. Zel. 1850, Huta Poldi 605, Portl. Cement 510, Rima 116, 
Roggen bei ſchwacher Nachfrage Geſucht Gerſte und Hafer bei Goleſzöw 900, Skoda 1315. 
ſch m Angebot. Tendenz behauptet. Es wurden notiert: E Züricher Börſe vom 14. Auguſt. (Amtlich.) Neuyort 5.30½ 
Inlandsweizen (73/74) 23—24, kleinpolniſcher Roggen (68/69 12 London 24.06, Paris 29.55, Wien 74.75, Prag 15.70, Mailand 23.80, 
bis 14, Roggen neuer Ernte 13½—14½, , e Braugerſte] Bruüſſel 27.25. Budapeſt 69.50, Helſingfors 18.25, Sofia 3.87 ½, 
136 —14½, Futtergerſte 111412, kleingolniſcher Hafer (44/45) | Umfterdam 2063/1. Chriſtiania 74.25, Kopenhagen 85, Stockholm 141, 
13%5—14%, Buchweizengrütze 31—32. Mit Ausnahme von Hafer] Madrid 71.50, Blikareſt 2.40, Berlin 1.25, Belgrad 6.60, Athen 9.35, 
rt, 6. 5 den in Zloty für 100 Kir Konſtantinopel 2.82. u 

arſchau, 14. Auguſt. Es wurden in Zloty für ilo R 

franko Verladeſtation notiert: Poſener Weizen gar. 745 G/R. 16. Aug 244440 lo bei der Bank Polen für den 15. und 


(126 6 hol.) 28.75 (Umſatz 120 Tonnen), Poſener Roggen gar. 
691 G.. (117 f. hol.) 15.10 (Umſatz 165 Tonnen), Kongreßroggen Amtliche Notierungen ber Poſener Getreidebörſe 
vom 16. Auguſt 1924. 5 


gar 685 G. L. (116 f. hol.) 14.90 (Umſatz 225 Tonnen), Kongreß— 
augerfte 19 (Umſatz 800 Tonnen), Poſener Hafer alt 18 (Um⸗ 

30 Tonnen), franko Warſchau: genkleie 9.50 (Umſatz Ne (Ohne Gewähr.) 2 
30 Tonnen). Verringertes Angebot, feſtere Tendenz, beſonders [(Die Großhandelspreiſe verſtehen ſich für 100 Sg. bei ſofortiger Waggon ⸗ 
für Roggen. 8 . Lieferung loko Verladeſtation in Zloty.) 

Chicago, 13, Auguſt. Ols, pro ben. Weizen September] Weizen. . . «25.00-27.00 Roggenmehl II. Sorte 25.50 
12804, Dezember 1814, Mais September 115.75, Dezember 10854, Roggen. . 13.501450] (65 % inkl. Säcke) 
Hafer September 50, Dezember 52, Roggen September 90.05, Weizenmehl . . . 42.50 — 44.50 Braugerſte . . 20.0021. 00 
Dezember 95. 1 ’ 4 (65 % inkl. Säcke) Roggenkleie . 10.00 
Hamburg, 13. Auguſt. In Goldmark. Weizen 184—199,] Roggenmehl J. Sorte 22.00 23.50 Hafer . . 16.00-17.00 
me ae 206 Sn 11 Wintergerſte 184—192, (70 0% inkl. Säcke) Winterraps. . . 28.00-80.00 
Sommergerſte 208 —212, Mais 162164. f 5 de R 

Meta, Berlin, 14. Yuguf. (Rür 1 Mfoge) Naffinade Bemerkung. Angebot gering. — Tendenz: feit. 
kupfer 99— 99,3% 1.15—1.17, Originalhüttenweichblei 0.610.638, 


Hüttenrohzink (freier Verkehr) 0.60—0.62, Zinn Vanka, Straits 2 Ab 
Auſtral) 495505 Hüttenzinn 99% 4.85—4.95, Reinnickel 98 um onnement: 
bis 0096 245-255, Ankinon, Megufus 0:73-0.75, Silber. aan mmINEMNB 


Barren 900 f. 93—94½, Gold 28.10— 28.20, Platin 14.70-14.00. 
Edelmetalle. Warſchau, 14. Auguſt. Auf dem Markt der Das Posener Tageblatt 
j (verbunden mit Posener Warte) 


Edelmetalle intereffierte man ſich beſonders für Platin, das auf 
17.80 für das Gramm ſtieg. Die übrigen Metalle hatten ſchwächere 


Tendenz. Für Goldrubel wurden 2.72 gezahlt, Silberrubel 1.87, wird auch fernerhin den Standpunkteder deutschen Minderheit 


Bilon 0.87, 1 Gramm Silber 0.11, 1 Gramm Gold 3.50. 
Neuyork, 13. Auguſt. Diskont 2, ausld. Silber 683“. 
London, 18, August. Diskont 34, Silber gegen bär 34 ¾, 

drei Monate 34, Gold 91. 1 


Warſchauer Vorbörie vom 16, Auguſt. 
N n Zloty) a 2 
A Dollar 5.16. Engl fand 23.37. Schweizer 
rerten 97.00. Franz. Franten 28.38. 1 Rentenmark 


(errechnet aus dem Mittelkurs des Danziger Guldens) 1.25% 4. 
Wa Börie vom 14. Auguſt. Tageblatt“ wie bisher auch künftig reichen Unterhaltungsstoff 
ee eee A 5 . „ für die Familie bieten. Wöchentlich erscheinen drei wertvolle 
Belgien 26.75 Paris 29.00 | Beilagen: Die Frauenzeitung, die Wirtschaftszeitung und das 
.. . Prag. 1525 —15.20 Unterhaltungsblatt. Infolge der grossen Verbreitung eignet 
London 23.57 ½ 23.52 Schweiz 97.98 97.75 sich unsere Zeitung ganz vortrefflich für Ankündigungen aller 
Neu york 5.18½ Wien 7.32½¼ Art. Wir empfehlen daher das „Posener Tageblatt“ allen 
Holland 202.75 Italien 23.40 Interessenten zum Abonnement und zur steten Insertion 


in Polen vertreten und für die verbürgten Rechte derselben 
unentwegt eintreten. Es wird nach wie vor seine Leser über die 
politischen Vorgänge in Polen und Deutschland sowie in dem 
übrigen Ausland schnell und zuverlässig unterrichten, Leitartikel 
aus der Feder berufener und sachkundiger Schriftsteller bringen 
undzuallen wichtigen Tagesfragen Stellungnehmen. Der Handels- 
teil unseres Blattes wird auch weiterhin ausgebaut werden. Täglich 
soll ein möglich genaues Bild von der Wirtschaftslage im Lande 
und im Auslande gegeben werden. Neben Berichten aus der Welt 
der Literatur, der Kunst und der Wissenschaft wird das „Posener 


E Wiener Börfe vom 14. Auguſt (in 1000 Kronen): Mraznice- 


— . —.— 
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pom 31. Huguft bis 6. September. 


BER” Allgemeine Muitermeiie mit Cechniſcker Meile und Baumeſle. — Größte und älteite Infernaftonale Melle der Welt, — Belte Hblatzmöglichkeit - vortellnaltelte E 
Einkaufsgelegenheit bei größter Eriparnis von Zeit und Kolten. die Frühlahrsmelſe 1923 findet vom 1. bis 7. März itatt. 
— m m m m — gui — — —— — — — — — — —— —̃— ET 


Entgegennahme von Anmeldungen und Auskünfte durh Otto Mix, Poznaf, ul. — 5 Tel. 2 
Am n - 


Aebi mme 


a 2 


. 5 0 EEE TE 5 5 S} = 
ädchen-, Knaben- und &rstlings- men- rim 2 
Wäsche. D=mpfpflüge! s zehn trümpf 


Komplette Garnituren fertig zum Pflügen 
zu glinstigen Zahlungsbedingungen. 
Einzelne Pflüge 4, 5, 6,7 und lo scharig, 
sämtliche Ersatzteile ständig auf a. 


Centrala Plugöw Parowych vn. 


S. Laezmarek. Poznai, ul, U. Grudnia 2. 


S. Laezmarek, Pornad, Il. 27.Grudnia 2, 


Wieder eingetroffen 
und ſofort lieferbar: 


8 If t N 0 sid ’ Maschinenfabrik, 
Hin Mt E 1 f el Telephon 6117, 6950 Poznan. Telegr.-Adr.: Centroptug. 
für Touriſten in Farbendruck. Maßſtab 1 : 500 000 j 


VII. Wiener 


J nternationale 
Meſſe /' 


7.—14. en 1924 


bi 2 1 0 5 
FCC eee 


Hehe alt. Mühen An A. Micklaus, Poznan 


von Dr. Reichardt, mit 3 Karten. 
Preis 3 Zloty 40 Groſchen. B Telephon 1649 $w. Marcin 45a Telephon 1649 N 


Nach auswärts u. Streifband, Nachnahme m. Portozuſchl. En gros! En détail? © 
Poſener Buchdtuckerei 1. Verlagsanſtalt .J. Bedeutend herabgesetzte Preise! 


Abtlg. Verſandbuchhandlung. Poznan, Zwierzynieeka 6. 


———— ee a nn a 


Fabrik und Lager sämtlicher 
Bürsten, Pinsel- und 
Seilerwaren. 


Es] 

= Hane, Einfaufsgeiegeneit 
| Ei 
Technische Bürsten. 3 
1 
8 
0 
— 
EE 
— 
2 


für alle Brand 
Reichſte Auswahl! 9 Preife! 


Großer Erfolg der Wiener 
Frühjahrsmeſſe 1024: 


100.000 Einkäufer 
Sroßes Muſik⸗ u. Ne Stadt wien 


dene  3 —— gal mier VII. . durch die 


Seil 
20 Jahren 


er Me pen wir 


5 Don“. Strohelevaloren 


in 5 Grössen, 


„MAMMUT‘-Höhenförderer 


mit und ohne eingebautem Motor, 
a Masciinenfabrik 
U. Dampfsägewerk, I.-G., 


Banne Frauengasse 35. 
(Werke in Oliva.) 


Billige Preise! Prompte Lieferung! 
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Neuanfertigung u. Reparatur sämtlicher landwirtschaftl. Bürsten. 


Säcke in jeder Grösse u. Menge. 


M sl: ta ebe 4 stammen 
anilagarn. 
Kaufe jeden Posten Rosshaare. 


ER, Tndellofer dreichiag 


— ti. Parfüme erster Pariser Firmen, — 25 inkl. Elevator, Syſtem Lanz, ſo gut wie neu, 
Kopfwasser, Zahnwasser, Puder, Seifen usw. De 16.000 2. re age Auf Wunſch Stundung 
des Kauſpreiſes, Anzahlg. nach Übereinkunft. Anfr. 

U ER IE IR ER RR U ER DD ER U DR DE DR ER OD OR N ER | unicr K. 4. 5876 an Sie Geſchäftsſtelle d. Blattes 
— — —— A AS Fpiſoriſch wertvolle Vohnermaſſe 


Zur Herbſiſaat biete an: | Urkunden, nz dieſer Schutzmarle und 


SCC c rr 


* Orig. ildebrand'⸗ eeländer Ro en, welche mit der meiner Firma auf dem Deckel 
e Det Orig. Hildebrand's Fürſt Hatzſeld⸗Winterweizen, Geſchichte der | 
Drig. Hildebrand s Dickkopj-Winterweigzen, 3 2 
Il Orig. Hildebrand’; Winterweizen, Stamm 80, 3 t 
Orig. Hildebrand's Winterweizen, Kreuzung l. H. 5 = ae 


(ungewaichen) Santzuötwirihait Hildebrand, Aleſſtzewo, pom. Scoda, Post Koſtrwn. 


tauſt zu höchſten ze Beſtellungen erbeten an die "" Baftelsurh He ; 
oſener Saatbauge ell aft, attached. ee, ARE 
$- ku Akt, „Nola“ Poznan. i P 0 Poznan, ul. Wjazdowa a gr 56 ch f ei tm . Satte. NIVERSUM 
w. Marein 46. hat folgende 8 
a rer ng MC 
{ 5 von 5 Günther. Abt. I u. l. n 
4 ki, 8 ae -a. f 8 
2 Ifunkendeufe. | ee 
> Plakate und Eti ettes St. Malinows } rem SR ef un Dr 10 a jam-Deogerl etie 
1 r JC 
f (que Maschinen- und Wagenfabrik — Elsengieberei amüfantefe, and fpannenbite * 
g fertigt nach eigenen Motiven in Duchdruck mpfiehlt abior 
ee eee * i p 2 1 date 
an die Kunſtanſtalt A: Nea U We un 3. e swie ſämtliche 
Bas Buddruderei und Berlagsaniali f. Theitswagen a N 196 De 
Poznan, Zwierzynleeta 6. Britschken u, Kutschwagen Veror 20 1 
—— in verschiedenen Ausführungen vom 125 17 en it Bei 4 „ 
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aus bestem trockenen Material, 


. W der aller Grössen, owie N al Nr 
Papierfabrik benöligt per ſoforl: mti e beuge, Maschinen, "darunter 5 Kurt Gafeans 
Göpel u, eiserne Breitdrescher eigenen Fabrikats. nette . 


wornan 
55 Al. Marcinkamst. 10 1 
Im Baune der Druſen. 


eee eee Jie de t 75 gr. nach aus wärt eee 6 

10 w mit Porto unter Nachnahme. f 

* r en uhr erks age, Holzbildhanerarbeit | Betelungen nehmen entgegen Stepp decken, 
gebraucht, aber gut erhalten, zu kaufen 1.8. 1000 K u. AU. aus] Bofener . a ee gearbeiiek h 


Berlagsanftalt T verlauft billig 
Dfierien mit Angabe der sie N ndw. e m. b. H. n. 2 5 % elher Abt.: Verſandbuchhandlung. 
5 sichäitäftelle dieſes Blattes er * 2 rn uni Grudzi ad 5 2 ui We ‚der, Poznan, Zwierzyniecka et n N * 


Sonntag, 17. Auguſt 1924. 


Gottes Antwort. 
Das iſt ein kühnes Ding, wenn ein Menſch es wagt, 
ſein Gebet mit einem Amen zu ſchließen. Heißt Amen ſoviel 


als „wahrlich“, bedeutet es, wie Luther ſagt: Ja, ja, es 
ſoll allo geschehen — — iſt es denn dann nicht vielmehr 


Gottes, nicht des Beters Sache, Amen zu jagen, iſt es nicht] überſchreitet. Sieſe Einnahmen für Grundstücke, die unter die 
vielmehr Gottes Antwort, die der Beter hier ihm aus Sr Vorſchkiften über den Mieterſchutz fallen, werden nach den Steuern 


Munde nimmt? Aber das iſt ja des Glaubens Art: Er 
iſt eine gewiſſe Zuverſicht deſſen, daes man hofft, eine 
Vorwegnahme des Künftigen und ſeine Berſetzung in 
die Gegenwart, ein Haben deſſen, was man erſt zu 
erlangen erwarten darf. Dem Glauben iſt das Morgen 
ſchon ein Heute. Ja, das iſt des Kindes Art, das ſeinen 
Vater ja kennt. Es weiß ſchon, was der Vater zu ſeinem 
Bitten ſagt, es braucht die Antwort gar nicht erſt abzuwarten. 
Darum kann der gläubige Beter gewiß ſein, ſeine Bitten ſind 

Vater im Himmel angenehm und erhöret, darum kann 
er Gottes Antwort vorwegnehmen. 0 


Aber iſt das nicht alzu kühn? Widerſpricht dem nicht 


Mieterſchutzgeſetzes berechnet werden; 
AT. WIA 90 bi 


die tauſenfache Erfahrung unerfüllter Bitten vergeblichen] Vorräte von Bodenerzeugniſſen, Produkten landwirlſchaftlicher In⸗ 
Ringens mit Gott? Für den Kindesglauben gibt es keine du e gl von Inbentat: . . 
unerhörten Gebete. Jeſus hat es ſeinem V ter Bei der Feſtſtellung der Grundlage der Beſteue⸗ 


1 lagen bürfen:] 1 „0%, en: 
Later, ich weiß, daß du mich Atzen Höeft. Das beiße 82 Gee er c 


Amen. Sollten die Seinen nicht die gleiche Gewißheit haben? Mieterſchu 
Ich bekomme vielleicht keine Antwort auf meine Sl . Grun 
Aber ich weiß: Was 455 im Glauben als meines Gottes Kind 

Nera habe, iſt nun 


ke oder ihre, Teile, die den Vor 
ggſetzes unterliegen; ir 
be oder ihre Teile, die den Vorſchriften des 


ſchriften des 


Bezüglich des Punktes. 1 iſt als ame des Ausmaßes der 


t nun bei ihm aufgehoben und wird eine Er⸗ 
ärung finden zu feiner Zeit und in einer Weile, die meinem 
Vater bewußt iſt, und die ſeinem Vaterweſen gemäß iſt. Das 
macht mich getroſt und gibt mir Mut, zu meinen eigenen 6 
Bitten Gottes Antwort zu geben: Amen, Amen, ja ja es fol} 
olſo geschehen. Drauf ſei's gewagt: 
Jg Gottes Namen 


N 2 r 2 
i dein Ya u. Jin» gewiifen Fällen die Summe des Zinſes von 

— Ein dreimal Amen. 0 D. Blau-Poſen. Grundſtücken nicht 1 werden 5 Kine 5 ae er 
77 75 ; 1 Höhe von 5 Prozent vom Umlaufswert des Grundſtücks berechnet. 
gd. u u . Die Steuer beirdat’20 Prozent der als Grundlage 

SE er „Die Grundſtücksſteuer. * der J ung feſtgeſe ken Een 80 Grunbſtücke 
. 21. rer ſetzes ſah die Herausgabe eines Zur Bemeſſung und Einziehung der Steuer von Grundſtücken, 
Erlaſſes des Präſidenten 71 Neßu5 Polen die ſich im iet ben Eigen den befinden, ſind die Vor⸗ 
Aber ei ne Staatsjtenet von Grundstücken für das ſtände dfeſer Gemeinden ermächtigt; von Grundſtücken, die ſich 
Ja * * 4 ER 8 1 te des * 5 8 5 ae ni Kreis- 
. Auf dieſer undlage wurde im iennik U r. 51, ausſchüſſe unter Mitwirkung der Gemeinde⸗ bzw. Gutsvorſtände. 
Bos 5250 55 Erlaß des Präſi I Re Die ausübenden Behörden ſtellen bis zum 15. August Nachweiſun⸗ 


öhe und Einziehung der 
euer von eum in üädtiſchen Gen ö 


Gebäuden in Landgemeinden für das Ja 
entli act geben wir nach dem „Kurjer N 
Bozn.” (Ar. 173 vom 29. Juli 1924) ein N dieſer Ver⸗ 1. bom 1. Juli bis 30. September 1924 und 
fügung, insbejondere des für die Hauseigen Wichtigſten 2. vom 1. Oktober bis 31. Dezember 1924. 
für weiche dieſe eine neue Belaſtung bedeutet. 


Die Sieuer wird bezahlt in Stadtgemeinden: 
u . bon Wohnhäuſern, ſowie von den zu denſelben gehörige 


Wirt tsgebäuden, en, Gärten und Obstgärten, bon Fa⸗ Höhe der Steuer in Slot, der Zahlungstermin und eine Erklä⸗ 
eren rn, e id PAR lt jeder Art 75 rung über die Möglichkeit einer Berufun gegen die 
Baulichteiten, die ſtädtiſchen Grundſtücken gelegen Find; Entrichtung anzugeben iſt. Die Verſendung der Aufforderungen 
2. bon Plätzen, die mit Handelsunterne Waren: hat bis zum 15. September 1924 beendet zu fein. Die Le 
e r I Steuer iſt in. Zion an die Kaſſe des Magiſtrats bzw. des Kreis⸗ 
5 S e meinden wird die Steuer von Gebäuden au Bee „ RAR EHE . 
mit dem Cha —.— eg mit gewerblichem 90 a) 45 n 30 ſchnitt vom 1. 6. bis 30. 9. 24 ſpäteſtens 
Charakter 1, o nicht 5 zum 30. 9, 244 17 NEE Ze 
verbunden find, e . . ſowie ö Meilen. a den Zeitabſchnitt vom 1. 10. 24 bis 31. 12. 24 ſpäteſtens 
die zur Unt In und Handelsu ernehmun⸗ bis; 20. 12. 24. Ai ER Ts: . 
gen beſtimmt 5 1:9 5 m Falle der Nichteinhaltung des Zahlungstermins werden 
Bon der Steuer befreit ſind: N außer Verzugszinen als Strafe für den Verzug 7 Prozent der 
5 = „ em Staat gehören; Steuer für jeden Tag des Verzugs erhoben. 
1 Gegen die Bemeſſung der in den Zahlungsaufforderungen 
und koſtenlos in 0 8 n Steuer ſteht dem Zahlungspflichtigen das Recht der 
8 MA ruft e . 0 5 . vom felgen: 
Ir * - . den n ushändigung der Zahlungsaufforderung zu. Die 
munalverbänden, ſowie rechtl Ven i N e der zuſtändigen Behörde an die 
nellen Jobe Skarbowa (Finanzkaminer) einzureichen. 
der 


Stellen abgebaut werden. 


uni för das geſamte Gebiet der Ne- 
publik mit Ausſchluß der Wojewodſchaft Schleſien. 


Rus Stadt und Sand. 
Poſen, den , Auguit. 


Vorſicht! 

jedem Fremden die Tür. Ver⸗ 
trauensſeligkeit kann unter Umſtänden eine ganz angenehme 
Eigenſchaft ſein. Sie paßt aber nicht immer in unſere Zeit der 
Einbrecher und Bettler. Noch immer gibt es Menſchen und be⸗ 
ſonders Frauen, die beim Klingeln der Flurtür ſofort weit 
öffnen. Bei dem großen Umfang, den der Hausbettel ange⸗ 
nommen hat, wird man allerdings mehr als einmal einen armen 
Reiſenden oder Hauſierer vor ſich ſehen. Dieſe Leute ſind nicht 
immer das, was ſie ſcheinen. Vielfach handelt es ſich auch dabe! 
um einen Genoſſen von Einbrechern und Gaunern, die eine 
günſtige Gelegenheit zum Einbruch auskundſchaften wollen. Oft 
kommt es vor, daß ſolche Leute, wenn ſie merken, daß jemand 
allein in der Wohnung iſt, ſofort die Gelegenheit benutzen und 
zu irgendeinem Verbrechen ſchreiten. Die geöffnete Tür gibt 
ihnen dann den Vorteil eines ungeſchützten Angriffes, wobei nicht 
ſelten auch Betäubungsmittel angewendet werden. Ganz ver⸗ 
kehrt iſt es, ſolche fremde Perſonen gar in die Wohnung zu 
laſſen. Die Folgen können unüberſehbar ſein. 


x Von den Schwierigkeiten in der Poſener Induſtrie. Der 
Ausſtand im Baugewerbe iſt endlich am Mittwoch durch einen 
Schiedsſpruch des Magiſtratsaſſeſſors Caacz beendet worden. 
Der Schiedsſpruch teilt die quclifizierten Arbeiter, Maurer und 
Zimmerleute, in zwei Klaſſen: die erſte erhält 82, die zweite 
77 Groſchen Stundenlohn. Bezüglich der nichtqualifizierten Ar 
beiter iſt eine Entſcheidung noch nicht geiroffen, doch wird ein Ein⸗ 
vernehmen des Arbeitgeberverbandes mit den Vertrebern der ein 
zelnen Organiſationen leicht zu erzielen ſein. Dem leidige Streit, 
der ſechs ſchöne Sonmerwochen gedauert hat, iſt nun endlich be⸗ 
endet, und am heutigen Sonnabend iſt die Arbeit überall wieder 
aufgenommen worden. Der Schaden, den die Allgemeinheit durch 
den Ausſtand erlitten hat, bleibt unausgeglichen. = Der Kon⸗ 
flikt in der Zuckerinduſtrie iſt gleichfalls beſeitigt. Die 
Arbeitnehmer haben ſich damit einverſtanden erklärt, daß die Löhne 
vom 1. Auguſt ab um 10 Prozent (anſtatt 20 Prozent) ermäßigt 
werden. Gleichzeitig iſt ein neues Abkommen getroffen worden, 
das für beide Seiten bis 30. Juni 1925 bindend iſt. — Heute, Sonn⸗ 
abend, ſind die Töpfergeſſellen in den Ausſtand ge⸗ 
treten. Die Töpfer verdienten bisher 35 Ztoty Wochenlohn. 
Jetzt verlangen ſie Stundenlohn, und zwar 1,35 Zloty für die 
Stunde und für 48 Stunden in der Woche, obwohl nur 46 Stunden 
gearbeitet wird. Heute ſoll eine Sitzung der Verbände ſtaafin⸗ 
den. Die verlangte Lohnerhöhung beträgt über 80 Prozent. Da» 
mit werden die Töpfergeſellen wohl wenig Glück haben. 

x. Gebührentarif für Tierärzte. Für amtliche Unterſuchung 
auf den Bahn⸗ bzw. Waſſerſtationen und Ausſtellung eines Attejtes 
ſteht dem N von jedem Pferd und Hornvieh 1 21, von 
jedem Fohlen, Kalb, Schwein, Schaf Zi 0,30 zi, von jedem 
Netter, Lamm und Zickel 0,20 zr, von einem Stück Kleinvieh bis 
10 Stck. 0,10 21, von 10 bis 500 Stck. 5 21, von 500 bis 1000 Stck. 
7 24 von einem Wagentransport nicht mehr als 9 z, von jedem 
weiteren gon 5 zl. Für Unterſuchungen außerhalb der Bahn⸗ 
bzw. Waſſerſtation und für Ausſtellung eines Atteſtes ſteht dem 
Tierarzt das Doppelte der angegebenen Gebühr zu. 


* Graudenz, 8. Auguſt. Seit einer Reihe von Jahren hen 
im Stadt⸗ und Landkreis zwei Kreisſchulinſpektionen. Die eine hat 
ihren Sitz in Graudenz. während ſich die andere in Leſſen befindet. 
Wie in verſchiedenen anderen kleineren Städten, ſo wurde auch in 
Leſſen ein Dienſtgebäude für die Kreisſchulinſpektion durch den preußi⸗ 
ſchen Staat errichtet. Durch den eingeführten Beamtenabbau 
ſoll auch die Zahl der Kreisſchulinſpektoren ver⸗ 
mindert werden. Der Kreisſchulinſpektor Rochon in Leſſen, dem 
bis dahin nur die Schulſtellen im Lanokreiſe unterſtellt waren, ſoll 
auch die Aufſicht Aber die Schulen in der Stadt übernehmen, fo daß 
eine Stelle in Fortfall kommt. Wie man hört, ſollen auch weitere 


* 


Offnet nicht 


1 unang mes Zwiſchenſpiel. D dann flüſtern die Bäume jedoch feſt und erklärt, falls ſich aus der Geſellſchaft ein Aber⸗ 
Wenn der Schn ug die wider "ROM rieden 9253 Ruhe, und wir Ana uns aus, weil, feber bereit fände, er damit ade c en ſei, daß dieſer die Über- 
Seele befreiter. Die in man Betrunkenen nichts übel nehmen ſoll. I Heßung übernähme. Es findet ſich ein alter Herr von über 
. erfüllen das Auge mit Das Abendbrot ſchmeckt trotzdem. Ein berjäjlafenes Vöglein] 70 Jahren, der nicht richtig polniſch und auch nicht richtig deutſch 
3 „über, ber 4 * fingt noch irgendwo im Busch. Und dann kommt die Nacht mit] kann. Bis aut Säfte Der Nirhe Wird überjebt, aber bamn ber- 
N ütet die de a her ihrer großen Einſamkeit und mit ihrer Schwermut. Bis in den] ſtummt der Übe r, weil er den anderen auf die Nerven fällt, 
ER etwa bie 4 Traum hinein begleitet ſie uns. Wir ruhen unter fremdem] und merkwürdig, — bon dem Augenblick an verſteht die ganze 
die Kontrolle der Auswei e ſta geht Dach, — beinahe friedlicher und beſſer wie im eigenen Heim,] Geſellſchaft die deutſche Umgangsſprache 
Sn . on se boln beamten find i das in der Ferne unſerer hart... 2 2 * j j 
t höflich. 2 ngelangt, wi f Ja, das hätten ſich die alten deutſchen Bihergienfer nicht ge» 
Kontrolle ‚der . 0 Habt. Frühzeitig weckt uns die Sonne, — und eine Geſenſchaft, die | dacht. Sie waren die Träger deutſchen Geiſtes Die alten 
Staatsbürger dürfen auf den ö „aus Boppot kommt. Weinſelig und kaut ift biete Gefeifhe CCC 
behelligt den Fre ae 2 4x5 Warſchau), und in lauten Nubelrufen macht fie das ganze Haus] den Bildern, fie wurden feinerzeit auch von polniſchen Königen 
ergehen mag, das war Fr, mobil. Über die Blumen, die in einem Steintopf noch ganz ver⸗ in ihrem Streben unterſtützt. Die damaligen alten polniſchen 
2 nur ſelten zu ſchlafen ſtehen, ſind zwel Perſonen, ein Herr und eine Dame, Könige, fie wußten deutſches Können und deutſchen Geiſt zu 
A grüßen ‚aus aufgeregt. Die polniſche Sprache in dieſer Stunde, von ſchätzen, und darum unterſtützten fie ihr Kulturſtreben in reichſtem 
, und dem lei wucht olchem weintrunkenen Munde in die Morgenſonne geſchleudert, 2 ; I f . 
r Turm von St. Marien g 191 in.] fie wirkt wie B „ Aber was iſt zu machen? Die] Als der Führer durch die Kirche davon ſprach, daß die heid 
“ = Hin-] Rechnung des! gt uns, daß wir nicht nur in lauter Poeſiefniſchen Pruzzen das Kloſter einmal zerſtört hatten, da leuch⸗ 
7 N leben. Er verlangt nämlich für das einemal Übernachten für] teten die Blicke der polniſchen Teilnehmer auf. „Da ſeht Ihr die 


zwei Perſonen 16 Gulden. Obmohl die volle, 
inkl. Wohnung nur 12 Gulden koſtet. Doch wir ſind ja Fremde, 
ollten wir nicht ba bis uns die Augen über⸗ 

1 r 


und warum fol 
geben? Der Kellner von geſter zwar nüchtern, aber Freude 


lich I macht er uns trotzdem nicht 8 
bil bringt uns in leichtem Flug nach Oliva, das] Nicht weit von Oliva die Oſtſee, Es iſt ein Sonntägmorgen 
der e e mit Bi dem in Mc Si In weiter Flä 5 die See, ruhig un 


> 


t 17 5 dehnt fi 

W p ung. Silbern liegt der Glanz in der Ferne, ganz 
e WR ßi der weiße Strand von 51 Auf dem 
Steg, ee r ner Kurhaus weit in die See hineinführt, 
e wir uns auf die Bank und dann murmelt und raunt es 
unter uns von vergeſſenen, verſunkenen Tagen. 

In blauer © 0 ſchweben die Möben in gleitender Bewegung, 
mit lang aus holenden Flügelſchlägen. Dann ſinken 
in die leuchtende Flut, während dio flüſternden 


erne Villenſtadt iſt, 25 ti te 
die Hügel darüber zin. iger 
dan verträumten Teichen borbei 


5 er x ER 
h eine a 8 de h 5 a ei 
ER ne Fe here bie Vergesgipfel 


N ellen ſie 
wegen 8 
N . l * 

Das Klofter von Oliva iſt das Wahrzeichen alter, deutſcher 
Kultur. Deukſche Ziſterzienſer⸗Mönche haben im 19. Jahr ⸗ 
„I hundert, inmitten einer unkultivierden Gegend, dieſe Kukturſtätte 
ſelten beweglicher gebaut. Weit und küht find die Hallen er. Klagerneee., Wien 

g ins Glas ge ehen hat, begr ! An ſchaft hat die i Gebühr N Kan 
ung A Worlſchwal. Er verfuct in ale und und der ate feht beritändnisbolfe. Hüter will fie eiferaft die 
e uns allerlei ſchöne Sachen al ee . 1 ſdie Führung 
ie ar nicht! Da er bemerkt, wir ſtandhaft Stimme laut wird, es e is 
ſind 1 etwas and e aue um in polniſcher Sprgche erfolgte. Der Küjter, der kein Wort polniſch 


nach 


Der herbeieilende dienſtba 8 
Kellner, der heute etwas 9 "tier Geiſt, ein 


8 res wünſchen, wirft er ſich in : nr hier die deutſche Umgangs⸗ 
kühn zu ſagen: „Meine Seen n, dann muß ich Sie bitten, werſteht jan e e en en eſtimmungs⸗ 
dieſen Tiſch zu verlaſſen e eee e nahmen ſprache üblich et. Darauf wird, nach dem S i 9 
Dieser 55 ift für die Sormmerhäfte ei (Reſerd rter recht der Vöfker“, aßgeſtjimmt, und es ſtellt ſich beraus, daß nur 


erſtklaſſige Penſion] preußiſche 


A hinein] gänge 


eußiſchen Barbaren!“ Und ſtolz verkündeten ſie von preußiſcher 
Unkultur, obwohl ſie im dunkeln Unterbewußtſein ahnen en, 
daß die heidniſchen Pruzzen mit den ſpäleren Preußen, bon 
denen eine große Kulturbewegung ausgegangen iſt, ebenſo ver ⸗ 
wandt miteinander ſind, wie die heutigen Polen mit den heid⸗ 
9 vi Slawen N 8 
Aber was tut das. 


Die Orgel von Oliva iſt ein Wunderbau. Nicht nur ein reines 
muſtfaliſches Wunder, was ihren Klang anbetrifft, ſondern auch 
ein rein mechaniſches Wunder, das Staunen weckt. In langen, 
donnernden Wirbeln weckt ihr Ruf die Geiſter verfunzener Tage 
zu neuem Leben auf. Und wieder wandern ſie, die alten Mönche, 
in ihrer ſchlichten Tracht durch die langen, hohen, kühlen Wandel 
jänge. Leiſe hört man ihr en beim Gebet. Das Brevier 
in der Hand neh der Abt durch den langen Kreuzgang, und hinter 
ihm folgen ſeine Getreuen in ſcheuer Ehr um Refektorium. 
727 es ind wir noch in dieſem Kreis? Schämen wir uns nicht 
vor dieſen Geſtalken, deren kurzer Lebensweg ſchwere, harte Arbeit 
ih in dieſen Gedanken verſunken, ſteht unſere Geſellſchaft 
aus Warſchau im Hauptſchiff der Kirche, um mit dem aniſten 
u verhandeln, was er wohl für ein einmaliges Spiel auf 

Orgel an „Lohn“ nähme. Doch der Organiſt (es iſt ein Pole 
brach das Geſchacher kurz entſchloſſen ah und erklärte, daß er im 
Gokteshaufe zu feilſchen nicht gedenke. 

Ich ſehe ſie um die Ecke huſchen, die alten Ziſterzienſer, in 
ihren ſchlichten, langen Röcken. Verwundert ſchütteln ſie den 
Kopf über unſere Zeit. Und dann ſinken ſie wieder leiſe zurück 
m ihren ewigen Schlaf 2 Walter Medoc. 


.. 
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Sur dene 


für 
große Boiten 

bieten wir an: N 
J. Original P. S. G. Winterroggen „Frhr. v. Wangenheim“ 


(eine bewährte Züchtung aus Streckenthiner, der ein Nachkomme des Petkuſer Roggen 


ſowie ſämfl. Getreide⸗ 
iſt). Preis: Poſener Hoͤchſtnotiz, 75% Zuſchlag. 


arten, desgleich. Wicken, 
2. Original p. S. G. „pommerſcher Dickkopf⸗Winter⸗ Weizen 


Peluſchken, Lupinen u. 
(Mehrfache Siegerſorte, abſolut winterfeſt, ſtein und flugbrandfrei, raſche Anfangsent ; 


Lehenssiellungen! | 


Für ein neu zu errichiendes 
Papierverarkeitungswerk 
in frdl. Kreis- und Grenzstadt der Woje- 
wodschaft Poznan wird zum 
J. Januar 1925 gesucht: 


IMaschinenmeister 


für die Tüten- und Beutelfabrikation 


ſtellen Acereditiv. 


Cohn & Co., 


Glogau, Polniſcheſtr, 31. 


a e wicklung.. Preis: Poſener Hoͤchſtnotiz, 70 % Suſchlag. 2 A 5 ut 
: ee 5. Original P. S. G. „Nordland⸗Wintergerſte“ Aigen e 
"ET ä 


kachblel Ble 
rähr., Milei 


. 
Posener N 
gde Ast 11. K, 


e Zwierzyniecka F. 
Gbr aud 
meu, 

Landwirisehälten, 
BRAHKERKENRRINNARERRDLAHARKERERARDANERRNRLKAHRILKAT Jun. 
einen u 


e 8 
Dampfziegeleien verkauft 


(Hezüchtet aus der Friedrichswerther Wintergerſte, ihr aber durch Winterfeſtigkeit über- 
legen). Preis: Poſener Höchſtnotiz, 75% Zufchlag. ö a 

Bei Abnahme unter 10 Str. werden noch 5 Kufſchlagsprozente auf den Grundpreis erhoben. 
Auf unſere Originalkartoffelſorten: Al. Spiegler „wohltmann“, Al. Spiegler 

„Sileſia“, p. S. G. „Blücher“, p. S. G, „Neue Induſtrie“ P. 5. G. „Werder“, 

P. 5. G. „Odenwälder Blaue“ und p. 3. G. „Müllers Frühe werden Deftellungen 

auch auf Herbitlieferungen entgegengenommen; desgl. Vorbeſtellungen für Orig. Pp. S. G. 

„Gelbſternhafer“ und Grig. p. S. G. „Gambrinus-Sommergerſte“. 


Suchtprinzip: Ungünſtige klimatiſche und Bodenverhältniffe zwecks Heranziehung von 
widerſtandsfaͤhigem Saatgute. a 

Verladung erfolgt mit Frachtermäßigungsſchein von der nächſten großpolniſchen oder 
pommerelliſchen Anbauſtation. 


Polsko-niemiecka hodowla nasion T. z O. p. 
Deutsch- polnische Saatzucht G. m. b. H. 


ZAMARTE 


p. Ogorzeliny, powiat Chojnice (Pomorze). 


Gegründet durch die von parpart'ſche Saatzuchtwirtſchaft Samarte +Bonftetten und die 
pommerſche Saatzucht⸗G. m. b. B., Stettin P. S. G. 5 8846 


Wohnungen stehen zur Verfügung. 
Nur tüchtige. ſüngere, vorwärtsstrebende 
Herren, gewöhnt an selbständ. Arbeiten, 
vertraut mit den neuest, Fachmaschinen 
u. erfahren in der Anlernung von Hilfs- 
kräften belieben ihre Bewerbungen unter 
Beifügung von Bild, Lebenslauf und 
Zeugnisabschriften unt. L. 8882 an die 555 


on ir n 
0. J. 85 ſuche deulſch ſprechenden 


Inspektor 


Kurzer Lebenslauf, Zeugnisabſchr. und Gehaltsanſpr. erb. an 


Domimum Orla, p. Kozmin. 


— m ud —— 18 
Dominjum Korytnica bei Raszköw |% 
ſucht. zum 1. Oktober d. Is. einen unverheirateten, deutſch] @ 

und polniſch ſprechenden 


Hofheamten. 


Gehalt 5 Zentner Roggen monallich, freier Station exkl. Belt] d 
und Wäſche. Zeugnisabſchr. u. Ang. v. Refl. find einzuſenden. ; 


BETT TEE GER Ver 

Größere Jorſtverwallung 

m ſchleſ. Grenzbezirk ſucht zum baldigen Ankritt] & 

einen äußerſt tüchtigen, zuverläſſigen und energiſchen 
0 8 


fsiäger.| 


Bedingung: Der polniſchen und deutſchen Sprache in Wort 
und Schrift mächtig. Bewerbungen mit Lebenslauf, Zeug⸗ 
nisabſchriſten und Lichtbild unter P J. 8879 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle dieſes Blattes erbeten. N 


Suckerfabrif in Südpoſen 


ſucht zum baldigen Antritt einen 


Zum 1. 10. d. 9. ſuche Lege 


Neu! F e en 


Wir offerleren zur Herbstileferung, solange der Vorrat reicht, Ä 1 
Alten Muſikſachverſtändigen u. Mufitfreunden 


folgende Santen Roggen, Weizen, Gerste, Raps, Originale sowie Absanten 

e mE A er 

et. r Zelte. Mr x I. dul. 
kowskiege, _ Granum. Frhr, J. Wanyenhein. - Potkuser 
Selektion. Glahlsz Ne, 100. Dafkowski Selektion, 


Tonmeiſter⸗Ausgabe, 
eine Mufterfammlung für vortrag und unterricht — 


* 


17 75 a0 eizen: 4 9 1 
Diegem eiſter n ES: Ben ttresen Skerur eigen 
für 8 Siiensapnruge, an ner e Hildehranis l. J. Hildehrands Hatziel, Hildehrands J. l. oz na, Zwierzy nieeka 6. — 


Hildehranis Diekkopt. Hildehrands Ar. B0, Pommerseher 
Diekkopf, _Grimener lol. Wysokolitewka. Dafkomska, 
Graniaika Dafkowska.__Stieplers. 22. _ Stieglers._ Prolog. 
öfienlers Sohötka, Cimhals Fürst von Sachsen. Alka. 
Struhes General . Stoekem. Suuarkaed Leutewitz, Ideal 
Dafkowska, Bielers Ey. | | 

Gerste» Norlinl, N | 

Raps: Lemlke-Soh6tka. Lemhkes Selektion des Pahtswony Nankomy 
Zaktaıl Rolniezy w Bydyoszezy. 


Selektion des PafstwowyHaukowy Zaklad Rolniezy w Bydyoszeny, 


Zugleich offerieren wir die Saatheize „Uspulun‘ in Büchsen 
von 250, 1000 und 5008 Gramm. 


Wir bitten um eilige Bestellung 


ZIARNOSIEWNEx. . 5. 


Poznan, ul. Mickiewicza 38. 
Telephon 6266 und 6267. Telegr.-Adr.: „ZIARNOSIEWNE“, 


— s ͤtenotnpiſtin 


33,194 an „PAR“, Poznan, Fr. Ratajezala 8. 


Jug Kllufmann 


ger Getreidebranche, beider Landessprachen in Wort und 0 
Schrift mächtig, für kleine Stadt ſoſort oder fpäter geſucht. 
Gehaltsanſprüche, Lebenslauf und Zeugnisabſchriften unt. 
T. A. 8825 a. d. Geſchäftsſt. d. Bl. erbeten. 


Geſucht 


zum 1. 10. 1924 eine ältere, ſeloſtändig kochende im Backen, 
Einwecken, Einſchlachten erfahrene A 


Wirtſchafterin 


für Dauerſtellung. Bewerbungen mit Gehaltsforderung von 0 
arheitsſrendigen Perſonen erbitte unter P. K. 8831 an die! 
Geſchäftsſtelle dieſes Blattes. 1 


— — . ah 

Krankenpflegerin 
zuverläſſige Perſon, die auch in der Wirtichait etwas er⸗ 0 
fahren iſt, zu älterer, ſchwacher Dame per foforf bei freier] 
Station geſucht. Angebote mit Gehaltsanſprüchen unter 
D. 8859 an die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes. 


Suche z. 1. September gebildetes, deutſches, 
junges Mädchen als 


Kinderfräulein 


zu 4 jähr. Jungen. Selbige muß ſehr kinderlieb ſein 
und ſchon ſolche Stellungen bekleidet haben. Nähen 
und Inſtandhalten der Garderobe von 2 Kindern 
Bedingung. Körperpflege eines 10 jährigen Knaben 
iſt mit zu übernehmen. Angebote mit Bild und 
Zeugnisabſchriften erbeten an 

Frau Rittergutsbeſ. Stich, Turllowo p. But. 

Suche per ſofort oder ſpäter eine tüchtige 


Putzarbeiterin 
gan d anch Lehrmädchen 
Belin Schleimer. Gruezun, Kris Suieelt, 


Guts:Sekretärin 


firm im lanbwirtſchaſtl. Lohnweſen, (8840 


Hofbeamter 


ee er ar eee 


Riten Wierzehostawiee, pow. Inowroelawski. 


| 


4 


Suche wegen Betriebsänderung für meinen 35 jähriger 


Nievierförlter, : 


Witwer dauernde ende 5 
1. X. 1824. Mn big eh pfehlen. Anfragen an 


Ritterguisbeſitzer von Aulock, 
Kochanowice, Br — Lubliniecki, G. Sl. 


übernahme einer Filiale. Kennt⸗ t. Off. erb. an 
niſſe, Kapital oder Lager nicht De Salle pow. Miedzychöd. 
8 polnischen Sprache in 
At j Mädchen zu drei maſchine, olniſchen Sprache in 
1071 Annoncen » Expedition 2 sche Bank in ektor Wort und Schrift mächtig, ſucht per fofort Ste 
Rudolf Meſſe. Aachen. geſucht. Gehaltsanſprliche mit iv z ds Relle Di 


500-600 Goldmark Kammerjäger La ſucht Nachmittagsbeſchaſtigung. Angebote unter 8677 an 
Slellengeſucht die Geſchäftsſtelle d. Bl. erbeten. 2 
erforderlich. Perſonen, gleich — f Gut ekreiãri 
vertraut mit 
a 81 an die Geſchäfts 
Suche 3. bald. Antritt 00. | felbſtgeſchriebenem Lebenslauf verh., 39 J., poln. Staatsan⸗ 


1.9.24 . ſtrebſ. Landwirt als] an die ae unt. X. P. 220 großen Sten b. Grohe elligente ig. Dan 23 J.] Empfehlungswerte, tüch⸗ 
: } 


Int 
f tellung a 
W̃ riſchafter 8855 dieſes Blattes erbeten. E Faden, Beim i 15 e alt, ſucht a —ͤ 9 5 
bei itt⸗ tätig geweſen, mit Rüben un f. unter 8844 a. d. Ge⸗ 
lere Sur N Oi . 3 Junges zuverläſſig Mädchen als Rübe amen bertraut, ſucht zum ſahsſtele d. Bl. erbeten. 
lauf, Zeugn. u. Gehaltsſord. LAhoralorimms-Anfwärterin 1. Ottoser ober fpäter f ker ion 20. dl 
unt. P. 8886 a. d. Gefehit- | jofort geſucht. Handelschemiker Stelung, of unt. mm. 8880 Suche für meine Tochter Nr. 8869 a. d. Geſchſt. d. Bl. 
d. Bl. — Ebenda findet jg. Mammer, ul. 3. Maja 5, an bie Geſchäftsſt. d. Blattes. 18 J. alt, evgl., 3. 1. 10.24 St inpifti 
Mädch. als Stütze Aufnahme 4 F Junges Mädchen, m. alten | Stell. 3. Erlern. d. Haush. | enolnp ſtin 
Zur Aufwarlung für den] Ordentl. Dienſtmüdchen ontorarb., Stenogr. u. Schreib, ohne gegenſ. Vergütung, auf] mit fämtl. Bürdarbeiten ver 
9 angeh 3 oder > 1 24 00 en A a Botens. Geil. Ag he 87 
älteres Fräulein geſuchk. Lukafzewicza Ne. mon n. Off. u. B. 8 7 8 0 
Streieh, 5 ul. eine 8, Ken 2 (8889 I an die Geſchäftsſtelle dieſ. Ztg. 18948 a. d. Geſchſt. d. Bl. erb. ſchäſtsſtelle d. Bl. erbeten. 


monatlich verdienen Sie durch zum Vertilgen von Ratten ges 7 
Berufes od, Wohnortes ; 8 ontoror 

welchen Verufes od. Wohnortes, beſtens 

wellen ſich melden unt. K. Ya. 3: 1.9. 24. wird evangl. Wirtſchafts⸗ Be: hie und 


Gefl. Angebote unter B. 


öriger, des Poln. mächtig, 


BE — * Kies Stellung. Off. u. 


29 


N 


empfehlen wir die ſoeben erſcheinende 


